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Her Veſuch Ramets in Berlin

Berlin, 29. März. (WTB.) Reichskanzler Dr. Luther gab am
Sonntag abend zu Ehren des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek
ein Eſſen, an dem die Reichsminiſter Dr. Streſemann, Stingl, n
linde, Dr. Marx, Dr. Brauns und Reinhold teilnahmen. Vonöſterreichiſcher Seite waren neben Bundeskanzler Dr. Ramek noch

eſandter Junkar, Generalſekretär Dr. Peter, die Sektionschefs
Dr. Schüller und Horieky und mehrere andere Herren des öſter
reichiſchen Gefolges, ſowie der Vorſitzende des deutſchöſterreichiſchen
Klubs, Schmidt, erſchienen. Unter den Gäſten befanden ſich ferner
u. a. Reichsbankpräſident Dr. Schacht, preußiſcher Kultusminiſter
Dr. Becker, Geſandter von Keller, die Staatsſekretäre von Schubert,Kempner und Meißner und verſchiedene Mitglieder des Reichsrates.

Reichskanzler Dr. Luther
hielt folgende Anſprache:

„Herr Bundeskanzler!
Laſſen Sie mich mit einigen Worten den Gedanken Ausdruck geben,

die uns alle in dieſen Tagen Bann in denen Sie als Vertreter des
uns ſo herzlich befreundeten Nachbarſtaates bei uns weilen. Wie
immer, wenn Vertreter der beiden Staaten in größeren Ver
anſtaltungen zuſammenkommen, werden in uns die großen gemeinſamen
Erinnerungen und Gefühle treuer Freundſchaft lebendig, die unzerſtör
bar zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oſterreich beſtehen. Wir ge
denken beſonders der ſtarken und

wechſelſeitigen kulturellen Ströme,
die ſeit alter Zeit verbindend und befruchtend zwiſchen den beiden
Staaten gefloſſen ſind. Wir gedenken in Deutſchland Wien s, als
eines der fruchtbarſten Ausgangspunkte deutſcher Kultur. Wie ſich auf
literariſchem und künſtleriſchem Gebiete die ſchöpferiſchen Kräfte
Oſterreichs und des Reiches gegenſeitig fördernd ergänzen, ſo iſt es
r auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und des praktiſchen
Leben s. Jch darf beſonders an den großen Gedanken der Rechts
angleichung erinnern, die Handel und Wandel in beiden Staaten mög
lichſt unter die gleichen rechtlichen Normen ſtellen will. Bei alledem
wird es uns zur tröſtlichen und feſten Gewißheit, daß unſere geiſtige

ein unverlierbares Gut iſt, was auch immer die politiſche Ent
wicklung den Staaten ſonſt bringen mag. Seit vor zwei Jahren mein
Herr Vorgänger und der r Reichsminiſter des Außeren in Wien
e empfangen wurden, hat ſich für ihr Land wie für das unſrige
ie allgemeine Lage zweifellos S Sie hatten damals gerade die

erſte Stufe des ſchweren finanziellen Wiederaufbauwerkes unter der
ührung ihres Herrn Vorgängers des Bundeskanzlers Seipel, hinter

ich. Wir unſererſeits ſteckten mitten im erſten Ringen um die Selbſt
ehauptung auf dem glücklich wiedergewonnenen Boden einer feſten

ährung. Es i unverkennbar, daß ſeit der damaligen Zeit ſich die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſowohl in Oſterreich, als auch im Reich
weſentlich gebeſſert haben. Doch auch heute noch beengt uns hüben wie
drüben wirtſchaftliche Not und ſtellt

höchſte An

Die Feier der oberſchleſſchen

Eine Rede von Külz
Oppeln, 29. März. (TU.) Jn Anweſenheit des Reichs

miniſters Dr. Külz und des preußiſchen Miniſters Severing fand am
Sonntag in Oppeln unter großer Beteiligung der Bevölkerung die
oberſchleſiſche Landesgedenkfeier zur fünfjährigen Wiederkehr des Ab
ſtimmungstages ſtatt. Die Straßen der Stadt und das Rathaus
waren feſtlich geſchmückt. Der Menſchenſtrom, der ſich in den Vor
mittagsſtunden vom Bahnhof in das Jnnere der Stadt bewegte,
gra von der regen Anteilnahme der Bevölkerung. Eingeleitet wurde

ie Kundgebung durch eine Feier im Oppelner Theaterſaal. Außer
den Miniſtern Külz und ren bemerkte man Vertreter faſt aller
Miniſterien, ſowie die Spitzen der oberſchleſiſchen Behörden. Die

eier begann mit dem Vorſpiel aus den „Meiſterſingern“, dem ein
orſpruch und zwei von Männerchören vorgetragene Lieder folgten.

Darauf ergriff der ehemalige deutſche Plebeſzitkommiſſar, Land
rat Dr. Urbanek das Wort und führte u. a, aus. Oberſchleſien
begehe die Feier eines friedlichen Sieges und doch ſei die Freude nur
halb. Bitter müſſe das Unrecht an Oberſchleſien beklagt werden,
denn entſchieden und eindeutig ſei die Willenskundgebung des ober
ſchleſiſchen Volkes geweſen. Der Redner entwarf dann ein Bild der
Schreckensherrſchaft bis zur Abſtimmung, die ſich unter dem Be
ſatungsregime ausgetobt habe. Die Kreuze auf den Gräbern der
Geſallenen ſeien für alle Zeit Mahner zur Vaterlandsliebe und
Selbſtaufopferung. Der Deutſche habe nicht gewünſcht, die Waffen
zu kreuzen. Er habe das Abſtimmungsergebnis vorgewieſen und
vertrauensvoll die ſanktionierende Entſcheidung abgewartet.

Jn beiden Oberſchleſien habe die Genfer Grenzlinie das Wirt
ſchaftsleben in Unordnung gebracht. Die Gemeinſamkeit der Beſtim
mungen des Genfer Abkommens hätte nicht gehalten, was man ſich
von ihr verſprochen hätte. Fünfzährige Praxis habe den Unterbau
für die Genfer Entſcheidung erſchüttert und habe die Erſchaffer dieſer
unmöglichen Grenze lügen geſträft. Es gebe nur eine Rettung Die
Wiedervereinigung beider Oberſchleſien! Oberſchleſien bekenne ſich zu
Deutſchland. Oberſchleſien glaube an Deutschland. Es glaube, daß
das deutſche Vaterland und damit Oberſchleſien ſelbſt ſich wieder er
heben werden zu Wohlſtand und Weltgeltung. Der Redner ſchloß
mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland, worauf die Menge das
Deutſchlandlied ſang.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz
dankte für die Einladung und Begrüßung, überbrachte die beſten
Wünſche der Reichsregierung und vom Reichspräſidenten von Hinden
burg die Verſicherung, daß er mit beſonderer Anteilnahme das Schick
fal Oberſchleſiens verfolge. Er führte dann etwa folgendes aus:

Wir wollen Oberſchleſien innig danken.
Die Art, wie die oberſchleſiſche Bevölkerung ihre Leidenszeit getragen
hat, wie ſie ſich in den Tagen der Abſtimmung bewährt hat, iſt eingewaltiges, geſchichtlicheß Monument der deutſchen Treue, ein einziges
großes Bekenntnis zu dem Glauben an Deutſchland und zu dem Ge

anken, daß die Zukunft und das Leben Oberſchleſiens nur bei Deutſch
land ſein können. Sie können trotz allen Leidens, das über dem
Schickſal Oberſchleſtens ſich breitet, ſtolz und hoch erhobenen Hauptes
den heutigen Gedenktag begehen. Es bewährt ſich an Oberſchleſten
das Wort: Je ſchwerere Aufgaben einem Stamm, einem Volk ge
ſtellt ſind, auf eine deſto höhere Stufe ſteigt dieſer Stamm und dieſes
Volk. Ja, wer nur in guten Tagen ſeine Heimat und ſein Vater
land liebt und in ſchweren Zeiten e ihm wenden wollte, der
wäre ein Judas Jſchariot an ſeinem olke und Vaterlande. Es ſt
uns allen im Deutſchen Reich ein erhebendes Gefühl, dieſes treue Feſt
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aller Volksteile. Allmählich hat auch in Europa nach den ſtarken
Gegenſätzen der Kriegszeit die Erkenntnis der Notwendigkeit ver
ſtändnisvollen Zuſammenarbeitens an Boden gewonnen. Laſſen Sie
mich der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Entwicklung ſicher und
ſtetig ſortſchreitet. Wenn ſie auch langſamer ſich vollziehen mag, als
wir es wünſchen, ſie wird zum Heile ſowohl Oſterreichs wie des Reiches
dienen und ich bin gewiß, daß ſich unſere beiden Länder dabei ſtets in
gemeinſamer Front befinden werden.

Jn dieſem Sinn bitte ich Sie, die beſten und herzlichſten Glück
wünſche des Reiches für Oſterreich entgegenzunehmen. Ich erhebe mein
Glas und trinke auf Jhr Wohl, Herr Bundeskanzler

Hierauf erwiderte

Bundeskanzler Dr. Ramek:
„Herr Reichskanzler!

Jch danke Jhnen von Herzen für die freundlichen Worte der Be
gißurg, die Sie an mich zu richten die Güte hatten und für all die
iebenswürdigkeit, die mir hier in der lebenskräftigen Hauptſtadt des

großen Deutſchen Reiches in ſo überwältigend reichem Maße zuteil
wird. Sie haben, Herr Reichskanzler, in Jhrem Trinkſpruch an den
Wiener Beſuch Jhres hochverehrten Amksvorgängers, des Herrn
Dr. Marx, und des ausgezeichneten Mannes erinnert, der, wie heute,
an ihrer Seite ſchon damals die Laſt der Verantwortung für die
Außenpolitik des Deutſchen Reiches trug. Wenn wir von jenem für
Hſterreich ſo erfreulichen Datum weiter zurückdenken an die be
ängſtigenden und bedrückenden Sommertage von 1922, als Dr. Seipel
vor Einleitung des Genfer Sanierungswerkes zu Dr. Wirth nach
Berlin kam, als Oſterreichs Staats und Privatwirtſchaft niederebrochen ſchien, als Deutſchlands Lage ſich immer ſe wieriger ge
ſaltete, und wenn wir dann mit dieſer Erinnerung die heutige
Situation unſerer beiden Staaten vergleichen, dann glaube ich, dürfen
wir wohl, den zurückgelegten Weg überblickend, eine gewiſſe Genug-
tuung empfinden. Unſere Staatshaushalte ſind in Ordnung, unſere
Währungen geſichert, unſere Wirtſchaften haben den Tiefpunkt einer
ſchweren Geneſung und Anpaſſungskriſe bereits durchſchritten. Wenn
nicht alles trügt, nähern wir uns ungufhaltkam einem von „allen guten
Europäern“ erſehnten Zuſtand eines auf wahrer Völkerverſöhnung ver
ankerten europäiſchen Friedens Die ganze Welt legt nunmehr Wert
darauf, der deutſchen Mitarbeit auf dem Wege zu dieſem herrlichen
S teilhaftig zu werden. Es geht vorwärts auf allen Gebieten des

ebens in unſeren beiden Staaten. Wer iſt es, der dies bewirkt, dem
die Ehre gebührt, dieſe gewaltige Anderung in der internationalen
Stellung unſerer Staaten vollbracht zu haben Es iſt das deutſche
Volk, das in den Werkſtätten und Laboratorien, in den Kontoren und
auf den Ackern Deutſchlands und Oſterreichs mit Hammer und Meißel,
mit Feder und Pflug die Geſchichte ſeines Wiederaufſtieges aus tiefſter
Not verzeichnet. Jeder Stamm des deutſchen Volkes ſchreibt ein
eigenes Kapitel dieſer Geſchichte. Der Rhythmus iſt verſchieden, aber
die Sprache iſt gleich und

gleich iſt d aube an e
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halten Oberſchleſiens an Deutſchland gerade in der Zeit der tiefſten
Not vor uns zu ſehen. Bewahren Sie dieſe Treue zur oberſchleſiſchen
Heimat und zum großen deutſchen Vaterlande:

Dies Land, da Du geboren, das Du als Heimat liebſt,
Es iſt Dir erſt verloren, wenn Du's verloven gibſt.

„Das Unrecht an Oberſchleſien“,
wie der britiſche Premierminiſter Macdonald die Zerreißung dieſes
Landes genannt hat, hat Tauſende von deutſchen Brüdern und
Schweſtern durch ſtaatliche Grenzen von uns getrennt. Unſere Ge
danken weilen in dieſer Stunde auch bei Jhnen. Die Geſchichte läßt
es auf die Dauer nicht ungeſühnt, wenn man willkürlich ſtaatliche
Grenzen durch zuſammengehörige Volksgebiete zieht, aber durch die
Herzen der Menſchen und der Volksgenoſſen kann überhaupt keine
Gewalt der Erde eine Grenze ziehen und ſo bleiben wir auch mit
den ſtaatlich von uns getrennten Deutſchen in inniger Gemeinſchaft.
Wir wiſſen, daß ſie dem Staate gegenüber, dem ſie jetzt angehören,
ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten erfüllen werden, aber ihr ſeeliſches
Menſchſein wird dem Deutſchtum gehören. Wir rufen ihnen heute zu:

Habt Dank für Euer Bekenntnis zum Deutſchtum,

bleibt treu und ſtark.
Die deutſche Kulturgemeinſchaft wird niemand zerſtören können,

ſie hängt nicht ab von der ziffernmäßigen Stärke der deutſchen Kultur
träger, ſondern von der Stärke des Kulturwillens und der Kulturkraft,
die in ihnen lebendig W Wie uns jede kulturelle Unterdrückung der
im deutſchen Staatsgebiet lebenden Minderheiterf als eines Kultur-
ſtaates ſchlechthin unwürdig jederzeit fern liegt, ſo werden wir nicht
unverſucht laſſen, das kulturelle Schickſal unſerer deutſchen Minder
heiten zu erleichtern.

Frei von jedem Chauvinismus, frei von jeder Geringſchätzung
anderer Völker, fühlen wir uns doch mit Stolz als eine große, einige,

innerlich unzerſtörbare Gemeinſchaft,

und die Welt wird ſich daran gewöhnen müſſen, daß das Deutſchtum
nicht nur die Verkörperung einer nationalen Jdee iſt, ſondern auch
die Verkörperung einer Menſchheitsidee, ohne die die Welt nicht daswäre, was ſie en iſt. Das, was das Deutſchtum der Welt an
eiſtigen, wirtſchaſtlichen, kulturellen und ſozialen Großtaten geſchenktben ſteht vor der Geſchichte aller Zeiten feſt, und berechtigt uns zu

jenem Stolze, den wir uns auch in Zeiten der nationalen Not erhalten
wollen und der es trotz allem Schweren, was auf uns laſtet, doch freudig
bekennt: Jch danke dir, Gott, daß ich ein Deutſcher bin.

I tief innerliche Erfaſſen des Deutſchtums wollen wir von
uns auch auf unſere Kinder vererben. Der deutſchen Mutter erwächſt
hier ein heiliger Dienſt an ihrem Volke. Wenn du als deutſche Mutter
das erkennen willſt, dann nimm dein Kind auf den Schoß und ſieh
ihm in die klaren Kinderaugen. Da ſteht noch nichts geſchrieben von
all dem Jammer und Elend, durch das wir jeßt hindurch müſſen, und
du r als Mutter die tiefe Sehnſucht haben, daß dein Kind es einſt
beſſer hat, als wir es jetzt haben können, und dann erzähle ihm von
ſeinem Volke und von ſeiner Heimat und ſtähle ihm ſeine innere deutſche
Kraft und die Liebe zu dem, was uns als Deutſchen wert und teuer iſt.Und dein Kind wird dirs einſt danken und dich ſegnen, wenn du ſchon
lange nigt mehr biſt und wenn es ſeinen Kindern erzählen kann Von
meiner Mutter habe ich den Stolz zu meinem Deutſchtum erhalten.
das mich über die Schwere der Zeit hinweggebracht hat.

Und nun wollen wir gemeinſam
als deutſche Schickſalsgemeinſchaft weiter arbeiten

und ringen, um gemeinſchaftlich das Z überwinden, was die Fügung
uns auferlegt hat. Die Treue der Oberſchleſier aber zum deutſchen
Vaterland möge dereinſt ihren Lohn finden in einer glücklichen Zukunft.“

e
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Auf r Zukunft erhebe ich mein Glas. Jch trinke auf das Wohl
Eurer Se enz und Seiner Exzellenz des Herrn Reichsaußenminiſters,
auf das Wohl ſeiner Exzellenz des allverehrten Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg und auf das Blühen und Gedeihen des Deutſchen
Reiches.“

Die Genfer Studien kommiſſion
Berlin, 29. März. (Radio Fn Der Beſuch des öſter

reichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek in Berlin hat Gelegenheit zuwiederholten Beſprechungen im Auswärtigen Amt gegeben. Zunächſt

handelte es ſich naturgemäß um die
perſönliche Fühlungnahme

der leitenden Staatsmänner und um eine gegenſeitige Orientierung
über die Beziehungen Deutſchlands und Oſterreichs zu den ver
ſchiedenen Staaten. Dabei wurde ſowohl die allgemeine politiſche und
wirtſchaftliche Lage wie auch insbeſondere alle die Fragen behandelt,
an denen beide Staaten ein beſonderes Intereſſe haben. Die Be
ſprechungen ergaben eine völlige Übereinſtimmung in der Auffaſſung
der Verhältniſſe, wie ſie durch Locarno und Genf geſchaffen wurden.
Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahmen die wirtſchaft
lichen Fragen in Anſpruch.

Hrogrammrede
des ſpaniſchen Außenminiſters

Berlin, 29. März. (Priv.-Tel.) Der Außenminiſter hat in
programmatiſcher Weiſe über die Stellung Spaniens zum Völkerbund
geſprochen. Er erklärte u. a., das juriſtiſche Jdeal, das gleichzeitig
auch das politiſche Spaniens ſei, wäre dann erreicht, wenn der Grund
ſatz der Gleichheit, der die Völkerbundsverſammlung beherrſche, auch
für die Zuſammenſetzung des Rates in der Weiſe maßgebend wäre,
daß es nur noch eine Gattung von Mitgliedern gebe, nämlich ſolche,
die von der Verſammlung nach freiem Ermeſſen beſtimmt und ſich
in gleichmäßigem Turnus im Rate ablöſen würden. Die Anwendung
des Paktes werde die Anweſenheit neutraler europäiſcher Ele
mente im Völkerbundsrat erfordern. Bei einem Streitfall zwiſchen
den Locarnomächten komme es auf die

Vermittlung der Neutralen
an, da die am Streit Beteiligten nicht an der Abſtimmung des Rates
teilnehmen. Einem nichtſtändigen Mitglied werde in einem ſolchen
Falle nicht die Autorität zur Seite ſtehen, wie einem ſtändigen. Die
Regierung werde in den kommenden Monaten, die die Schwierig
keiten des Problems in ſeiner Geſamtheit und hinſichtlich Spaniens
neu aufleben laſſen würden, gewiſſenhaft ihre Pflicht tun und alles
daranſetzen, um die Gegenſätze zu überbrücken. Es entſpreche den
unabhängigen und unbaree Stellung Spaniens und den Jnter-
eſſen aller beteiligten Mächte, daß der Völkerbundzrat Fch
einem Organismus entwickelte, der das „ſchöne Projekt von Locarno
Wirklichkeit werden laſſe.
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Der Verfaſſungsausſchuß des Völkerbundes.
London, 29. März. (TU.) Wie der diplomatiſche Korre

ſpondent des „Obſerver“ verichtet, wird wahrſcheinlich Lord Cecil als
Vertreter Englands an den Beratungen des Verfaſſungsausſchuſſes
des Völkerbundes teilnehmen. Jn London vertrete man den Stand
punkt, die wichtigſte Frage ſei die der Einſtimmig
keit bei wichtigen Ab ſtimmungen des Rates. Eng
land werde auf keinen Fall zulaſſen, daß man zurMehrheitsabſtimmung überginge. Auch die im Artikel 16
des Völkerbundsſtatuts vorgeſchriebenen Sanktionen ſeien von vitalem
Intereſſe für die engliſche Regierung. England könne unter keinen
Umſtänden einer Mehrheitsabſtimmung über alle dieſe Fragen zu
ſtimmen, denn dadurch könne die engliſche Regierung ohne ihren Willen
in ökonomiſcher, militäriſcher und anderer Richtung zu Aktionen gegen
ein aufſäſſiges Völkerbundsmitglied gezwungen werden. Dieſes
Problem ſei der Kardinalpunkt der geſamten Verfaſſung des Völker
bundes. Wenn man zur Mehrheitsentſcheidung übergehen würde, ſo
würde der Völkerbund in einen überſtaat verwandelt werden. Jn
der Frage der Erweiterung des Völkerbundsrates ſei Englands amt
liche Anſchauung noch unentſchieden. Auf alle Fälle wünſche man
jetzt Je eine ünwiderrufliche Entſcheidung in dieſer Frage bekannt
zu geben.

Paris, 29. März. (TU.) Nach einer Meldung des „Petit
Journal“ iſt der Kabinettschef des Präſidenten von Braſilien Dr.
Ferreira in Bordeaux angekommen. Er begibt ſich in beſonderer
Miſſion des Präſidenten Bernardes nach Paris.

i F Bis ich„Oie Vereinigten Stagten von Großöſterreich
Ein unausgeführter Plan des Erzherzogs Franz Ferdinand.
Wien, 28. März. Jn der „KReichspoſt“ veröffentlicht deröſterreichiſche Geſandte in Paris Eichhoff, der zu dem früheren

Freundeskreis des Erzherzogs Franz Ferdinand geharte, intereſſante
hiſtoriſche Dokumente über die vom Erzherzog Franz Ferdinand un
mittelbar J ſeiner Thronbeſteigung beabſichtigte Proklamierung der
Vereinigten Staaten von Großöſterreich. Fichhoff bemerkt einleitend,
daß die Verkennung dieſes groß öſterreichiſchen Gedankens eine der
tiefſten Urſachen des Weltkrieges geweſen ſei. Nach der Jdee des Erz
herzogs ſollten die Bürger der Vereinigten Staaten von Groß
öſterreich in den Beziehungen zum Auslande alle Vorteile aus derZugehörigkeit zu einem en heleligen, mächtigen, internationalen Wirt

ſchaft und Zollverband haben. Der Erzherzog hatte alle Maßnahmen
vorbereitet, um dieſen Plan zu verwirklichen. Zu dieſem Zwecke war
bereits ein Manifeſt entworfen, in welchem als Vorbedingung die
völlige Ubereinſtimmung der Verfaſſungsgeſetze der Doppelmonarchie
vorgeſehen war. Der Grundſatz des Manifeſtes war die Schaff
eines Großöſterreichs ohne Zoll- und Verkehrsſchranken.

Kredithilfe
für den Bau von Kleinwohnungen

Um den ſo dringend erforderlichen Bau von Kleinwohnungen in
befriedigendem Umfange in Gang zu bringen, hat der Reichstag
einer Geſetzesvorlage der Reichsregierung zugeſtimmt, wonach der
Reichsfinanzminiſter ermächtigt wird, 200 Millionen Reichs
mark im Wege des Kredites flüfſſig zu machen, um die Sewährung
von Zwiſchenkrediten auf erſte Hypotheken für Kleinwohuunngen zu
fördern. Die Mittel würden vom Reichsarbeitsminiſter als Darlehn
den Ländern weitergegeben, die ſie im Laufe des Jahres je nach
Bedarf, durch Vermittlung der Hypothekenbanken und ſonſtiger Real
kreditinſtitute dem Baumarkte zuführen. Die in Bearbeinng befind
lichen Durchführungsvorſchriſten würden die näheren Bedingungen
über die Tilgung des Kredites enthalten und insbeſondere daſür
Vorſorge treffen müſſen, daß ſolche Bauvorhaben von Kleinwohnungen
beſonders berückſichtigt werden, bei denen einheitliche Typenentwürfe,
die nach den Grundſätzen einer ſparſamen Bauweiſe aufgeſtellt ſind,
mit normierten Bauteilen ausgeführt werden. Auch muß dafür ge
ſorgt werden, daß durch die Kreditmaßnahme des Reiches ungerecht
per Preisſteigerungen auf dem Vaumarkt unbedingt vermieden

erden.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung dom 27. März.

Der Reichstag leiſtete am Sonnabend in einer Dauerſitzung Auf
xäumungsarbeit. Durch den Tod des Reichskanzlers a. D. Fehren
bach wurde die Situation inſoweit geklärt, als die Kommuniſten ihren
Widerſpruch gegen die dritte Beratung des Steuerkompromiſſes nichteinbrachten und ſo der Reichstag am Donnadent in die Ferien gehen

konnte. Mit der dritten Leſung des Etats des Reichsernährungs-
miniſteriums wurde die Beratung der Getreide-Handelsvorlage ver
bunden. Es ſoll aus Mitteln der früheren Reſchsgetreideſtelle an
ein n Organ, das unter der Aufſicht der Regierung
ſteht, ein Kredit von 80 Millionen Mark zur Gegenwirkung gegen
die Schwankungen des ausländiſchen Roggenpreiſes gewährt werden.
Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten und der
Sozialdemokraten und einzelne Stimmen aus den bürgerlichen Par
teien mit 195 gegen 170 Stimmen angenommen. Der Reichstag be
rn ſich dann eingehend, abgeſehen von der vollſtändigen Verab

jiedung des Etats, mit der ſogenannten Steuermilderungsvorlage.
Die Sozialdemokraten ließen durch den Abg. Dr. Herz erklären,
daß ſie bedauerten, zeß der Grundgedanke der urſprünglichen Vorlage
verlaſſen wurde, daß ſie aber dem Kompromiß zuſtimmen, da in der
rege der Erwerbsloſenfürſorge und der Wohnungsmieten Entgegen
ommen gezeigt worden war. Die Deutſchnatſonalen ſagten Stimm-

enthaltung zu. Damit war die Annahme des Kompromiſſes geſichert.
Es ſprachen dann noch die Vertreter der Regierungsparteien. Außer
dem griffen noch Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold und Reichs
r Dr. Brauns in die Debatte ein. Der Reichsarbeitsmini ter gab von einem Rundſchreiben an die Länder Kennt
nis, in dem die Zuſage der Reichsregierung wegen der Verlängerung
der Unterſtützungsdauer für die Erwerbsloſen und wegen der Frage
der ausgeſteuerten Erwerbsloſen erfüllt wird. So hat die Regierung
ihre Abſicht doch noch erreicht, die Steuerſenkungen, wenn auch in
etwas beſchränkterem Maße als urſprünglich angenommen, bis zum
I. April eintreten zu laſſen. Es muß auch anerkannt werden, daß
der Reichstag vor der Oſterpauſe noch den Etat aufgearbeitet hat,
und zwar zum erſten Male ſeit dem Kriege.

Preußiſcher Landtag
Am Sonnabend hielt der Landtag nur eine kurze Sitzung ab.

Der Antrag der Kommuniſten, auf Grund des Zwiſchenfalls vom
Freitag die Landtagsauflöſung zum erſten Punkt der Tagesordnung
ſt machen, wurde durch den Einſpruch der Sozialdemokraten abge
ehnt. Die Tagesordnung enthielt kleinere Vorlagen, u. a eine Ausfallsbürgſchaft für Kredike land wirtſchaftlicher Organiſationen. Das

Staatsminiſterium übernimmt auf ein Jahr e der preu
acht n e e die Ausfallsbürgſchaft bis zu15 Millionen. rz vor 12 Uhr entließ der Präſident Bartels die
Abgeordneten in die Oſterpauſe. Die nächſte Sitzung findet am
Dienstag, den 20. April, ſtatt. Der Zwiſchenſall vom Freitag gilt
in eingeweihten Kreiſen als erledigt. bis zur Endfriſt der Zwiſchen
lung wird ein Ausweg in der Frage der Hauszinsſteuer gefunden

erden.

Gedenlfeſer der Regierung für Fehrenbach
Bexrlin, 29 i (Tu.) Sonnabend nachmittag vereinigten

ch die Mitglieder des Reichskabinetts zu einer kurzen Gedenkfeier füren verſtorbenen Reichskanzler a. D. Kebrendag Reichskanzler
Luther widmete dem Dahingegangenen folgende Worte:
„Mit tiefem Schmerz haben wir geſtern die Kunde von dem Heim

za des früheren Reichskanzlers, Herrn Fehrenbach, vernommen.
ir betrauern nicht nur den Verluſt eines gütigen Menſchen, eines

opferbereiten und lter Patrioten, eines hervorragenden
arlamentariers und politiſchen er Er war für uns noch

mehr, ein ſelbſtloſer gütiger Freund, der uns ſtets mit feinem Ver
ſtändnis, mit klugem Rat und mutiger Tat n Seite ſtand, oft wir
n ſchwieriger Lage ſeiner bedurften. Er bſt hat ja hier in dieſem

Hauſe gewirkt zu einer Zeit, als die Bürde des Kanzleramtes ſicher
xicht leichter drückte als heute Er war der erſte Kanzler des Deutſchen
Reiches, der mit den ehemaligen Kriegsgegnern zu perſönlichen Ver
handlungen kam. Daß ſie nie zu dem von ihm heißerſehnten Ziele
führten, lag in der Macht der h Die Zeit war damals
für i de unter dem Zeichen wirklicher Gleichberechtigung
nicht reif. Seine ganze Kraft, reines und edles Wollen hat er eineſetzt für das dentde Volk und das deutſche Vaterland, damals, wie
tets vorher und nachher bis zu ſeinem Tode. Sein Andenken wird

unvergeſſen bleiben.“
t

Der preußiſche Miniſterpräſident zum
Tode Fehrenbachs

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat, wie der Amtliche
Preuß. Preſſedienſt mitteilt, an den Vorſtand der Reichstagsfraktion
der Zentrumspartei das folgende Beileidstelegramm gerichtet

„Der Reichsta Sfraktion der Zentrumspartei ſpreche ich anläßlich
des See es Reichskanzlers a. D. Fehrenbach S eh im
Namen der preußiſchen Staatsregierung tiefgefühltes Beileid aus.
An der Bahre des e trauert mit ſeinen Angehörigen
und Freunden das deutſche Volk, das in ihm einen Mann verehrt,
der als Präſident der Verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalverr in ber Maße Anteil an den Arbeiten zur

chaffung einer Grundlage für eine beſſere Zukunft unſeres Vater
landes hatte. Auch die n Dienſte, die der Verblichene in lang
ter parlamentariſcher ätigkeit und als getr des früheren

eichstages, ſowie in ſchwerer Zeit als Rei hskanzler durch zielbe
wußte und tatkräftige Führung der äußeren und inneren Politik dem
Reiche geleiſtet hat, werden unvergeſſen ſein und ihm im deutſchen
Volke ein dauerndes Andenken ſichern!“

Verheißung

Frühling in der Ane.
Nun iſt es Frühling geworden. Vor ein paar Tagen noch fuhr

der Oſtwind über die Ebene, heute lag eine gedämpfte Heiterkeit über
den Wäldern und Wieſen. 38 habe ſelten etwas ſo Schönes und

artes gefunden als dieſe Landſchaft mit Wäldern, die t ohne Ende
ehnen, i recken aus den Fröſten, mit Teichen, Gräben, Wieſen

Seltſame Wanderung deshalb, Erinnerung und faſt Wiederentdeckung
eines Uralten, Schönen.

Der Damm iſt der Weg. Er windet ſich durch die hellgrünen
r er iſt die Scheide e den Waſſern, er erhöht und führt
auf die e w7 die ſtahlblau leuchten, eine ferne, e
Mauer. Das afſer in Gräben zu ſeinen Seiten oft klar, die Algen
n wie erſtarrte Wälder ſeltſamer Pflanzen, ſie wiegen ſich iner Richtung der Flut, die leiſe ſtrömt. Ein Froſch wagt ſchüchtern

S duf, ein e Aber noch iſt ein Eisrand da, der denS ſäumt und aufblitzt bis in die Ferne wie eine dünne, ſilberne
ette.

Uber die Fläche huſcht ein Windſtoß, kräuſelt die n zu
blauen, blonden, grünen Wellen, die am Ufer erlöſchen. Die Ränder
der Lachen ſchimmern ſilbern, metallhart. Der Boden iſt zum
Moor geworden, de e ma Fuße fährt. Kreuz und Querwege, Springe über Gräben. Die Wieſe iſt vollkommen leer, fahles

Gras, aus dem friſche hellgrüne Blätter treiben. Aber der Stein dort
S wie oft ruhten wir an ihm entfaltet Leben: ein Mäuſebuſſard.
In der Hut des Waldes ſchleiche ich mich heran, nun bin ich ihm
z nahe, daß ich ihn deutlich ſehe. Es iſt Raſſe in dieſem kühnen

An der Lippen von Horn, wie ſcharf und herriſch iſt der
Schnabel, vollkommene Schönheit. Er ſißt ruhig. Der Wind ſtäubt
in die Federn. Wie ein Gott hockt er, erzgegoſſen, ſtarr wie die
Landſchaft. Nun a er auf, Herr er Ebene, fernen Wäldern
u. Weiter. Zärtlich enthüllt ſich die Landſchaft. Da liegt die
ache. Sie iſt ein Viereck, von Büſchen und Weiden umſäumt. Jm

Sommer blüht in ihren ſtählernen Tiefen Leben. Das Schilf kniſtert
erſchreckt flüchten Wildenten, ſtürzen ſich jäh empor, aufgeregt,haſtig wie ſchillert der Hals des Männchens. In weitem o en

agen ſie knarrend davon. Uberall ſitzen ſie in den Schilfneſtern derDhpe, an den Teichen, im Sumpfe am Waldrande, und werfen ſich

ängſtlich im Bogen in den ſilbrigen, blaſſen Himmel
Der Weidenſtumpf iſt W für einen Sitz. Zarte, flaumige Enten

federn liegen am Boden ieder Stille dann habe ich die Freude,
einen Eisvogel zu ſehen. Bunter, luſtiger, kleiner Kerl. Es iſt Not

immer

m

zöſiſ

Wichtiges vom Tage
Die Hamburger Erſatzkaſſe von 1826, die als älteſte deutſche

Krankenkaſſe auf eine hundertjähriges Beſtehen zurückblicken kann,
hat aus dieſem a in den Tagen vom 26. bis 81. März eine Reihe
von feſtlichen Veranſtaltungen getroffen.

R

Der Reichspräſident von Hindenburg hat der ſächſiſchen Staats
regierung mitgeteilt, daß er, dem Wunſche entſprechend, an die Spitzedes Ehrenpräſidiums der Dresdener Jahresſchau 1926 treten würde.

Die Stadt Köln hat eine beſchränkte Zahl von Denkmünzen zur
e der Stadt ausgegeben. Die Münzen zeigen der Vorder
ſeite die Agripping und die Jnſchrift „I. 2. 1986, Tag der Freiheit“.
Die Rückſeite ſtellt dar, wie ein Träger der Reichsfahne vor dem
Wappen Kölns den Treuſchwur zur befreiten Heimat und zum Vater
lande leiſtet

e

Amundſen und Ellsworth ſind in Rom eingetroffen, um am
Montag das Luftſchiff für den Nordpolflug auf dem Flugfeld
Campino offiziell zu übernehmen.

Die Heilige Synode in Moskau hat die völlige Aufhebung der
Klöſter in der ruſſiſchen Kirche beſchloſſen. Die Shnode erklärt, daß
das Kloſterweſen ſeinen J überlebt habe und nicht mehr den Geiſt
der Zeit widerſpiegele. ie Mönche müßten daher die Gelübde ver
weigern und eine nützliche Lebenshaltung annehmen.

Wie die „Montagspoſt“ aus München meldet, erklärt die Familie
des deutſchen Geſandten in Wien, Pfeiffer, daß die Meldung von einer
r Erkrankung des geſchweige denn von einer Gefahr
ür ſein Leben weit übertrieben ſei. Zutreffend iſt nur, daß r
wegen ſeines Herzleidens vom Arzt ſtrenge Schonung auferlegt
worden iſt.

h h vDie demokratiſche Reichstagsfraktion zum Tode Fehrenbachs.
Der Vorſitzende der demokratiſchen Reichstagsfraktion, Reichs
miniſter a. D. Koch, hat aus Anlaß des Todes des Reichskanzlers
a. D. Fehrenbach an die Tochter es Verſtorbenen in Freiburg
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Namens der Demokratiſchen
Fraktion des Deutſchen Reichstages ſpreche ich Jhnen und Jhrer
Familie das herzlichſte Beileid aus zu dem ſchweren Verluſt, den Sie
erlitten haben. In allen deutſchen Herzen werden die hohen Ver
dienſte unvergeſſen bleiben, die der Verſtorbene, dieſer ritterliche,
würdige, taktvolle und warmherzige Mann in guten und in ſchweren
Zeiten ſich als Reichstagsabgeordneter, als Reichstagspräſident und
als Reichskanzler um das Vaterland erworbe hat.“

Außenpolitiſche Ueberſicht

Demiſſton des rumäniſchen Kabinetts
Die lange erwartete und mehrmals ſchon als vollzogen gemeldete

Demiſſion des Kabinetts Bratianu iſt nunmehr eingetreten. Der
König dürfte mit den Führern der ſiebenbürgiſchen Rumänen und derBauernpartei ein Kabinett uſammenſtellen, in dem auch General
Averescu, der bauernfreundliche erſte Miniſterpräſident nach dem
Weltkriege, eine Rolle e dürfte. Das Kabinett Bratianu hat
Ken enau vier Jahre regiert. Es iſt ihm nicht gelungen, die
Verſchmelzung der neuen Gebiete mit dem alten Königreich Rumänien
durchzuführen Die Agrarreform blieb ſtecken, die Minderheiten ſind
unzufrieden, ein Polizeiterror rohefter Art herrſchte. Als Bratianu
berufen wurde, erhoffte man von ihm die Neuordnung der Wirt
ſchaftspolitik und der Handelsbezehungen. Auch dieſe Aufgabe hat er
nicht gelöſt. Der rumäniſche Kredit im Auslande iſt gering, die Un
ſicherheit der Geſchäfte mit Rumänien wirkte ſich auch in dem Kurs
der Währung aus. Das neue Kabinett wird hier Wandel ſchaffen
müſſen, ein erträgliches Verhältnis zu Rußland herſtellen und die
Agrarreform beenden.

Auch Skrzynski t ſein Vertrauensvotum
ür Genf.

Warſchau, 29. März. (TU.) Der auswärtige Ausſchuß des
Sejm ſetzte den Bericht über den Genfer Bericht Skrzynski fort und
nahm ein Vertrauensvotum mit 17 gegen 5 Stimmen an. Außerdem
wurde beſchloſſen, den Kampf um einen ſtändigen Sitz im Völker
bundsrat fortzuſetzen. Ein Mißtrauensvotum der Oppoſition wurde
abgelehnt.

Eine Marokkoerklärung Painlevés.
Paris, 29. März. (TU.) Jn dex Finanzkommiſſion der fran

zöſiſchen Kammer gab Kriegsminiſter Painlevée geſtern eine Erklä
rung über den Stand der Marokkokampagne ab und ſtellte ſeſt, daß
die Erſolge der franzöſiſchen und ſpaniſchen Truppen ſo weit gediehen
ſeien, daß man Friedensverhandlungen jederzeit aufnehmen könnte,
wenn das nötige Verſtändnis auf der Gegenſeite vorhanden ſein ſollte.
Allerdings würde die Leitung der franzöſiſchen Marokkoſtreitkräſte
nur in genauer Khereinſtimmüng mit der ſpaniſchen Heeresleitung in
ſolche Verhandlungen eintreten. Beide Teile ſeien nach wie vor der
Auffaſſung, daß die erſten Schritte von der gegneriſchen Seite getan
werden müßten.

Die Forderungen der franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 29. März. (TU.) Der Nationalkongreß der fran

l en Eiſenbahner, der geſtern beendet wurde, nahm eine Ent
chließung an, nach der die Erhöhung der Gehälter, freie Fahrt für

Eiſenbahner und ein jährlicher Urlaub von 21 Tagen geſordert wird.
a ElſaßLothringen verlangt der Berichterſtatter die Aufhebung deronvention von 1921 und das gleiche Regime wie auf den fran

hen Eiſenbahnen.

e eccceeeeoeeeEeezeit für ihn, die Flüſſe
Gräben und Lachen aufſuchen, die klares Waſſer haben. Der Wind
bewegt den es auf dem er ſitzt. Dann iſt er weg. Gellend
ſtreicht eine er vorüber. Nun iſt es nicht mehr weit zum Wald.
Jn der Ferne ſchimmerte er wie eine blaue Mauer, aus der glänzend
der Fluß kam, um re die Ebene zu winden. Nun öffnet ſich
die Mauer, und der Wald nimmt mich auf. Das grüne, duftige

elt fehlt noch, das warme, tiefe Brauſen des Laubes. Wie Speere
tarren die Stämme. Seltſam, ich merke nichts von einem Wind
niß aber die Aſte biegen ſich, die jungen Stämme knarren leiſe wie

au und Segelwerk von Schiffen. Die ſilbergrauen Eſchen, die
Buchen mit rotbraunem Schimmer wiegen ſich. ie Zweige ſind
kahl, aber die Knoſpen ſchwellen, und es iſt mir, ich könnte den
ſtarren Wald belauſchen, wie er arbeitet, vorbereitet zum Aufblühen,
wie die Säfte ſteigen und ſtrömen. Am Fuße der Bäume iſt Laub
und Schlamm zu Mauern verſchlungen, Aſyl für Mäuſe, Spinnen,deren Fäden ich ſilbern zu dünnen Aſten ziehen. Eine Elſter bricht

mit lautem Schrei auf, und mit einem Male iſt der Wald verwandelt.
Sah ich vorhin nicht, daß da Meiſen huſchen im Schattennetzwerk,
Goldammern Aber es iſt alles ter und verſchloſſen. Jm
Haufen von Blättern und Aſten liegt das Skelett einer Krähe in
blauem Fäulnisglanz. Das gehört dazu, dicht neben der erwachenden
reude iſt Härte, Grauſamkeit, S gut den Wald mit denauſenden von Speeren bricht die Sonne, und die Bäume ſammeln

das Licht in ihrer ſilbergrauen Rinde wie in einem Becher. Wie
lange wird es dauern und der Wald iſt eine Schlucht von Laub,
Sonne, Schatten Die ſtille Heiterkeit wird dem warmen, vffenen
Blühen weichen, und aus dem Wiegen des Waldes aus Entzücken an
aufſteigender Kraft wird brauſender Chor des Domes.

Einen Specht be ich, der am Stamme ſitzt und hackt. Mit
chrillem Schrei geht er ab. Wie ich ihm folge, ſtoße ich auf eine
ichtung, ein verlorenes Jdyll. Dunkle Tannen umſchließen den

kleinen See Kühl iſt hier die Luft, Eishauch, und am Boden
länzen Eisblumen. Uber den See ſpannt ſich eine wunderbar reine,
ünne Eisdecke. Zwanzig Meter davon lockt die Sonne die Blätter

aus dem VBoden, hier aber iſt die letzte Jnſel des Winters. Die
Tannen verwehren abweiſend dem Lichte den Raum. Alle Strahlen
erlöſchen hier. Der Ruf der Krähen, die auf den Bäumen ringsum
hocken, iſt troſtlos, lerr. Leiſe wird es anfangen zu kniſtern, zu
bohren, das Grün rückt vor, ſchon haben ſich ein paar Blätter durch
den harten Boden gebohrt, wie hell leuchten ſie, wie entſchloſſen
Dann wird der Winter auch hier verbannt werden. Es wird Zeit.
Noch ſind die Wieſen leer, überall ſchimmert es von Lachen, Gräben,
die wie holländiſche Kanäle gerade laufen, Flußarme, die mit Pappeln

re

führen zum Teil trübes Waſſer, ſo muß er

Heftige Kämpfe vor Damaskus.
Paris, 29. März. (TU.) Aus Beirut wird gemeldet, daß vor

Damaskus heftige Kämpfe ſtattgefunden haben. Eine Druſenabteilung
wurde aufſgerieben.

Jtalieniſche, Kolonialpläue.
London, 29. März. (TU.) Zur Zeit finden in London undRom wichtige Verhandlungen über e e r

abeſſiniſchen Vertrag ſtatt vom Jahre 1906. Das Hauptziel Jtaliens
iſt, die Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn von einer ſeiner
Kolonialhäfen im italieniſchen Exythrä zur abeſſiniſchen Hauptſtadt
Adis-Abbeba zu ſichern. Gegenwärtig exiſtiert eine Eiſenbahnverbin
dung e dieſer Stadt und Dſchiouti, dem Hafen von Franzöſiſch
Somaliland, von dem ſich der italieniſche Handel unabhängig
machen will.

Der Kampf um Peking.
Trotz der Flucht Fengs hat die Armee der Nationalpartei den

Widerſtand gegen die Marſchälle noch nicht aufgegeben. Aber man
rechnet mit einer baldigen Einnahme Pekings durch die Armeen der
von Japan, England und Amerika unterſtützten Generäle. Der
zweite Mittelpunkt der Nationalpartei, das ſüdchineſiſche Kanton,
dürfte inzwiſchen gleichfalls von den Anhängern der gemäßigten Rich
tung beſetzt worden ſein. Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der
bekannte Kommuniſt Karl Radek nach Kanton reiſen wird, um dort
den ruſſiſchen Einfluß wieder zur Geltung zu bringen.

Südſlawien und Deutſchland.
Jn der Debatte über die außenpolitiſche Erklärung Nintſchitſchs

haben die Führer der Oppoſition, der frühere Außenminiſter Trum-
bitſch und der frühere Unterrichtsminiſter Pribitſchewitſch, vor einer
Annäherung an Jtalien gewarnt, wenn damit eine Stellungnahme
gegen Deutſchland verbunden wäre. Südſlawien müſſe eine deutſch
freundliche Politik machen, wie es auch das wirtſchaftliche Jntereſſe
des Landes erfordere. Die Anſchlußfrage gehe Südſlawien nichts an,
ſie ſei im übrigen eine Angelegenheit des natürlichen Selbſtbeſtim
mungsrechtes der Völker.

Deutſchland

Ein Urteil gegen Wirtſchaftsſaboteure
Eſſen, 29. März. (TU.) Jn dem Gelſenkirchener Sabotage

prozeß, in dem gegen die Mitglieder der kommuniſtiſchen Terror
gruppen wegen auf Förderanlagen verübter Wirtſchaſtsſabotage ver
handelt wurde, fällte das Gericht heute folgendes Urteil: Der An
geklagte Schuſter wird freier en. Die Angeklagten Popilarski
und Babienek werden zu je 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet.

Zuſammentritt des Reichsrats am 31. März.
Berlin, 29. März. (TU.) Der Reichsrat tritt, wie wir er

fahren, vorausſichtlich erſt am Mittwoch, den 31. März, zu einer Voll
ſitzung zuſammen, um den Reichshaushaltsplan zu erledigen. Dieſer
Tag iſt der letzte verfaſſungsmäßige Termin, ſollte er überſchritten
werden, ſo wäre ein Notgeſetz erforderlich.

Proteſtſtreik im Moabiter Gefängnis gegen Jürgens.
Wie der „Montagmorgen“ zu berichten weiß, ſollen ſich die Straf

gefangenen im Unterſuchungsgefängnis Moabit, die als Kalfaktorenden Käartern Hilfsdienſte leiſten, geweigert haben, dem Landgerichts-

direktor Jürgens Eſſen zuzuteilen. Sie erklärten, daß ſie über das
Vorgehen von Jürgens in der Kriegszeit als Leiter der Spionage
abwehr Hannöber, ſowie über ſein Verhalten als Unterſuchungsrichter
ſo empört ien, daß ſie ihm die üblichen Dienſtleiſtungen verweigern
müßten. Die Leitung des Unterſuchüngsgefängniſſes hat ſchließlich
durchgeſetzt, das Jürgens nicht durch die Kalfaktoren gegenüber den
anderen Häftlingen benachteiligt wird.

Hilfe für die Winzer.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat beſchloſſen, den

Winzern Notſtandskredite bis zu 20 Millionen zur Verfügung zu
ſtellen. Dabei werden die kleineren und mittleren Betriebe ſowie
die reinen Weinbaubetriebe vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eine verdiente Ehrung.Das Deutſche Muſcum in München hat Reichsminiſter g: S. Koche Umnſtandes, daß er während der außerordenti ch
in Anbetracht des daß er
ſchwierigen Zeit ſeiner Miniſtertätigkeit das Muſeum in ganz be
ſonderem Maße zu fördern gewußt hat, zum Ehrenmitgliede
ſeines Ausſchuſſes berufen. JDie jehige Ehrung Kochs kommt zwar ziemlich ſpät, ſie iſt darum
aber nicht weniger berechtigt. Daß aus München eine Ehrung für
den Unitgrier Koch kommt, verdient beſonders hervorgehoben zu
werden. Koch hat ſeinerzeit als Reichsminiſter des Jnnern entgegen
zentraliſtiſchen Tendenzen erreicht, daß das Reich die Mittel für die
Weiterführung des ſeit Kriegsbeginn ruhenden Baues des Deutſchen
Muſeums bereitgeſtellt hat. Es iſt bei der Erxöffnungsfeier dieſes
Muſeums aufgefallen, daß Koch zu dieſer Feier keine Einladung
erhalten hatte. Die damalige Münchener „Vergeßlichkeit“ iſt alſo
doch noch ausgeglichen worden.

Sonderprüfung für Sekretäre.
Auf Anregung des Reichstagsabgeordneten Schuldt- Steglitz

Dem.) iſt in Abänderung des Haushaltsgeſetzes im Reichstag ein
nitiätivgeſetz angenommen worden, wonach die Sekretäre (Aſſiſtenten

alter Ordunng), welche erſt nach dem 31. März 1920 planmäßig an
geſtellt worden ſind, noch zur Sonderprüfung zugelaſſen werden ſollen.

Beratung der Dienſtſtrafordnung.
Der 14 Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten des Reichstages

beſchloß am Sonnabend, in der plenumsfreien Zeit des Reichstages
am 20 April mit der Hauptausſprache über die Dienſtſtrafordnung
zu beginnen und die erſte Leſung, wenn irgend möglich, ohne Unter

chung zu Ende zu führen.

heeeeeeeeeSoeeeeeò5àh W h h
beſäumt ſind, ſchlank und ſteil. Aber die Tage ſind nicht mehr Fern,
wo kleine Trupps von Jungen mit Fähnlein aufbrechen in die Frei-
heit dieſer Wälder und durch die Wieſen ziehen zum Schachtteich.
Fröhliches Lagerleben, Sturz in ſprühende Flut, Sonnenlichter,
rauſchende Bäume, Gräſer, die wehen

Man müßte ein Maler ſein mit Leuchtkraft feinſter Farben, auf
den Bildern müßte die Härte, aber auch die matte Gedämpftheit der

J
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Linien und Farben klingen, das Leben dieſer Tage, die noch immer
vor den Fröſten erlöſchen, vor allem müßte Blau in der Landſchaft
ſein, das in allein wirkt, faſt grünes, braunes Blau, ſo würde man
den Ton dieſer Landſchaft finden, die wie Ebene iſt, weit, befreiendwie ein Park, in deſſen Wäldern Ruhe, Geborgenheit liegt, zugleich

ſauber, gepflegt mit geraden Dämmen und Gräben.

Woher ſtammt der Name „Ammendorf?“
Wenn man mit der Bahn von hier nach Halle fährt und in

unſerem Nachbarorte „Ammendorf“ als Station ausgerufen wird,
dann kann man öfters, e e bei den Mitreiſenden, die von
außerhalb kommen, ein vergnügtes Lächeln beobachten. Sie bringen
allgemein den Ortsnamen in Verbindung mit den ſo überaus nütz
lichen und unentbehrlichen Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts.
Selbſt bei meinen lieben Mitbürgern habe ich dieſe irrige Anſicht ver
treten gefunden, daher iſt es vielleicht angebracht, einmal in der
Offentlichkeit darauf hinzuweiſen, daß Ammendorf mit Ammen nicht
das geringſte zu tun hat.
Die älteſte und eigentlich richtige Namensform und Schreibart
iſt vielmehr Amendorf und rührt von dem männlichen Vornamen
Amo her, deſſen Träger in grauer Vorzeit ſtellt doch unſere ganze
nähere und weitere Umgebung ein uraltes Siedlungsgebiet dar
in irgendeiner Beziehung zu dem Dorfe geſtanden haben muß. Aller
dings zeigt uns das alte Ortsſiegel eine Frauengeſtalt, die von dem
Volke meiſt fälſchlich als Amme angeſehen wird. Es handelt ſich
ierbei um die heilige Katharing, die Schutzpatronin der um das

Jahr 1400 n. Chr. von einem Angehörigen der Familie von Kotze
gegründeten Ammendorfer Kirche.

Die Heilige galt zugleich als Patronin der Ammen, da, wie die
Legende von ihr erzählt, bei ihrem Märtyrertode nicht Blut, ſondern
Milch aus den Wunden gefloſſen ſein ſoll.

Eine Verbindung beſteht alſo trotzdem zwiſchen den Ammen und
Ammendorf, wenn auch der jetzige Ortsname einen ganz anderen
Urſprung aufweiſt und zu einer Beluſtigung keinen Anlaß bietet. St.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 29. März 1926.

Merſeburg und Umgegend
29. März.

Freundnachbarlich
Die Kinder hatten auf der Straße geſpielt; ich glaube, es war

mit dem Reifen. Und wie die Kinder ſo ſind, hatten ſie ſich gezankt,
geſchlagen und ſich gegenſeitig bei ihren Müttern verpetzt, ſo daß eine
Auseinanderſetzung unvermeidlich wurde, denn welche rechte Mutter

läßt ihr Kind beſchimpfen!
Eigentlich ſind es doch ein paar vernünftige Frauen, die ſich

manchen Gefallen tun, wie das ſo bei Nachbarinnen iſt. Mal lachen
ſie zuſammen, mal klagen ſie ſich ihre Not: Neuigkeiten gibt es auch
immer auszutauſchen. Man kann beinahe ſagen, daß ſie ſogar ſehr
gute Nachbarſchaft halten. Doch das Unglück ſchreitet ſchnell!

Es fängt mit zarteren Tönen an. Man macht ſich nur verſteckte
Vorwürfe, aber weiſt doch mit Entſchiedenheit darauf hin, daß man
auf Kinderſtube halte. Dabei ſtellt ſich heraus, daß eigentlich beide
Kinder viel zu gut erzogen ſind, als daß ſie ſich beſchimpfen und
ſchlagen könnten Welcher Teil hat denn nun unrecht? Einer muß
doch angefangen haben!

Mit einem Male fliegt eine Hitzwelle über die Frauengeſichter.
Die Worte praſſeln nur ſo heraus, und der Kampf tobt laut und
heftig. Man hört die zarteſten Geheimniſſe öffentlich ausſprechen, bis
endlich krachend eine Tür ins Schloß fällt und der alte Satz zu
Ehren kommt, daß einer allein ſich nicht lange ſtreitet.

Ob es oft vorkommt? Es ſcheint von Zeit zu Zeit nötig zu ſein,
damit man erkennt, daß man ſich braucht. Und ſo tragiſch hat es
ia auch keine von beiden Seiten genommen. Man wollte ſich nur
einmal Luft machen und zeigen, daß man noch da iſt.

Zu ſpät und ein wenig beſchämt merkt man, daß inzwiſchen die

böſen Dritten gelacht haben S.
Die Geſellenprüfung im DamenſchneidereiHandwerk beſtanden

vor der Prüfungskommiſſion zu Halle mit Erfolg die Prüflinge: Elſa
Kops, Anna ildemann (Lehrmeiſterin Frau Müllerſ, Mar
et Heidel, Anng Huth. Lehrmeiſterin Frau Heidel), Bertha

elgenträger (Lehrmeiſterin Fräulein Hoffmannſ, Elſe Hoff
Fran n (Lehrmeiſterin Frau Linke), Marta Patſchke (Lehrmeiſterin

rau Buchmann).
Zur Verſendung von Oſtergrüßen! Ohne Umſchlag ver

u gedruckte Oſterkarten, die den Beſtimmungen für Poſt
arten entſprechen müſſen, koſten im Ortsbereich des Aufgabeorts, auch

wenn ſie mit beliebigen handſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 3 Pf.
Sollen ſie im Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldruckſachen
(8 Pf.) befördert werden, ſo dürfen außer den ſogenannten Abſender
angaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung
des Abſenders uſw. noch weitere 5 Worte, die aber mit dem gedruckten
Wortlaut in leicht erkennbarem ſachlichen Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden. Die im offenenUmſchlag verſandten Oſterkarten koſten ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pf., wenn auf der
Karte außer den Abſenderangaben (ſiehe oben) nichts weiter geſchrieben
iſt. Jſt jedoch ein vorhandener Wortaufdruck, wie „Beſte Oſtergrüße“
und dal. handſchriftlich durch geſtattete Nachtragungen bis zu 5 Worten

z. B. durch den Zuſatz ſendet mit beſten Wünſchen Jhre“ erxgänzt,
iſt die Gebühr für Teildruckſachen, alſo 8 Pf. zu entrichten. Weitere
achtragungen bedingen die Briefgebühr (im Ortsverkehr 5 Pf., nach

außerhalb 10 Pf.). Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild, aber
keinen Aufdruck von Worten tragen, dürfen handſchriftlich nur die
Abſenderangaben hinzugefügt werden. Andernfalls unterliegt die Sen
dung bei Verſendung als offene Karte der Poſtkartengebühr, bei Ver
ſendung unter Umſchlag der Briefgebühr. Unzureichend freigemachte
Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver
ſendern nur dringend geraten werden, die Beſtimmungen zu beachten.

Für die Schiffahrt und FJlößerei auf der Saale und Unſtrut
werden die Betriebszeiten an den Schleuſen der Saale
und Unſtrut im Bereich der Elbſtrombauverwaltung vom 1. April
d. T ab vom Oberpräſidenten wie folgt feſtgeſetzt. An Werktagen

Stunde vor Sonnenaufgang bis Stunde nach Sonnenunter
ang; an Sonn und Feſttagen mit Ausnahme des Neujahrstages,
es Karfreitages und des erſten Feiertages des Oſter-, Pfingſt und

Weihnachtsfeſtes Stunde vor Sonnenaufgang bis 9 Uhr vor
Vere und von 2—8 Uhr nachmittags. Die Saaleſchleuſen von
Alsleben bis Planena ſind an Sonn und Feſttagen mit Ausnahme
des Neujahrstages, des Karfreitages und des erſten Feiertages des
Oſter und Weihnachtsfeſtes Stunde vor Sonnenaufgang bis
W Uhr vormittags und von 11 Uhr vormittags bis 2 Stunde nach
Sonnenuntergang und ebenſo am erſten Pfingſtfeiertage in Betrieb-
gm Neujahrstage, Karfreitage und an den erſten Feiertagen des
Oſter und Weihnachtsfeſtes ruht der Betrieb. Die Anmeldung für
jede Schleuſung außerhalb der Betriebszeit hat mindeſtens 2 Stunden
zuvor zu erfolgen. Einer ſolchen Anmeldung gleich erachtet wird ein dem
zuſtändigen Waſſerbauamt eingereichter Fahrplan regelmäßiger nene
von Perſonenfahrzeugen. An den Schleuſen, welche nicht mit Hebeſtellen
verſehen ſind, wird nur außerhalb der Betriebszeiten geſchleuſt,
wenn der tarifmäßige Zuſchlag an der zuletzt dur fahrenen Hebe
ſtelle gezahlt iſt oder an der nächſten zu durchfahrenden Hebeſtelle
entrichtet wird. Auf Fahrten, bei denen keine Hebeſtelle durchfahren
wird, finden alſo keine Schleuſungen außerhalb der Betriebszeit ſtatt.
Beim Vorliegen einer offenbaren Notlage kommen irr Be
ſtimmungen in Fortfall. An dunklen Morgen und Abenden, in
dunklen Nächten, bei dichtem Nebel, bei ſtarkem Schneegeſtöber uſw.
wird nicht geſchleuſt.

Warnung vor Auswanderung nach der Türkei. Aus der
Türkei kommen immer wieder Klagen, daß vorzugsweiſe Deutſche, ſei
es aus Abenteurerluſt oder auf Stellungsſuche dort eintreffen, aber
bald durch Mangel an Beſchäftigung in völlige Mittelloſigkeit, Not
und Elend geraten. Die Ausſichten, in der Türkei Unterkommen zu
finden, auch z. Z. denkbar ungünſtig. Es müſſen ſogar Deutſche
in der Türkei, die bisher feſte Stellung hatten, infolge neuerer V
zeivorſchriften durch türkiſche Staatsangehörige erſetzt werden. uch

der hieſigen Berufsſchulen, A.

l Winterſchule aus.) Sonntag vormittag ver

Magiſtrat waren Oberbürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter Dr.

Als Dezernent des ſtädtiſchen Schulweſens nahm Bürger
meiſter Dr. Moſebach das Wort. Er wies darauf hin, daß die
Ausſtellung ein erfxreuliches Zeichen des erſ rießlichen Zuſammen
arbeitens zwiſchen Schule und Jnnungsausſchuß ſei und daß dieſe
Zuſammenarbeit beiden Teilen um Nutzen wereiche. Er ſprach ſodann
dem ſcheidenden Direktor warme Worte der Anerkennung für die treue
Arbeit aus, die dieſer während ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Leiter
der Berufsſchulen geleiſtet habe, und übermittelte ihm zugleich den
Dank des Herrn Miniſters.

Für die Lehrerſchaft der Berufsſchulen ſprach Mittelſchullehrer
Keck. Er hob beſonders das freundſ aftliche Zuſammenarbeiten von
Leiter und Lehrern hervor und betonte, daß Direktor Keſſel mit
Stolz auf die Entwicklung zurückblicken könne, die die Schule unter
ſeiner Leitung genommen habe.

Namens des Jnnungsausſchuſſes ſprach deſſen Vorſitzender,
Bäckermeiſter Freiberger. Er wies darauf hin, daß die Aus
ſtellung den Beweis erbringe, daß die Jnnungen mit allen Kräftenbeſtrebt er das Hond wer wieder zu heben. Was die Ausſtellung
betreffe, ſo ſei ſie die erſte nach dem Kriege und wenn ihr auch
noch Mängel anhafteten, ſo ſeien dieſe aus dem Mangel an Mitteln
zu erklären und würden mit der Zeit verſchwinden.

An dieſe ſtimmungsvolle Feier ſchloß ſich

ein Rundgang durch die Ausſtellung,
den Gewerbelehrer Wendenburg in Vertretung des Direktors
leitete, der auch in den einzelnen Abteilungen die Erläuterungen gab.
Jm Erdgeſchoß hatten Maurerlehrlinge der Firma Graul einen
Schornſtein, eine Tür mit Mauerbögen und eine Jſolierwand auf
ebaut. An der anderen Seite zeigte eine große Wand die verſchiedenen

Arten des Hausputzes. Jn den beiden Räumen waren die Arbeiten
der Tiſchlerklaſſe Lehrer Schulz e) und der Tiſchlerinnung auf
geſtellt, die von Herrn Schulze und Obermeiſter Koppmann er
läutert wurden.

Jm Anſchluß an die Führung wurden durch den Schulleiter
17 Schülern der gewerblichen Berufsſchule Prämien erteilt; auch der
Jnnungsausſchuß hat für die r Arbeiten Auszeichnungen gegeben.
Daß dieſe Ausſtellung ihre Mängel hatte, wie Herr Frei berger
eingangs ausführte, wird dem kundigen Auge nicht verborgen geblieben
n im ganzen aber kann ſie als gelungen bezeichnet werden, und
ie zahlreichen Beſucher, die am Nachmittag da waren, ſprachen ſich

höchſt anerkennend darüber aus. Sie beweiſt, daß Berufsſchule und
Werkſtatt ſich nicht ausſchließen, ſondern miteinander gehen müſſen
und ſich ergänzen; ſie zeugt von zielbewußtem Arbeiten und Vorwärts
ſtreben in Schule und Werkſtatt, ſie liefert den Beweis, daß das
Handwerk nicht ſtille ſteht, ſondern vorwärts geht und die alten Über-
lieferungen erhalten geblieben ſind, und ſie iſt, wenn man bedenkt, daß
viele Jnnungsmeiſter vielleicht auch einſt Schüler Direktor Keſſels
waren und daß er viele Jahrgänge mit dem Geiſt treuer Pflicht
erfüllung beſeelt hat, als Krönung ſeines Lebenswerkes anzuſehen.

Jm erſten Stockwerk begrüßte uns die alte Schulglocke der
Windbergſchule, reich bekränzt, denn dieſes Gebäude feiert dieſes Jahr
ſein hundertjähriges Beſtehen. An den Wänden hingen
Zeichnungen der Gärtnerlehrlinge, die Anlagen von Gärten darſtellten.
Vazwiſchen fiel eine große, ſtatiſtiſche Tafel, von Herrn Wen den

Schule und Werhſtatt tren vereint
Zur Ausſtellung der Berufsſchulen

Zu Ehren des am 31. Dur in den Ruheſtand tretenden Direktors war. Die Gänge und r nu waren durch die Gärinereibeſisr
eſſel, hatten die Lehrer der gewerb Wittenbecher, We n Flur waren auchlichen Berufsſchule in Verbindung mit dem Jnnungsausſchuß eine Topfgewächſen ſchmackvoll dekoriert. Auf dieſem f. rer

Ausſtellung von Schülerarbeiten und Geſellenſtücken veranſtaltet, die die Lehrlingsarbeiten des Schloſſerobermeiſters Fr.
in den Räumen der Schule am Roßmarkt aufgeſtellt iſt. (Die weib geſtellt, die landwirtſchaf
liſch e Berufsſchule ſtellt die Arbeiten im Gebäude der Landwirt 3

e Der neammelten ſich im Direktorzimmer die Lehrer der gewerblichen und Zeichenunterri s für Maſchinen und Bauſchloſſer; hervorgehoben

atte Herr Wendenbur die Arbeiten ſeiner Schüler er

aufmänniſchen Berufsſchulen und der Jntlungsausſchuß. Vom werden verdient das Srgänzungszeichnen (nach Prof Schindler,

i ä 5 5 a F. in 9 ieMoſebach und die Stadträte Trumpler und Wenſchek an von ihm angefertigte Anſchauungstafeln und Modelle fanden vielweſend, die Stadtverordneten waren durch ihren Vorſteher Junker achtung. Hier war gleichzeitig die Schmiedelgan r
und durch die Herren Brenner und Wilck vertreten. Seht mit Lehrlingsarbeiten und Zeichnunge

SchloſſerklaDer zweite Raum enthielt Arbeiten der Klempner, Mechaniker und
Sektrelehrünge ſowie die Geſellenſtücke der erſten beiden Handwerke.

Hier fielen di
die Sattler Tapezierer und Dekorateurinnung ihren Raum ausge

ſtattet. e rbeitEehrer ne der Schneiderinnung aus. Einen „h öch ſt
geſchmackvollen Eind h pn der irnnta rderen Fachtlafſe (Bäckermeiſter Schö n e) ausgeſtattete Raum. Schne
überflog man die zahlreich vorhandenen Lehrmittel, um
ſchauen der leckeren Torten und anderer Backwaren zu wer bei
deren Anblick einem das Waſſer im Munde zuſammenlief. r
en für unſeren Nachwuchs möge das Ehrendiplom der Stadt
M
jetzigen
wurde. Jm Oberſtock waren die Fachgruppen der Stellmacher undAimwerlerte, Schuhmacher, de Gewerbe und die Fabrik
ſchloſſer (Gew. Oberl. Schab untergebracht, und von dieſem gefertigten elektriſchen Anlagen ausgeſtellt, welche s viel Be
achtung fanden. Bei den Stellmachern ſahen wir
teile; die Graul und Büttner v ger
arbeiten tSchule war durch Arbeiten der Herren Pfeiffer und Klappen-
bach vertreten. Die Schuhmacherlehrlinge hatten verſchiedene Schuh
reparaturen ausgeſtellt, während Lehrer E. Müller entſprechende
n ger ausgelegt hatte. Sehr bunt war das Bild bei Lehrer

Reu len Buchdrucker und Lithographen mit zahlreichen höchſt ſauber
ausgeführten Leiſtungen vertreten, die von dem n e des Lehrers
beredtes Zeugnis ablegen. Mit großem Intereſſe
treter der Stadt die ausgeſtellten Gegenſtände und Zeichnungen, und
ſprachen beim Scheiden dem Leiter der Schule ihren Dank für das
Gebotene aus. Dank gebührt auch Herrn Wen enburg, der in
Verbindung mit dem LKollegium die Anregung zur Ausſtellung 3
geben und auch die die Schule angehenden Vorarbeiten dazu ausgeführt
hat. Ganz beſonderer Dank muß aber auch dein Jnnungsausſchuß
und namentlich Herrn S abgeſtattet werden für das,
was er zur Vervollſtändigung der usſtellung geleiſtet hat.

Aula eine Ausſtellung von Schülerarbeiten, die haupt
ſächlich für die Eltern der Schüler und Schülerinnen beſtimmt war,
aber auch zahlreiche Freunde der Schule angelockt hatte. Ausgeſtellt
waren: 1. Zeichnungen der Knaben Lehrer Wilck und Schulze und
Mädchen (Frl. Schumann), 2. die Handarbeiten der Mädchen Frl.
Walbe), 3. die Arbeiten der Knaben aus dem Werkunterricht Holz
und Papparbeiten, Herr Scheithauer) und 4. die e des phy
ſikaliſchen Arbeitsunterrichts einer IV. Knabenklaſſe

nenten des ſtädtiſchen Schulweſens, Bürgermeiſter Dr. Moſe

nur Wiſſen, ſondern auch praktiſches Können erworben wird und auch

burg entworfen, auf, auf der die Zu und Abnahme der S h
der einzelnen Berufsklaſſen von 1901 bis 1926 graphiſch dargeſtellt

en m cèè SVerſcheuchte Diebe! Zu der Meldung von dem Einbruch ig
der Nulandkſtraße wird Uns geſchrieben Beim Revidieren eines
Grundſtückes in der Nulandtſtraße, in der Nacht vom 26.27. d. M.
um 11.10 Uhr, fand der Wächter Nr. 99 der Halleſchen Wach und
Schließgeſellſchaft. im Hofe die Jalouſien der Kontorfenſter ausgehakt
und beide Fenſter offen, bzw. eingeſchlagen. Er machte ſofort der
Polizei in der Weißenfelſer Straße Meldung, die zwei Beamte nach dem
Grundſtücke ſchickte, welche in das Kontor durch die zerſchlagenen
Fenſter einkletterten und feſtſtellten, daß ein Schreibtiſch erbrochen
war. Geſtohlen worden war noch nichts. Wahrſcheinlich ſind die
Diebe durch den Wächter geſtört worden und haben frühzeitig die
Flucht ergriffen.

e Früh übt ſich Am Sonntag abend, gegen 6 Uhr, iſt es
gelungen, auf dem Nulandtplatz (Oſterrummel) dem Treiben jugend
licher Taſchendiebe (16 jährige) ein Ende zu bereiten und ihre ſofortige
Verhaftung zu veranlaſſen. Die Spitzbuben hatten es ſpeziell auf
Kavaliertücher abgeſehen. Der eine davon hatte bei der Leibesviſi
tation auf der Kaſernenwache, nicht weniger als 20 ſolch gemauſter
Tücher im Hemd verſteckt. Es iſt immer wieder notwendig, daß das
Publikum ſelbſt mit ſcharf Obacht gibt, um ſolchem verderblichen
Treiben ein ſchnelles Ende zu bereiten.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Wie gefährlich das
Spielen kleiner Kinder in der Nähe von Bächen oder Flüſſen iſt, zeigt
ein Fall, der ſich am Sonntag nachmittag gegen 1 Uhr an der Geiſel
am Sixtiberg ereignete. Hier wurden Paſſanten durch lautes Schreien
von mehreren Kindern aufmerkſam gemacht auf ein in der Geiſel
liegendes Kind, das vergeblich mit dem Waſſer kämpfte und en er
trunken wäre, wenn nicht ein beherzter Mann in die Geiſel hinunter
gekleltert wäre und das Kind herausgezogen hätte. Er brachte das
etwa 2jährige Kind zu ſeinen Eltern zurück, wo es ſich langſamwieder erholte. Die Eltern dürſten nicht ruhen, die Kinder anf die

Gefahren des Spiels am Waſſer hinzuweiſen.

èò n

hö
in Smyrna oder ſonſtwo in Süd und Veſtangtolten bietet ſich bei Jugendweihe. Die Ortsgruppe Merſeburg der Freien Schul
„Wiederaufbauarbeiten“ keine Ausſicht auf Beſchäftigung. Von Wieder Deutſchlands im Verein mit dem Sozialdemokratiſchen
aufbauarbeiten im eigentlichen Sinne kann in Smhrna gar nicht geſprochen werden. Da, wo Straßen gelegt werden, werden Trümmer ihre ugendweihe ab. Schrifterein Merſeburg hielten er nachmittag im Schloßgartenſalon

eiter F. O. H. Schulz (Halle) wies in
gufgeräumt. Für die wenigen Bauten werden einheimiſche Arbeiter, der Weiherede die Schulentlaſſenen auf die Bedeutung des Tages hin
en Straßenarbeiten auch n Gefangene verwandt. Gelegenheit und gab ihnen gute Ermahnungen für den Sebensweg derdie Dauer unter den unfäglich pri- iſt, und wies auf die Unterſchiede zwiſchen der Konfirination und
ich angeſtellte Fremde gehen au

der zu beſchreiten

mitiven V?-ältniſſen zugrunde. Wer trotz aller Warnungen dennoch rege hin. Zur Erinnerung an die Jugendweihe wurde den
ynach der Türkei aufs Ungewiſſe auswandert, muß damit rechnen, daß ulentlaſſenen ein Buch überreicht. Vorträge des Volkschors

er ſeinem Schickſal überlaſſen bleibt, da die Deutſchen draußen, auch Merſeburg DAS ſowie des Streichquartetts vom Reiſchkeorcheſters
die deutſchen Vertretungen keine Mittel haben, um ſolchen Keicht- umrahmten die würdige Feier. Die Gemeinſchaft proletariſcher Frei

fertigen zu helfen. denker hielt in ähnlicher Form ihre Jugendweihe in der „Funken
Berufsberatung und Unternehmertum. Der Arbeitsausſchuß burg ab.

i Berufsausbildung beim Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
ielt unter r des Herrn Geheimrat Dr. Ernſt von Borſig eine Freiligrath Feier des Reichsbanners Schwarz-RotGold.

e Tagung ab.
erufsberatungsſtel

ausbildung wird die Arbeiten

Folgender Beſchluß wurde zur Unterſtützung derken gefaßt: rbeitsausſchuß für Berufs Das Reichsbanner SchwarzRot Gold hatte am Sonnabend zu einer
er Berufsberatungsſtellen tatkräftig Freiligrath Feier in der Junkenburg eingeladen. Da der Beſuch ſehr gering

unterſtüßen. Er empfiehlt zu dieſem Zwecke die örtliche Zuſammen Wwar, wurde die Feier in den kleinen Saal verlegt. Der Vorſitzende be
arbeit zwiſchen dieſen Stellen und den Induſtrievertretungen. Um grüßte die Anweſenden und wies auf die Bedeutung des Dichters hin, der
den hilfsbedürftigen Berufen zu dem nötigen Nachwuchs ein Vorbild echter, republikaniſcher Geſinnung ſei, daß die Republikaner
wird die aktive Unterſtützung der Berufsberatung in ulen und Urſache hätten, Begeiſterung aus jenen vergangenen Sturmtagen zu holen,
Arbeitsnachweiſen durch Vermittlung geeigneter Schauſtüde und in deüen zum erſten Male üm die deutſche Republik gekämpft wurde. Nach
Herufsbilder ſeitens der Werke für erwünſcht angeſehen Der Deutſche einigen Muſikſtücken hielt Kamerad Holzapfel, Halle, einen Vortrag über
ne für Techniſches Schulweſen hat bereits mit einer Probe- Freiligrath. In Zeiken großer, politiſcher Umgeſtaltung wie der unſern,
ſammlung behufs einheitlicher Ausführung des Materials begonnen; die bei aller Unrühe und Verwirrung doch elnen Schritt vorwärts be
es empfiehlt ſich deshalb, ſich mit ihm in erbindung zu ſetzen. deuten, ſehen viele zu den Geſtalten der Vergangenheit zurück, ſich dort

Ein böſer Bubenſtreich, der leicht ſchlimmere Folgen haben Feſtigung zu holen. Zu dieſen liebenswerten Geſtalten gehört Freiligrath,

konnte, ereignete ſich am Sonntag in der neunten Abendſtunde auf der
Weißenfelſer Straße am Nulandtplatz. Von Bubenhänden war eine na

von dem aber die meiſten Republikaner nicht viel wiſſen. Der ortragende
ging zuerſt auf das Leben Freiligkaths ein, das ein vergebliches Suchen

5 Ruhe geweſen iſt, weil die herrſchenden Mächte, die Fürſten, ihn
Sprengkapſel auf die Schienen der Straßenbahn gelegt jagten wie viele andere. Nach harter Jugend wurde ihm in einem ſchmalen
worden, welche beim Uberfahren unter heftigem Knall losging und nach Gedichtbande Erfolg. Dann aber kamen bald harte Tage. Belgien, Eng

dem Nulandtplatz geſchleudert wurde.
Es iſt zu wünſchen, daß die land und die Schweiz waren dem an Aſyle, aus denen er

hflammende Aufrufe nach Deutſchland ſchickte. Die Hoffnungen zerſchellten
übeltäter für ihre Freveltat eine ganz exemplariſche Strafe an der Reaklion und dem geiſtig nicht vorbereiteken Volk. Freiligrath,

bekommen.
der anfangs geglaubt hatte, daß die Fürſten ſelbſt die Zuſtände ändern

die neueſten methodiſchen Grundſätze gebührende Beachtung und An

er und Rockendorf mit Blumen und

feiffer aus
tliche Geräte darſtellten. Jn zwei Räumen

hrlinge) untergebracht Der eine Raum zeigte den ufbau des

laſtelin, Draht und Pappe; auch einige

erlin) nebſt Formen in P e
en der Herren Schwager und Boden untergebracht.

F z 4 3 9 45e Kunſtſchmiedearbeiten der Lehrlinge von Meiſter
Hrader-Bölſche und Pontel auf. Sehr geſchmackvoll hatte

Hier lagen guch die praktiſchen und zei nerifchen Arbeiten

indruck machte der von der Bäckerinnung und

ich dem Be

ur Nach

erſeburg vom Jahre 1878 dienen, das dem damaligen Lehrling und
Dbermenſter Franz Vogel für ſeine Leiſtungen überreicht

äder und Wagen

olzverbindungen und Dachkon truktionen) ausg kellt. Die

er t (graphiſches ewerbe). Hier waren die Maler, Schrift

eſichtigen die Ver

Ausſtellung der Mittelſchulen.

Die Mittelſchulen veranſtalteten Sonnabend nachmittag in der

Herr Reuſchert).
Unter den zahlreichen Beſuchern bemerkte man u. a. auch den Dezer

bach nebſt Frau Gemahlin. Die Arbeiten fanden allgemein lobende
n und erbrachten den Beweis, daß in der Mittelſchule nicht

wendung finden.

könnten, ſteht vor einem ihrer Revolutionsgerichte, zuletzt, im kaiſerlichen
Deutſchland, begräbt er ſeine Hoffnungen. Er ſtirbt 1876. Freiligrath
war Patriot, Deutſchland ſein Gedanke, Zuſammenſchluß aller Stämme
ſein Wunſch, den er noch erfüllt ſah, freilich unter einer Krone, nicht in einer
KRepublik. Dem Reichebanner erwachſen bei der Betrachtutg des
Freiligrathſchen Werkes Aufgaben in nexpolit i ſich er nicht
partei politiſcher Natur dafür zu ſorgen, daß die Reichs
verfaſſung nicht angetaſtet wird, dafür zu arbeiten, daß alle deutſchenStämme (auch Deutſch Oſterreich) feſt huſemmwengeſgioſſen werden, dafür

zu ſorgen, daß wahnſinnige r wie der letzte Krieg, unmöglich
werden. Nach dem Vortrag einiger Gedichte von Freiligrath blieben die
Mitglieder noch einige Zeit zuſammen.

Tageskalender
Montag, 29. März.

Ausſtellung von a e
er

Freiwillige Feuerwehr: a hund Geſellenarbeiten in der Windbergſchule. usſtellung in
Mädchenberufsſchule.

Dienstag, 830. März.
Monatsverſammlung des Stenographenvereins StolzeSchrey im Berg

ſchlößchen“. Lichtſpielpalaſt onne“: Hilf mir, Mutter! Marie
d'Amour. Uniontheater: Die Abenteuerin von Paris. Geächtet!

Ausſtellung von Lehrlings und Geſellenarbeiten in der Windberg
ſchule. Ausſtellung in der Mädchenberufsſchule.

Wetterwarte
V. W am 30. 3. (Dienstag): e aufheiternd, mäßiger

Regen, frühlingsmäßig mild. 31. 8. ittwoch): Bei wechſelnder Be
o erung etwas Regen und milde Luft.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag: Lohengrin, 7 Uhr. Dienstag: Die i aus dem
Serail, 752 Uhr. Mittwoch: Der Freiſchütz, 7225 Uhr. Donnerstag
Samſon und Dalta, 755 Uhr. Freitag. Jphigenie auf Tauris, 758 Uhr.
Sonnabend: Tosca, 778 Uhr. Sonntag: Parſifal, 5 Uhr.

Leipzig: Altes Theater:
Montag: Hanneles Himmelfahrt, 8 Uhr. Dienstag: Minna von Barn

helm, 8 Uhr. Mittwoch: Die Zeit wird kommen, 8 Uhr. Freitag: Hanneles
Himmelfahrt, 8 Uhr. Sonnabend: Die Zeit wird kommen, 8 Uhr. Sonn
kag: Julius Cäſar, 728 Uhr.

s Ammendorf, 29. März. Arbeit und Schönheit. Unter
dieſem Leitſtern ſtand der Liederabend, den der hieſige „Freie Sänger
chor“ unter Leitung ſeines Liedermeiſters Wunderlich im vollbeſetzten
Helmſchen Sgale bot. Gleich die beiden erſten Nummern der Lieder
folge, „Das Land der Arbeit“ von Karl Steinhauer und „Hymne an
die Muſik von Vinzenz Lachner, waren auf dieſen Grundton geſtimmt,
und ebenſo ließ das FlaiſchlenKaunſche „Hab Sonne im Herzen!“
in dem der genußreiche Abend ausklang, noch einmal die beiden Pole
Arbeit und Schönheit erkennen, um die ſich alle Darbietungen drehten.
Von eingelegter Jnſtrumentalmuſik ſeien beſonders ein Andante für
zwei Klaviere von Rob. Schumann und mehrere Flötenſoli von
WMozart erwähnt. Die durchaus muſterggültige Ausfüh
r iſt umſo anerkennswerter, als der etwa 50 Sänger
zählende Verein ſich bdiglig aus werktätigen Kreiſen zuſammenſetzt
und nach nur dreijährigem

rung der

eſtehen ſich bereits zu ſolch beträchtlicher
Höhe emporgeſchwungen hat. Zum t Gelingen trug u. a. bei,
daß die Vereinsmitglieder ſelbſt eine uſchel in die Bühne eingebaut
hatten und zwei vorzügliche Flügel von der Firma B. Döll in Halle
zur Verfügung geſtellt waren. wünſchen bleibt nur, daß der junge
Verein ſich in der Atemtechnik noch vervollkommnen möchte. Das
löbliche Beſtreben, nach ſchwerer Tagesarbeit ſich auch der Lunſt
pflege zu wird ſicher dazu führen, in der Arbeit ſelbſt auch Schön
heit und Poeſie, Lebensfreude und Befriedigung zu finden. Wer denkt
da nicht an Adolf Menzels Gemälde Eiſenwalzwerk?
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S Großlehna, 29. März. Jn dieſem ſind folgende Kinder
konfirmiert worden. Knaben: J. Karl Stadermann, 2. Martin
s 3. Hans Grizan, 4. Edwin Rudolph, 5. Willy Kemmer,
6. Alex Kurz, 7. Walter Speck, 8. Otto Müller, 9. Helmut Kämpfer,
10. Kurt Munkelt, 11. Herbert Roßbach, 12. Heinz Barth, 13. Walter
Doant, 14. Rudolf eereg 15. Heinz Kreis, 16. Valentin Wolf,
17. Edgar Kluge, 18. Erich Martin. Mädchen 1. Eliſabeth
Schatz, 2. Martha Kämpfer, 8. Ella Sander, 4 Elſa Fehd, 5. Erng
r 6. Loite Brattke, 7. Elly Buchwald, 8. Johanna Sack,
e a Häſe.

Aus dem Zweckverband Leung
x e 29. März. Am Sonntag nachmittag ereignete ian der Halteſtelle der urtteiſchen Fernbahn ein ſchwerer Unglügsfall.

Ein Steiger, der ſich hier beſuchsweiſe aufhielt, wollte auf die fahrende
Straßenbahn aufſpringen und kam dabei zu Fall. Er zog ſich dadurch
derartig ſchwere Verletzungen zu, daß er ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Bruteierſchau Neu-Röſſen
X Neu-Röſſen, 29. März. Zur Eröffnung der Bruteierſchau amFreitag 26. Bl abends 8 Uhr, hatte u. a. der Vorſitzende des

rbandes der s der Provinz Sachſen und angrenzenden Ländern eingefunden. Er ergriff als erſter das Wort un führte
folgendes aus. Wir danken es den Bemühungen des Vereins für
Gartenbau und Kleintierzucht e. V. NeuRöſſen, daß wir uns heute
abend zuſammengefunden haben. Von meinem Standpunkt als Vor
ſitzender des Verbandes der Geflügelzüchter der Provinz Sachſen und
angrenzenden Ländern beglückwünſche ich dem Verein zu der heutigen
Veranſtaltung und danke ihm namens des Verbandes ganz beſonders
herzlich dafür. Dieſer Raum birgt eine ſolche Fülle von Belehrungen
und Anregungen, daß ich ſelbſt für meine Perſon bezaubert bin, von
dem, was ich hier ſehe.

Sodann nahm der 1. e des Vereins, Garteninſpektor
Gerlach, die eigentliche Eröffnung mit e Worten vor:
Wenn ich als 1. Vorſitzender des Vereins für Gartenbau und Klein
tierzucht die e r ſoll, ſo muß ich allen denen, die mit
eholfen haben am Aufbau der Ausſtellung und vor allen Dingen dem
reisvichter, Herrn für die mühevolle Arbeit Dank ſagen.
ls wir daran gingen, eine Bruteievausſtellung ins Leben zu rufen,

war es uns von vornherein klar, daß nach Siedlers r u 1923
eine Bruteierausſtellung folgen muß, die ebenfalls neue Wege zeigt.

einerzeit war die Landwirkſchaftskämmer, wie auch die Kleingarten
gupereine, n unſere Pläne. Exſt nach der Eröffnung fand die

Siedlersgartenſchau den verdienten et So ſtehe ich auch heute
auf dem Standpunkt, daß man bei Ausſtellungen andere Wege gehen
muß, als jeder geht. Frei ich iſt es ſchwerer, auf einem nicht begangenen
Wegdas geſteckte Ziel zu erreichen. Aber man erreicht ſein Ziel auf neuen

e r

Sn den Bahnhofs Buch handlungen
Halle
Merfe berg
Corbetha

S der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten er e Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

c nene o 0 e W
Wir haben bei dieſer Brut

e

Wegen hier in viel nachhaltiger r
eierausſtellung empfinden müſſen daß man auch diesmal unſere neuen
Wege nicht anerkennen, ja durchkreugen wollte. Der Gau hat ſich ab

its geſtellt, mit ihm die benachbarten Vereine, und doch iſt die Aus
an geglückt. ür mich e deshalb eine beſondere Freude, daß

rr sie die ganze Art der Aufmachung als gut und vorbildlich
bezeichnet. So ſoll es unſer Streben ſein, alle weiteren Veranſtal
tungen immer mehr noch auf Leiſtung und R auszu

n. Jn dieſem Sinne erkläre ich hiermit die usſtellung eröffnet.
Zur Feier des Tages ſprach Herr Lentzſch über das Thema:

Vom Brutei bis zum Stammbanm.
Zunächſt ging er auf die Beſchaffenheit des Bruteies ein, und verwiesder Redner diesbezüglich a Bruteiergusſtellungsbedingungen des

Vereins für Gartenbau und Kleintierzucht e. V. NeuRöſſen, worin
eigentlich alles geſagt iſt. Sie fanden ſeine volle Anerkennung, zumal
die demnächſt n gleichen Beſtimmungen des Bundes der
Geflügelzüchter i vollkommen mit dieſen Beſtimmungen decken.
Weiter führte der Redner aus, daß man nur Bruteier von aus
gewachſenen, mindeſtens jährigen und voll entwickelten Tieren n
ſell, und vor allem darauf ſehen muß, daß die Hennen gute Leger ſind.
Die Eier müſſen das für die betreffende Raſſe vorgeſchriebene Mindeſtr haben, normale Form e beſitzen, die Schale darf keine
Sprünge oder unreine Stellen n und die Luftblaſe nicht zu groß
und an der richtigen Stelle, dem ſtumpfen Ende des Eies ſein. Zur
Brut beſtimmte Eier müſſen an einem kühlen r zu zugigen Ort
gelagert werden, und dürfen nicht zu alt m er Verſand von Brut
eiern darf nur in ſogenannten Kartoffeltörben, jedes Ei für ſich gut
in Heu verpackt, erfolgen. Die Eier müſſen vor und während der Brut
unbedingt durchleuchtet werden, um ungeeignete ſofort ausſortieren zu

können. Als Bruteipreis iſt n Preis eines gewöhnlichen
e Eies angemeſſen. Für kleine Betriebe genügt natürliche Brut,

e

für große Betriebe iſt die künſtliche Brut vorteil after. Mit guten
rutapparaten ſind die Exfolge mindeſtens die gleichen, wie bei der

natürlichen Brut. Mißerfolge kommen meiſt daher, daß der Brut
apparat ſchon im zeitigen Prubiahr belegt wird, wo wegen der unünſtigen Witterung noch keine brütenden Hennen vorhanden ſind.
Aus demſelben Grunde haben aber auch die Tiere a nicht die volle
Zeugungskraft erlangt und ſind daher die Eier no nicht gut be
fruchtet, d. h. die Keime ſind noch weni lebensfähig. Kücken ſollen
nicht vor 24 bis 48 Stunden nach dem Ausſchlüpfen und auch dann
nicht reichlich gefüttert werden, lieber öfters und das Futter auchvon Zeit u Zeit wechſelnd. Trockenfutter ergibt kräftige zur Zucht
en nete Liere Weichfutter dagegen mehr ſchnell ſchlachtreife. Zur

e beſtimmte Tiere ſollen möglichſt nicht auf Aus
ſtel lungen herumgeſchleppt werden, da die Tiere ſehr da
wunter leiden.

Hiermit fand der erſte ger ſeinen Abſchluß, und
kann der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht e. V. NeuRöſſen
mit dem e urchaus zufrieden ſein, wurde ihm doch für ſeine
Leiſtung die edaille des Provinzialverbandes der
Geflügelzüchter zuerkannt.

e

Wer ans
Wohlfahrtsbriefenrkfen

frateksert, lärrdert Not?
D arm kg re f t

Wohlfahrtsbreriefenarken
r 7 e z

Nur niedrigste Preise, die nicht durch ungehenre Gesobäfts-
unkosten belastet sind, gelten n meinem Ge chält, denn obwohl
alle Herren Freunde einer guten und apatten Kleidu g eind, so
wollen Sio bei der augenblicklichen Geldnot doch da ür nur wenig
anlegen. Ich fabriziere selbst, der Weg 2zu mir ist lohnend

Der Magiſtrat zur Herabſetzung der Realſteuern
Der Magiſtrat hat zu der von uns veröffentlichten

Eingabe des Bezirksverbandes für
Handel und Jnduſtrie in einem längeren
Antwortſchreiben Stellung genommen:

Aus den Anlagen bitten wir zunächſt einmal zu erſehen, daß der Haus
haltsplan mit einer außerordentlichen Sparſamkeit aufgeſtellt iſt und,
nachdem ſchon im vorigen Jahre, im Gegenſatz zu den meiſten andern
Städten, hier rückſichtsloſe Abſtriche in Höhe von 850 000 M. gemacht ſind,in dieſem Jahre nalürlich es nicht möglich iſt, den ſchon auf des äußerſte

zuſammengeſtrichenen Haushaltsplan noch weiter herabzuſetzen. Es iſt auch
kein Vergleich mit andern Städten in dieſer Beziehung möglich, da ja eineandere Stadt einfach ſchon deshalb, weil ſie im vorigen Ja r noch nicht

ſolche rückſichtsloſen Abſtriche vorgenommen hat, in dieſem Jahre noch zu
weiteren Abſtrichen in der Lage iſt.

Verhältnismäßig mit den reichſten Mitteln iſt von allen ſtädtiſchen Ver
waltungshaushaltsplänen immer noch das Wohlfahrtsamt aus

weil der Magiſtrat bei ihm mit Abſtrichen außerordentlich vor
tig geweſen iſt und eigentlich die von der Deputation verlangten Summen

voll n hat.Zu der Angabe, daß nach der Zeit der Geldentwertung Beamte der
Gruppen VII-- Geſchäfte beſorgten, die von den Beamten der Gruppen
V VII gut erledigt werden könnten, ſei darauf hingewieſen, daß der Stadt
verordnte Schwanert in der Stadtverordnetenverſammlung bereits dasGegenteil ahgewigfen a

Bei dieſer Gelegenheit iſt nachgeprüft, daß auch die Zahl der Beamten
und Angeſtellten der Bauverwaltung bei der Bautätigkeit, wie ſie in
Merſeburg entwickelt wird, unverhältnismäßig gering iſt. Es weiſt dies
ein am Maß der geleiſteten Arbeit aufgeſtellter Vergleich mit andern Mittel
ſtädten unbedingt nach, wie übrigens vor dem Reichsſchiedsgericht von einer
andern Stadt, nicht Merſeburg, alſo gänzlich unvoreingenommen, nachgewieſen worden iſt, daß Merſeburg von en Mittelſtädten der Provinz

Sachſen die geringften Perſonalausgaben hat, obgleich ſicher keiner be
haupten wird, daß die kommunale Tätigkeit in Merſeburg kleiner iſt, als
in irgendeiner Mittelſtadt der Provinz, mag ſie auch an Einwohnerzahl
doppelt ſo groß ſein. Daß das ſo iſt, wird von allen anderen Mittelſtädten
auch ohne weiteres reſtlos anerkannt.

Gerichisverhandiungen
Schwurgericht Halle

Gerechtfertigt!
Vor den Geſchworenen hatte ſich am Freitag, dem 26. März 1926,

der Drogiſt Otto U. aus Schkeudis wegen Meineides zu ver
antworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, am 4. Juli 1925 vor dem
Amtsgericht Schkeuditz wiſſentlich einen Eid auf ein nicht vollſtändiges
Vermögensverzeichnis geleiſtet zu haben (Offenbarungseid).

Der Angeklagte iſt mit der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage
auch ſelbſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten; doch iſt er, wie der
als Zeuge vernommene Gerichtsvollzieher bekundete, kein böswilliger
Schuldner, ſondern er hat ſich redlich bemüht, immer wieder Geld
aufzutreiben, wenn es zu Pfändungen kommen ſollte, ſo daß eine
Warenpfändung niemals nötig wurde. Die vielen Gerichts und Voll

beförderten naturgemäß den Zuſammenbruch. Der
ngeklagte erließ am 27. April 1925 ein Rundſchreiben an ſeine

Glaäubiger, in dem er um Zahlungsaufſchub bat. Doch die Gläubiger
waren hartherzig. Es kam zu einer generellen Verſteigerung. Auch
die Bitlen des vermögenden Schwagers um eine Friſt von 14 Tagen
ur Sanierung wurden abgelehnt. Der Schwager erſtand das Geift und ſetzte den Angeklagten als Geſchäftsführer ein.

Nachträglich meldeten ſich noch andere Gläubiger, die den Ange
klagten zum Offenbarungseid luden Er mußte ſich erſt beim Gerichts
vollzieher über die Bedeutung dieſes Eides unterrichten. Dann ſtellte
er ein Vermögensverzeichnis m Doch erſchien er zum erſten
Termin nicht. Es erging daher Vorführungsbefehl, den am 4. Juli
ſ025 ein ſtellvertretender Gerichtsvollzieher ausführte. Dieſer nahm
aber ſeinen beurlaubten Kollegen mit. Beide Herren ſuchten den An
geklagten auf, er ſich nicht, mitzugehen, und zeigte das Ver
mögensverzeichnis. dies aber ſehr vefleckt war, ließ er es auf
Anraten des n im Nebenzimmer noch einmal mit
Maſchine er Unterdeſſen unterhielt er ſich mit dem Gerichts
vollzieher über die Vermögensaufſtellung. Dieſer fragte nach Außen
ſtänden und nach ſeinem gegenwärtigen Einkommen. Als der An
geklagte ſagte, ſein Schwager habe ihm 100 Mark monatlich in Aus
ſicht geſtellt, doch das ſei noch unbeſtimmt, erklärte der Gerichtsvoll
ieher, dieſe Summe ſei für die Gläubiger als unpfändbar ohne
edeutung, er könne ſie vorläufig ruhig weglaſſen, der Richter werde

ihn
Der Richter fragte aber nicht, ſondern der Termin ging ſehr

ſchnell vonſtatten. Der Angeklagte wurde kurz gefragt: Sind Sie
bereit den Eid zu leiſten „Dann heben Sie die rechte Hand“ uſw.
Und ſo kam es, daß der Angeklagte in beſtem Glauben etwas Ware
Unrichtiges beſchwor; denn er war verpflichtet, auch die unpfändbaren
Gegenſtände ne en

Näch dieſer Sachlage beantragte ſogar der Staatsanwalt die
Freiſprechung. Das Gericht ging ſogar noch weiter und hielt die
Unſchuld des Angeklagten für ſo klar erwieſen, daß es ihn nicht nur
freiſprach, ſondern die Koſten der Verteidigung der Staatskaſſe

auferlegte. 5Amtsgericht Schkeuditz
Sitzung am 25. März.

Des S n Diebſtahls angeklagt war die Verkäuferin
Gertrud L. in Eisleben. Jm Hauſe C. Leopold hier beſchäftigt,
i vom Sommer bis November v. J. mehrere Schals, Stickereien,
owie re eine ganze Anzahl Waren dortſelbſt nach und nach ent
wendet. Durch einen anonymen Brief aus Eisleben aufmerkſam ge
macht, ließ der Arbeitgeber eines Tages einen Koffer der Beklagten
beſchlagnahmen, in dem ſich eine Menge Diebesgut befand. Auch
eine er im Elternhauſe förderte weitere Waren zutage,
die als geſtohlen betrachtet wurden. Die Angeklagte gab alle ihr zur
S gelegten n eng bis auf drei Gegenſtände zu, welche ſie
teils bei Leopold gegen Kaſſe, teils in Eisleben gekauft haben will.
Infolge des groben Vertrauensbruchs, den die Beklagte begangen hat,
lautete das Urteil an Stelle von 14 Tagen Gefängnis auf eine
Geldſtrafe von 105 M. Gegen eine Strafverfügung in Höhe von
M. beantragte der Landwirt Hermann J. in Papis Lrichtlichen
Entſcheid. Er wird beſchuldigt, am 26. Juli 1925 die Straße vor
ſeinem Grundſtück nicht gekehrt zu haben. e laubt dazu nicht
verpflichtet. Da die Straße Arrrnelreng ei, habe nach ſeiner
und des größten Teils der Anwohner Anſicht, der Staat für die
Sauberhaltung zu ſorgen. Ex mußte ſich jedoch ſagen laſſen, daß er
nach einem Ortsſtatut und 33 einer Polizeiverordnung vom Mai
1924 zur Reinhaltung der Straße verpflichtet iſt. Es wurde deshalb
der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 5 Mk. oder 1 Tag Haft ver
urteilt. Abgewieſen wurde die Berufung gegen einen eher
Strafbefehl des Kraftwagenführers P. in n r a. M., da
der Beſchuldigte trotz vorſchriftsmäßiger Ladung zum Termin nicht
erſchienen war.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfa. in Briefmarken betzufügen

Was die Pflaſterung von Straßen anlangt, ſo ſind diejenigen
Ausgaben, die eingeſetzt ſind, im Verhältnis zur Ausdehnung des Straßen
netzes ſo gering, daß mit ihnen nur das Allernotwendigſte getan werden
kann. Es ſind dafür 47 000 M. weniger eingeſetzt als im vorigen Jahr, und
die Vertreter aller Parteien in der Stadtverördnetenverſammlung waren
ſich bei den vorberatenden Sitzungen zum Haushaltsplan darüber eimig,
de ſchon im Vorjahr zuwenig an Merſeburger Straßen getan ſei und
dahernoch weniger als zwei Drittel deſſen, was im Vorjahr geſchehen iſt,
ganz ohne Anſatz der Schulbrücke, nicht geſchehen dürfe Dabei ſind
Arbeiten, wie ſie richtigerweiſe auf Anleihe genommen werden müſſen, über
haupt noch nicht vorgeſehen, ſondern es handelt ſich lediglich um kleinere
Arbeiten, ſo, wie ſie in jeder richtig verwalteten Stadt Jahr für Jahr vor
genommen werden müſſen, zumal, wenn die Straßen von früher her für

einen Verkehr, wie er jetzt iſt, nicht ausgebaut ſind.
Die Erträgniſſe der ſtädtiſchen Werke ſind mit 70 000 M. Miete

und 100 000 M. Reingewinn in den Haushaltsplan net wobei zu
berückſichtigen iſt, daß Waſſerwerk und Gaswerk überhaupt nichts abwerfen.
Die Beträge für Gas, Waſſer und Strom halten ſich, wie ausdrücklich
betont werden muß, nach amtlichen Mitteilungen unter dem Durchſchnitt
entſprechender Städte.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Gegenüberſtellungen Fehler arxweiſen
müſſen. Jmmerhin finden ſich unter den genannten Städten auch ſolche mit
ungefähr gleichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Es iſt nicht zutreffend,
daß die niedrigeren Steuern in Naumburg durch eine andere Finanzpolitik
als die hieſige oder durch Fühlungnahme mit den Wirtſchaftskreiſen ſich
ergeben, ſondern dadurch, daß Naumburg erheblich höhere Erträgniſſe aus
ſeinen Realſteuern hat, bei niedrigerem Prozentſatz. Wenn Naumburg
bei 200 5 Grundwertſteuer 15 5 mehr Reinertrag löſt als Merſeburg bei
250 ſo iſt das kein Erfolg der Finanzpolitik oder des Mitwirkens der
Wirtſchaftsverbände, ſondern ein ſelbſtverſtändlicher Erfolg des bisher zu
bewertenden Grund und Bodens im Stadtkreiſe Naumburg. Genau ſo liegt
es bei der Gewerbeſteuer.

Die Handelskammer hat in dieſem Jahre übrigens gegen unſern
Haushaltsplan außer der bedauernden Wendung, daß Steuerherabſetzung
nicht möglich war, nichts einzuwenden gehabt.

der Anmeldung Einſpruch bei der Aufwertungsſtelle erheben. 2. Am
I. April 1920 hatten 100 Papiermark 7 Goldmark Wert, eine Papier
mark alſo 7 Goldpfennige. 3. Am 1. April 1921 hatten 100 Papier
n 7,24 Goldmark Wert, eine Papiermark alſo etwas über 7 Gold
pfennige.A. R. R. Maßgebend iſt die vertragliche Vereinbarung. Liegt
eine ſolche nicht vor, ſo gelten die bisherigen Verhältniſſe. Grun
ſätzlich iſt es Sache des Hauswirts, für Aſcheabfuhr zu ſorgen und
die Koſten zu tragen, dafür iſt ein gewiſſer Prozentſatz als Umlage
in der Friedensmiele enthalten. Wenn dies bei Jhnen nicht der Fall
iſt, werden Sie auch weiter die Koſten tragen müſſen.

0. F. in Merſeburg. Sie haben in beiden Fällen einen geſetz
lichen Auſwertungsanſpruch von höchſtens 25 Prozent. Der Auf
wertungsbetrag würde daher bei den 1600 Papiermark höchſtens 400
Goldmartk, bei den 1800 Papiermark höchſtens 128,70 Goldmark be
tragen. Wenn Sie ſich hierüber nicht mit Jhrem Schuldner einigen
können, müſſen Sie ihn beim ordentlichen Prozeßgericht verklagen.
Es kann aber zwiſchen Jhnen auch die Zuſtändigkeit der Auf
wertungsſtelle vereinbart werden. Eine Friſt iſt nicht vorgeſchrieben.
Das Gericht entſcheidet über Höhe, Zinſen und Fälligkeit nach freiem
Ermeſſen.

Aus aller Welt
Der Schauſpieler Rolf Gärtner freigelaſſen.

Wie das „B. T.“ aus Leipzig meldet, iſt der im vorigen Jahre
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei Monaten verurkeilte
Schauſpieler Rolf Gärtner begnadigt worden unter der Bedin
u daß nicht wegen eines innerhalb drei Jahren nach der Ent
aſſung aus der Strafhaft begangenen Verbrechens oder vorſätzlichen

n Verurteilung zu einer Freiheitsſtrafe von mehr als einemMonat erfolgt. Gärtner war verurteilt worden weil er ſich bei
einer kommuniſtiſchen Veranſtaltung in Stuttgart durch Rezitation

edichte der Vorbereitung zum Hochverrat ſchuldig geblutrünſtiger
macht habe.

Neue Schneeſälle in Frankreich.
Miltwoch hat es in verſchiedenen Gegenden Frankreichs, vor

allem im Süden erneut geſchneit. Jm Departement War liegt der
Schnee 60 Zentimeter hoch.

Rieſenunterſchlagung eines Steuerinſpektors.
Der Leiter des Steueramtes Venedig iſt vor einiger Zeit geflohen.

Die Erhebungen haben ergeben, daß er Unterſchlagungen im Betrage
von 20 Millionen Lire begangen hat. Er hat die Summe größten
teils im Spiel in Monte Carlo und im Lotto verloren.

Auf einem Kalkſteinofen erſtickt.
Die Berliner Morgenblätter melden aus Mosbach: Jn dem

benachbarten Ansbach wurde ein Kalkſteinbrenner und ſein Sohn tot
aufgefunden. Sie hatten ſich, um dem ſcharfen Wind zu entgehen,
auf den Rand des brennenden Kalkoſens geſeht und ſind anſcheinend
durch Gas erſtickt. Als man die Toten an die Luft n begannen
die Körper zu brennen, ſo daß man kaum das völlige Verkohlen der
Leichen verhindern konnte.

Ein prinzlicher Kokainſchieber.
Aus Liſſabon wird telegraphiert, daß der Prinz Louis vonOrléans Bourbon in dem Hotel Villa Real in Santo Antonio

ſeiner Stadt in der Nähe der ſpaniſchen Grenze verhaftet worden
iſt. Der Prinz war als Frau verkleidet. Jn ſeiner Geſell
ſchaft befanden ſich drei ſeiner Freunde, deren Namen nicht genannt
werden. Jm Gepäck des Prinzen wurde eine große Menge
Kokain Fefunden. Ein Koffer war mit Frauenkleidern, wertvollen
Stoffen und Schmuckſachen gefüllt. Der Prinz Louis von Orléans
wurde im September 1924 aus Frankreich ausgewieſen, weil
er in eine ſchmutzige Skandalaffäre verwickelt war. Der König von
Spanien entzog dem Prinzen damals alle Titel und Ehrenrechte.
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Reichsregierung und Kleinwohnungsban
Dem Reichstag iſt nunmehr der Entwurf eines Geſetzes über die

Bereitſtellung von Kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues zu
gegangen. Die Reichsregierung hat mit Rückſicht auf die außerordent
liche Eilbedürftigkeit der Sache gebeten, die Beſchlußfaſſung des Reichs
tages noch in dieſer Woche herbeiführen zu wollen. Jm S 1 des
Geſetzes heißt es u. a. Um die Gewährung von Zwiſchenkrediten auf
erſte Hypotheken der Kleinwohnungen zu fördern, wird der Reichs
arbeitsminiſter ermächtigt, an die Länder Darlehen bis zur Dauer von
12 Monaten nach dem jeweiligen Abruf zu gewähren. Der Reichs
finanzminiſter wird ermächtigt, zu dieſem Zwecke 200 Millionen Mark
im Wege des Kredites flüſſig zu machen.

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß zur Behebung der
dringendſten Wohnungsnot im Deutſchen Reich nach vorſichtiger
Schätzung 600 000 bis 700 000 Wohnungen fehlen. Mit Hilfe der zur
Verfügung ſtehenden Bauarbeiter und Bauſtoffe könnten im Jahre 1926

rund 200 000 Wohnungen hergeſtellt werden, wenn die Bauarbeiten
gleichmäßig auf vier Bauabſchnitte verteilt werden und die dazu er
forderlichen Mittel beſchafft werden könnten. Da gegen die Aufnahme
einer Auslandsanleihe für den Wohnungsbau Bedenken beſtehen, ſo
ſoll jetzt das Geld auf dem angegebenen Wege beſchafft werden. Die
für die einzelne Wohnung mit Hilfe des Reichskredites gegebene erſte
Hypothek darf den durchſchnittlichen Betrag von 5000 M. nicht über
ſchreiten. Bei der Beleihung ſollen ſolche Bauten beſonders berück-
ſichtigt werden, bei denen bewährte einheitliche Typenentwürfe mit
normierten Bauteilen ausgeführt werden. Die öffentliche Körperſchaft,
die das Baugelände zur Verfügung ſtellt, darf ſich nicht von Gewinn
abſichten leiten laſſen. Die mit Hilfe des Reichskredits ermöglichte
erſte Hypothek ſoll möglichſt bis zu 60 v. H. des Bau und Bodenwertes
umfaſſen. Die Länder ſollen für die Weiterbegebung nicht neue Ein
richtungen ſchaffen, ſondern ſich der Hypothekenbanken oder anderer

Reichskreditinſtitute bedienen, die zur Ausgabe von Pfandbriefen er
mächtigt ſind. Soweit erforderlich, ſoll darauf hingewirkt werden,
daß die Anſtalten der ſozialen Verſicherung, Sparkaſſen und andere
öffentliche Einrichtungen einen angemeſſenen Teil ihrer Gelder in der
artigen Pfandbriefen anlegen.

Faſziſtiſche Rechtspflege
Der Prozeß gegen die Mörder des ſozialiſtiſchen Abgeordneten

Matteotti iſt mit einem Urteil zu Ende gegangen, das bei den auto
matiſch eintretenden Strafabzügen ſo ziemlich auf einen Freiſpruch
hinausläuft. Überraſcht hat es niemanden, und es verlohnt ſich kaum,
eine ſachliche Kritik an dem Prozeß und dem Urteil zu verſuchen.
Wir ſtehen hier vor einem Fall ſo ausgeſprochener Parteijuſtiz,
über den nur derjenige ſich noch wundern kann, der noch glaubte,
Faſzismus und objektive Rechtſprechung ſeien überhaupt vereinbar.
Nirgends mehr als hier zeigt ſich der ſchwere Mangel einer ver
tieften Weltanſchauung, der von Anfang an dem Faſzismus als
Gebrechen anhaſtete. Autorität, Diſziplin, Hierarchie, dieſe drei
Loſungsworte der Faſziſten ſind nur Formeln der Organiſation,
die jedes Gewaltregime annehmen kann. Sie begründen keine ſitt
lichen Anſchauungen an ſich, ſondern den Aufbau einer an keine
Rückſichten mehr gebundenen abſoluten Staats
macht. So mißbrauchte der faſziſtiſche Staat in dieſem Prozeß
ſeine Gewalt zu einer offenen Verhöhnung der Rechtſprechung. Das
Urteil ergeht nahezu zwei Jahre nach der Tat. Jn dieſer Zeit iſt
alles vorbereitet worden, um das Gericht vor einen beinahe harmlos
ausgeſehenen Tatbeſtand zu ſtellen. Die Staatsanwaltſchaft ſchied

die Kritexien des Mordes aus, ſo daß die wichtigſten Angeklagten,
jene, welche die Verbindung mit der Regierung darſtellten, aus dem
Verfahren ausgeſchloſſen wurden. Ferner kam ein eigens erlaſſenes
Amneſtiegeſeß den Verantwortlichen zugute. Vor dem Gericht in
dem weltentlegenen Abruzzenort Chieti erſchienen ſchließlich nur die
direkten Täter, aber nur unter Anklage des Totſchlages. Auch dieſen
wurden noch mildernde Umſtände zugebilligt. Unter dieſen mildernden
Umſtänden figuriert auch der ſchwächliche Geſundheitszuſtand des er
mordeten Matteotti, der eben nicht kräftig genug war, einen nor
malen Akt faſziſtiſchen Terrors zu überſtehen. Es iſt alſo die
Schuld des Toten, daß die angeklagten Faſziſten überhaupt vor
Gericht gekommen ſind, und wenn Matteotti am Leben geblieben wäre,
dann hätte es in der Logik der faſziſtiſchen Rechtſprechung gelegen,
die ganze Verantwortung auf ihn zu ſchieben und ihn etwa wegen
Verleitung zu Tätlichkeiten zu verurteilen. Jm übrigen war die
Tatſache, daß Farinacci, der Generalſekretär der faſziſtiſchen Partei,
die Angeklagten verteidigte, das offene Geſtändnis, daß die Partei
gerettet werden mußte. Man kann ſich darum nur noch fragen
Warum überhaupt eine Gerichtsverhandlung? Denn täuſchen läßt
ſich niemand, weder durch die Verhandlungen, die da mit dem ganzen
formalen Apparat geführt wurden, noch durch das Urteil, das durch
Strafabzüge aufgehoben wird.

Ganz Muſſolin
Die Komödie des Matteotti-Prozeſſes.

Für den Kenner der politiſchen Verhältniſſe in Italien hat das
Urteil im Matteottiprozeß nicht die geringſte UÜberraſchung gebracht.
Es iſt alles ſo eingetreten, wie es vorauszuſehen war. Die Frau des
Ermordeten, die ſich ſeinerzeit weigerte, als Zeugin vor Gericht zu
exrſcheinen, weil ſie nicht zu einer Komödie kommen und das Andenken
an ihren verſtorbenen Gatten nicht herabſetzen wollte, hat recht be
halten die gange Unterſuchung und die ganzen Verhandlungen vor dem
Schwurgericht in Chieti waren die reinſte Komödie, wie ſie glück
licherweiſe nur bei den ſüdlichen und beſonders romaniſchen Völkern
möglich iſt.

Am 10. Juni 1924 verſchwand plötzlich der Sekretär der
ſozialiſtiſchen Einheitspartei in Jtalien, als er ſich in die Kammer
begeben wollte. Die Unterſuchungen ergaben, daß er unmitelbar vor
ſeinem Hauſe überfallen und in einem Auto fortgeſchleppt worden
war. Erſt Mitte Auguſt wurde in der Nähe Roms am Tiber zunächſt
der von Dolchſtichen durchlöcherte Rock und dann die nackte Leiche
Matteottis gefunden. Es war von e klar, daß es ſich um
einen politiſchen Mord handelte, denn Matteotti war im Beſitz von
Schriſtſtücken über ſchwere Unterſchleife einer hochangeſtellten poli
tiſchen Perſönlichkeit, die er bei der Haushaltsberatung in der Kammer
vorbringen wollte. Ebenſo klar aber war es auch, daß die Mörder
in den Reihen der Faſziſten zu ſuchen waren. Dieſer Verdacht wurde
noch dadurch beſtätigt, daß in der Handtaſche des Faſziſten Dumini,
der als Rädelsführer in erſter Linie in Frage komen konnte, Hin
weiſe auf die Beſtellung des Autos gefunden wurden. Dumini wurde
ſofort verhaftet. Nach und nach gelang es auch, die vier übrigen Ver
ſchworenen zu faſſen.

Es unterlag keinem Zweifel, daß dieſer durch Faſziſten begangene
Mord die Stellung Muſſolinis, die er gerade etwas befeſtigt hatte,
ſchwer erſchüttern mußte. Aber der Duce ließ ſich nicht ſo leicht ein
ſchüchtern. Er erklärte vor dem Parlament ſofort, daß man ihm
ſelbſt keinen Vorwurf machen dürfe, da er in der letzten Zeit allzuſehr
durch Sorgen für das Vaterland beſchäftigt geweſen wäre. Er ver
ſprach dann im Namen der Regierung, daß er alles tun würde, um die
Schuldigen zu faſſen und dieſe der gerechten Strafe zuzuführen, ja,
er ging noch weiter und nahm dem bisherigen Führer der Faſßiſten
miliz, General de Bono, die Leitung der Polizei ab und legte ſelbſt
das Miniſterium des Jnnern nieder. Endlich erklärte er, daß er die
Faſziſtenpartei von allen unlauteren Elementen reinigen würde. Mit
aller Entſchiedenheit aber lehnte er in dieſem Augenblicke den Rück
tritt der Regierung ab und hatte damit auch den gewünſchten Erfolg.

Gtenerabbare
Aus Lauchſtädt wird uns geſchrieben:

In dieſen Tagen liegen in den meiſten preußiſchen Städten die
Haushaltspläne 1926 aus und es finden auch in der Bürgerſchaft leb
hafte Erörterungen über das Für und Wider einzelner Etatsanſätze
t. Man kann die Erregung, welche ſich hauptſächlich in den Kreiſen

er Landwirtſchaft und der Gewerbetreibenden bemerkbar macht, ver
ſtehen, da von vornherein zugegeben werden muß, daß die ſteuerliche
Belaſtung bis an die Grenze des kaum Tragbaren heranreicht. Trotz
dem Reich und Staat bereits dazu übergegangen ſind, die ihnen ge
bührenden Steuern zu ſenken, wird es den Gemeinden jedoch weit
ſchwerer möglich ſein, eine Senkung der Steuern herbeizuführen, da
ſich der Ausfall an den Reichsſteuern ja in irgendeiner Form bei den
Gemeindeſteuern auswirken muß. Leider wird ja auf die Tragfähig-
keit der Steuerſenkung innerhalb der Gemeinden ſeitens des Reiches
keinerlei Rückſicht genommen. Es klingt in den Ohren der Steuer
zahler ſehr ſchön, wenn von einer Steuerſenkung die Rede Meiſt
wird aber dabei vergeſſen, daß auch die Selbſtverwaltungskörper, in
ſonderheit die Gemeinden, eine Daſeinsberechtigung haben, und daß vor
allen Dingen auch die eigenen Selbſtverwaltungsangelegenheiten der
Städte erfüllt werden müſſen. Man iſt beinahe verſucht, zu glauben,
daß das Reich an dieſen Selbſtverwaltungsangelegenheiten keinerlei
Jntereſſe mehr hat, denn ſonſt würde man n ſo diktatoriſch vor
gehen. Schon heute kann behauptet werden, daß die Selbſtverwaltung
der Städte nur noch ein Schemen iſt und daß die Leiſtungen der
Gemeinden in der Hauptſache im Reichs und Staatsirtereſſe erfolgen,

während die Erfüllung der eigenen e re r
wie z. B. Straßenbau, Entwicklung in ſozialhygieniſcher Hinſicht,
immer mehr in den Hintergrund gedrängt worden ſind. Naturgemäß
müſſen ſich die vom Reich und vom Staat auf die Gemeinden abge-
bürdeten Aufgaben bei den letzteren ſteuerlich auswirken, und es iſt
in dieſer Hinſicht intereſſant, einmal einen entſprechenden Vergleich
anzuſtellen. Die Stadtgemeinde Bad Lauchſtädt hatte im Jahre 1913
eine Einnahme von 169600 M. und eine Ausgabe von 168 800 M.
Unter dieſen Beträgen waren unter anderem für die allgemeine Ver
waltung 37 500 M., für das Wohlfahrtsamt 3300 M., für Kreisabgaben
5900 M. und für Schulen 22 000 M. als Ausgaben eingeſtellt. Wenn
wir den Haushaltsplan der Stadt für 1926 vergleichen, ſo iſt die über
raſchende Tatſache feſtzuſtellen, daß die Ausgaben für die allgemeine
Verwaltung gegenüber 1913 nur 36800 M. betragen, während für
das Wohlfahrtsamt 23 700 M. aufgebracht werden müſſen. Das iſt
das 7fache der Fürſorgeaufwendungen 19138. Der geringere Anſatz
bei der allgemeinen Verwaltung 1926 gegenüber 1913 iſt darauf zurück
zuführen, daß 1926 trotz vermehrten Bedarfs ganz erhebliche Abſtriche
gemacht wurden. Außerdem iſt der Perſonalbeſtand 1926 noch um einen
Angeſtellten geringer als 1913. Die Kreisabgabe für 1926 ſteht noch
nicht feſt. Sie iſt aber mit dem gleichen Betrage in den Haushalts-
plan eingeſtellt, wie er 1925 ausgegeben werden mußte, daß ſind
12 000 M. Auch hier iſt eine Steigerung von rund 100 Prozent gegen
über 1913 zu erkennen. Die Ausgabe für die Schule ſchließt ab 1926
mit 33 500 M., 1913 betrug die Ausgabe, wie oben erſichtlich, rund
22 000 M., alſo auch hier eine Steigerung von 50 Prozent.

de Zahlen dürften jedem ein ſichtigen Bürger
zu denken geben. Jedenfalls beweiſen ſie deutlich, daß die
Schuld an der Anſpannung der Realſteuern, welche
bekanntlich die einzige größere Steuerquelle der Gemeinden geblieben
ſind, nicht durch die Stadt entſtanden iſt. Es muß im
Gegenteil darauf hingewieſen werden, daß beſonders die kleinen Städte,
welche ſeit Wegnahme der Steuerhoheit einen verzweifelten Exiſtenz
kampf führen, heute mehr denn je beſtrebt ſind, ausſchließlich den an
ſie geſtellten Aufgaben des Reichs und Staates gerecht zu werden.
Selbſtverſtändlich wird ſich kein Kommunalpolitiker finden, welcher
angeſichts dieſer erhöhten Aufgaben den Selbſtverwaltungsgedanken
und insbeſondere die notwendigen Selbſtverwaltungsangelegenheiten
ſozuſagen hinter die im ſtaatlichen Jntereſſe notwendigen Leiſtungen zu
rückſtellt. Würde dies getan, dann beginge jede Gemeinde Selbſtmord.
Sie würde ſich völlig aufgeben und das Ende vom
Liede iſt das Aufgehen der Selbſtverwaltung in eine
rein ſtaatliche Behörde

Dies vorausgeſetzt, ſoll nun ein Überblick über die Einzelſätze des
Haushaltsplanes 1926 ermöglicht werden, damit auch diejenigen Kri
tiker zu ihrem Rechte kommen, welche behaupten, es ſeien nicht ge
nügend Abſtriche geinacht worden. Bei einem Vergleich mit den An
ſähen für das Rechnungsjahr 1925 kann behauptet werden, das faſt
überall eine weſentliche Verminderung der Ausgaben
durchgeführt worden iſt. Ob zum Vorteil oder zum Nachteil der Stadt,
muß die Zukunft lehren. Die allgemeine Verwaltung erfordert gegen
das Jahr 1925 (rund 40 000 M) nur noch rund 36 000 M. ein
Weniger von 4000 M. Die Polizeiverwaltung verurſachte 1925 eine
Ausgabe von 8400 M. Nach dem neuen Anſatz 1926 beträgt die Aus
gabe nur noch 7000 M., rund 1400 M. weniger. Bei der Bürgerſchule
einſchl. Berufsſchule beträgt der ſtädtiſche Zuſchuß 1926 nur noch
20 200 M., während er für 1925 21 400 M. betrug Eine Erhöhung
der Ausgabepoſten iſt nur in zwei Fällen eingetreken, und zwar er
fordert die Vermögens und Schuldenverwaltung 1926 einen Mehr
aufwand von 2000 M. und das Wohlfahrtsamt einen ſolchen von
1200 M. Hierbei ſoll ſchon jetzt erwähnt werden, daß die Mehr
aufwendung lediglich infolge der geplanten Neueinrichtung eines
Sportplatzes und durch Bereitſtellung von Mitteln zur Förderung des
Wohnungsbaues entſtanden iſt. Die hierbei in Frage kommenden Be
träge (2500 M. Sportplatz und 1800 M. Wohnungsbauförderung) ſind
aber ſo gering, daß ſie beim Geſamtergebnis faſt gar nicht in Er
ſcheinung treten. Die Erhöhung der Ausgabe beim Wohlfahrtsamt
iſt erſt kürzlich durch Exhöhung der Fürſorgeſätze (Beſchluß des
Kreistages) entſtanden. Alle anderen Ausgabeſätze ſind, wie erſicht
lich, derart reduziert, daß die Durchführung der Selbſtverwaltungs
angelegenheiten kaum noch verantwortet werden kann. Die Mitglieder
der ſtädtiſchen Kommiſſionen werden wiſſen, daß viele als durchaus
notwendig angeſehene Ausgaben ſchweren Herzens zurückgeſtellt werden
mußten, damit der Not weiter Volkskreiſe Rechnung getragen werden
konnte.

Bei den Einnahmen muß ebenfalls von vornherein bemerkt
werden, daß dieſelben in denkbar größter Höhe eingeſtellt wurden, da
mit die Belaſtung auf der Gegenſeite nicht zu hoch wurde. Jm all
gemeinen braucht über die Einnahme im einzelnen nichts Beſonderes
hervorgehoben zu werden, da es als ganz ſelbſtverſtändlich angeſehen
werden muß, daß die Einnahmepoſten nicht zum Nachteil der Steuer
zahler zu gering eingeſtellt werden.

ord an Matteotti geſühnt wäre. Die große Maſſe des Volkes aber
krat auf die Seite des Duce und jubelte ihm überall zu, wenn er nicht
müde wurde, zu erklären, daß der Mord an Matteotti geradezu eine
Dummheit geweſen wäre. Er verſtand ferner nur zu gut den Rache
akt an einem Faſziſten in Mailand für ſeine Zwecke auszunutzen, indem
er ſeine Anhänger vor weiteren Gewalttaten warnte. So verſtand er
es meiſterhaft, der gegen ihn von ſeinen Gegnern gezückten Waffe die
Schärfe zu nehmen, ſein Anſehen wuchs von Tag zu Tag.

Mit der Aufklärung des Mordes nahm ſich Muſſolini jedoch reich
lich Zeit. Natürlich auf ſeine Veranlaſſung hin arbeiteten die Unter
ſuchungsbehörden auch dann noch ſehr langſam, als ſämtliche fünf
Täter verhaftet waren. Heute mußte dieſe Einzelheit noch aufgeklärt
werden, morgen kam eine andere Unterſuchung an die Reihe. Endlich
in den erſten Tagen des März wurde die Angelegenheit vor den Ge
ſchworenen in Chieti verhandelt. Der Prozeß, dem man in ganz Jtalien
mit nicht allzu großer Spannung entgegenſah, verlief ohne Störung,
die erſten Tage verliefen ohne beſonderes Jntereſſe, man wußte ja
nur zu genau, was das Ergebnis ſein würde, und die Gegner Muſſo
linis wagten es ſchon gar nicht mehr, offiziell Widerſtand zu erheben,
da ſie ja doch wiſſen, daß jedes Löcken gegen den Stachel brutal nieder
geworfen wird.

Jntereſſant waren nur die Reden der Verteidiger, die natürlich
alle der Faſziſtenpartei angehörten und zum Teil ſogar vor Gericht
unter dem Talar das „Schwarzhemd“ angezogen hatten. Man iſt ja
von romaniſchen Verteidigern beſonders in politif Irozeſſen recht
viel gewöhnt. Aber die Playdoyers vpn Chieti übe n denn doch
alles bisher Dageweſene. Nicht nur, daß ſte die M
und treue Anhänger ihrer Partei ſchildern, wollen ſi
machen, daß der ſchwächliche Matteotti, der an T
haben ſoll, in dem Auto einem Blutſturz n
durch einen unglücklichen Zufall bei der

Neubauzwecke mit eingeſtellt werden mußte. Es handelt ſich nur um
einen ſogenannten durchlaufenden Poſten. Der Fehlbetrag, welcher
durch Steuern zu decken iſt, beträgt 1926 97 290 Von dieſem
Betrage entfallen auf die Reichseinkommen, Vergnügungs-, Ge
tränke, Umſatz- und Hundeſteuer uſw. rund 24 000 M., ſo daß noch
ein Fehlbetrag von 73 000 M. zu decken bleibt. Hierbei ſoll einge
ſchaltet werden, daß die Überweiſungen aus der Reichseinkommen
ſteuer 1925 weit hinter den Erwartungen, insbeſondere aber hinter
den haushaltsplanmäßigen Anſätzen zurückgeblieben ſind. Es waren

5 565 M. Einnahme aus Einkommenſteuerüberweiſungen ein

für 1926 ſchon jetzt 1500 M.
9 er zu nehmende Fehlbetrag erhöht ſich ferner durch

Mehrausgabe an Kreisſteuern 1925 von rund 3300 M., ſo daß
l in allem gerechnet ſchon jetzt ein Fehlbetrag von

13300 M. vorlie( Die letzterwähnte Summe ſtellt jedenfalls den
Ausfall dar, welcher infolge Senkung der Reichs
ſteuern und Erhöhung der Kreisabgaben auf den

übernommen werden

9

gehen, in abſehbarer Zeit auch nicht daran gedacht werden, irgend

entrichtet werden, eine
Wir ſehen alſo daß der

Falle lediglich das

hat dagegen
(Geſamtmorgenz
baute Grundſtücke

mit 7,50 M pro Morgen im Durchſchnitt nicht noch ver

1betrag nur etwa des Durchſchnittſatzes ausmacht.

Steuerverteilung, nämlich dem ſogenannten Leiſtungsprinzip. Danach
beträgt das Verhältnis 1 Landwirtſchaft und Hausbeſitz) zu 2
(Gewerbe). Bei Verteilung der Belaſtung in dieſer Weiſe ergibt ſich
ein Zuſchlag zu den Sollbeträgen bei
Prozent und bei der Grundvermögensſteuer von 200 v. H. Die Be
laſtung für den einzelnen Haushalt würde etwa folgende ſein

1. ein Handwerker mit einem Jahresertrage von 1000* M. zahlt
5 M jährliche Gewerbeſteuer,

2. ein Schuhmachermeiſter mit ſtändigem Verkaufsladen und einem
Reingewinn von 4000 M. hat 172,50 M. jährlich zu entrichten,

z. der Landwirt mit 19 Morgen iſt bei einer Reineinnahme von
ungefähr 1160 M. mit 87 M. belaſtet.

4. Hätte der Betreffende 15 Morgen (Reineinnahme 2700 M. ſo
beträgt ſeine Gemeindeſteuer 228,20 M. jährlich.
Aus dieſer Darſtellung geht unzweideutig hervor, daß die Be

laſtung der Gewerbetreibenden durchaus tragbar
iſt, und daß es unrichtig wäre, dem Beſtreben verſchiedener Bürger
nachzugeben, welche den vorſtehend geſchilderten Verteilungsmaßſtab
zu ungunſten des am Orte vorhandenen Saiſonbetriebes und der
land wirtſchaftlichen Betriebe abgeändert wiſſen wollen. Bezüglich des
Saiſonbetriebes darf noch erwähnt werden, daß ſich jede Stadt glück
lich ſchäßen würde, ein deraxtiges Unternehmen in ihren Mauern zu
haben. Es vermag ſich jeder ſelbſt auszurechnen, was er zahlen
müßte, wenn der Betrieb nicht vorhanden wäre.

Wenn nun von gewiſſen Kreiſen behauptet wird, daß noch nicht
genügend Abſtriche im Haushaltsplan gemacht worden ſeien und daß
ferner zur Deckung des ſchon jetzt beſtehenden Fehlbetrages eine An
leihe aufgenommen werden ſoll, ſo muß dem entgegnet werden, daß
weitere Abſtriche die ordnungsmäßige Verwaltung der Stadt ge
fährden und, daß zur Aufnahme von Anleihen in heutiger Not wirk
lich noch keine Zeit iſt. Dieſe Perſönlichkeiten handeln ſicher nicht
im Intereſſe des Selbſtverwaltungskörpers, ſondern derartige Be
ſtrebungen verfolgen nur eigene, wenig weitſichtige Jntereſſen, die
aber mit der heute mehr denn je notwendigen Behauptung der Selbſt
verwaltung nichts gemein haben dürfen. Wer ſich erſt ſelbſt aufgibt,
der wird von aller Welt verlaſſen ſein und das gilt vornehmlich für
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung. Es iſt zu hoffen, daß die einſichtigen
Bürger dem Beſtreben der ſtädtiſchen Körperſchaften Anerkennung
dafür zollen, daß es trotz der außergewöhnlich hohen Belaſtung der
Gemeinde für Reich und Staat gelungen iſt, auch in Lauchſtädt eine
Steuerſenkung durchzuführen Nicht jede Stadt iſt in dieſer glück
lichen Lage. Diejenigen aber, die da meinen, mit ſolchen Experi
menten den Ruf der alten Gvoetheſtadt Lauchſtädt heben zu können,
mögen ſich geſagt ſein laſſen, daß vhne Obfer und Mühe noch nie
ein Preis errungen wurde. Darum Rückwärts nimmer,
vorwärts immer!
den zufällig gezückten Dolch eines der Mörder hineingeſtürzt iſt. Ein
anderer Verteidiger verſteigt ſich ſogar Zu dem Ausruft „Matteottiſtarb durch den hüſtori en Willen des Fatums, ſein Tod war vom
Schickſal, war von Gott ſelbſt gewollt!“ und ſtellt den Mord als ein
chernes Verhängnis der Geſchichte dar, wobei er ſogar das deutſche
Wort, „die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht“, anführt.

Den Vogel in den Reden der Verteidiger hat jedoch der faſgiſtiſche
Generalſekretär Faringcci abgeſchoſſen, der ſchon als einfacher Eiſen
bahnbeamter in Cremong ſich als glänzender Redner bewieſen hatte
und durch dieſe Gabe ſeinen Aufſtieg gemacht hat. Jhm kam es vor
allen Dingen r an, nachzuweiſen, de die Täter nicht um eines
perſönlichen Vorteils willen gehandelt hätten, ſondern aus einem
Jdeal heraus gegen einen Menſchen vorgegangen ſeien, der alles getan
habe, um den Gedanken des Vaterlandes in den Kot zu Was
Frau Matteotti gefürchtet hatte, trat ein. Das Andenken an ihren
Gatten wurde von dem Generalſekretär der Haſziſten in einer Art
und Weiſe herabgeſetzt, wie es ſchlimmer nicht ausgedacht werden
konnte.

r r r

digen aber, nach denen während d
gefragt wor
Ruhme,
nur um den
zu ſühnen.
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Provinz und Vachbarländer
Udet fliegt am Oſterſonntag.

Halle. Als Einleitung für die kommende Flugſaiſon, die am
6. April beginnt, wird am Oſterſonntag, nachmittags ein Sportflug-
tag auf dem Jligeaſen in Nietleben ſtattfinden. Denn die Sport
fliegerei iſt dazu berufen, dem Luftverkehr als Wegbereiter zu dienen
und für ihn die Werbetrommel zu rühren. Es iſt der Flugverkehr
Halle A.G. gelungen, den bekannteſten deutſchen Jagdflieger, Ober
leutnant a. D. Ernſt Udet, für dieſen Tag zu gewinnen. 62 an
erkannte Abſchüſſe trugen ihm hohe Ehren, den Pour le
mörite und raſche Karriere ein. Als beſter Luftakrobat wird Udet
die Beſtleiſtungen ſeines fliegeriſchen Könnens, die Leiſtungen der
Flugveranſtaltungen der Vorjahre bedeutend übertreffen und aller
größtes Erſtaunen bei den Zuſchauern hervorrufen. Seine Flüge,
Steilkurven, Loopings, Roſlings, Abtrudeln uſw. führt er im Gegen
re zu anderen Piloten dicht über dem Boden in niedrig
ter Höhe direkt vor den Augen des Publikums aus.Da werden viele Hallenſer am ſterſonntag- Nachmittag hinaus
nach dem Flughafen Nietleben wandern, um unſeren Udet in ſeiner
Luftakrobatik zu bewundern.

Noch glücklich abgelaufen.
Halle. Am Mittwoch nachmittag kam auf der Saale vberhalb

der Gensmerbrücke ein mit zwei jungen Paddlern (Brüdern) be
ſetztes Boot infolge Unvorſichtigkeit der Jnſaſſen ins Schwanken und
ſchlug um. Während der ältere der Brüder ſich ſogleich durch
Schwimmen retten konnte, entrann der andere, ein Nichtſchwimmer,
mit Mühe und Not dem Tode. Eine tüchtige Erkältung iſt glücklicher
weiſe nur die einzige Folge dieſes unfreiwilligen Bades.

Skelettfund aus prähiſtoriſcher Zeit.
f Halle. Bei Ausſchachtungen hinter dem neuen Elektrizitäts

werk in Trotha ſtießen am Freitag Arbeiter auf Knochen. Jn
etwa 80 Zentimeter Tiefe wurde ein menſchliches Gerippe freigelegt.

Man rief Polizei zur Fundſtelle, aber nach ſachkundiger Unter
ſuchung der menſchlichen Überreſte ſtellte es ſich heraus, daß man
einen intereſſanten prähiſtoriſchen Fund gemacht hatte. Beamte der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte haben ſich an den Fundort begeben,
um die Reſte zu ſammeln und genau zu unterſuchen.

Das Bodetal nach dem Hochwaſſer
Thale. Wenn die Heilwirkung der Zeit auch nur bedingt an

erkannt werden darf, ſo iſt ſie im Bodetal nach dem Hochwaſſer unver
kennbar. Die Kurverwaltung von Thale hat ſofort, nachdem das

gefallen war, den Weg rechts der Bode von Königsruh bis
Waldkater wiederhergeſtellt. Es mußten umfangreiche Sprengungen
vorgenommen werden, Brücken und Stege wurden gebaut, ſo daß heute
bereits ein bequemer Fußweg durch das Bodetal bis Treſeburg r
Königsruh iſt wieder, oweit das Hauptgebäude in Frage kommt, längſt
völlig renoviert und voll im Betrieb. Die Ufermauern des Wald-
katers werden in feſten Betonmauern aufgeführt und gehen in den
nächſten Tagen der Vollendung entgegen. Der Katerſtieg iſt aus der
Bode geholt und wird ausge chmiedet; hier hat der Harzklub ein
egriffen, auch dieſer Stieg ſoll zu Himmelfahrt fertig liegen. Der

n hat den Weg gegenüber vom Waldkater bereits bis zum
egelhaus wiederhergeſtellt, ſo daß, ſobald der Katerſtieg wieder liegt,

der direkte Verkehr HexentangplatßWaldkater Präſidenten weg Roß
trappe wieder aufgenommen werden kann. Jm Hinblick darauf, daß
von der Regierung bisher nur verſchwindend kleine Beträge für die
n erſchäden bereitgeſtellt ſind, verdient das bisher Geleiſtete
öchſte Anerkennung. Trotz n n die Beſitzervon Königsruh und Waldkater bedeutende perſönli e Opfer die

Wiederherſtellung des Bodetals gebracht. Die linke Seite von Königs
ruh bis Waldkater wird allerdings in dieſem Sommer kaum fertig
un werden können. Da ragen die rieſigen Felſen an zwei Stellen

irekt in die Bode; der mühſam aufgebaute Fußweg iſt völlig ver
Man plant an dieſen Stellen die Schaffung von zwei

unnels, wodurch dem Bodebett nichts von ſeinem Recht genommen
würde, anderſeits aber der Verkehr gut geregelt wird. An Romantik
würde das Bodetal durch die Tunnels wohl gewinnen. Bis der Oſter
verkehr einſetzt, dürften die Arbeiten, die jetzt ausgeführt werden,
vollendet ſein.

Seidenbau in Aſchersleben.
Aſchersleben. Die für Donnerstag abend in der Weißen Taube

einberufene Beſprechung für Intereſſenten des Seidenbaues war über
Erwarten ſtark beſucht. Der an und für ſich ſchon große Verſamm
lungsraum mußte mit einem rößeren eingetanſcht werden. EinAn daß der Seidenbau cuch in Aſchersleben eine wir ſchaftliche

eichen, daß der Seidenbau auch in Aſchersleben eine Notwendigkeit iſt.
s zeigte ſich im Laufe der Beſprechung, daß ſich einzelne Herren

bereits praktiſch mit der Durchführung des Seidenbaues beſchäftigen.
Beſonders intereſſant waren die Ausführungen eines Quenſtedter
Herrn, der infolge ſeiner Zugehörigkeit zur Quedlinburger Ortsgruppe
des V. f. d. S. i. D. genaues Zah enmaterial unterbreiten konnte. Es
wurde e allgemein das freundlichſt zur Verfügung geſtellte Adriſſen
material begrüßt, welches u. g. altere Maulbeerenſträucher, die erſte
Vorbedingung für eine diesjährige Zucht, zu ſehr villigen Preiſen
nachweiſt. Die Gründung der Ortsgruppe wurde alsdann einſtimmig
beſchloſſen und ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt.

Der Streit um die Penſion.
Aſchersleben. Jn dem Prozeß des Oberbürgermeiſters Dr.

Bunde gegen die Stadt wegen Zahlung der Penſion aus Gruppe
B. 2 und nicht, wie das

Der Roman einer Opernſängerin.
Von Lisbeth Dill.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Jch habe eine Bitte“, ſagte Eliſabeth, „ich möchte einmal Jhr
Laboratorium ſehen, Vater hat mir von ihren Verſuchen erzählt.
Würden Sie mich einlaſſen

„Gern. Wann kommen Sie
„Wann ich darf.“
„Alſo morgenJa, morgen. Um welche Zeit ſind Sie dort
„Um drei.“
„Gut, ich komme.“
Sie waren ſo vertieft, daß ſie die Knallbonbons unberührt ließen,

die kandierten Früchte auf ihrem Teller vergaßen und erſt durch das
allgemeine Stuhlrücken daran erinnert wurden, daß die Tafel auf
gehoben und das Mahl zu Ende war. Der Kaffee wurde in dem
rkeſedagrünen Spiegelſaal genommen, die Damen ſaßen in Gruppen
um den weißen Perſer, die kleinen Mokkataſſen in der Her undbewunderten mit rn Lorgnetten den köſtlichen Teppich. Worth
ſtand, die Hände in den Frackkaſchen, dabei und erzählte die Geſchichte,

wie er auf einer Jndienfahrt durch Zufall zu dieſem Perſer ge
kommen war. Haſſe wollte nicht in dieſen menſchenüberfüllten Saal
ehen, er küßte der Dame des e die Hand und blieb in dem
einen blauen Salon am Springbrunnen zurück. Seine Augen
uchten Eliſabeth. Sie kam, wie angezogen von ſeinem Blick. Er nahm
ihr die Taſſe aus der Hand, ihre Hände berührten ſich leicht, und es
burchſchauerte ſie beide. Er ſah und fühlte es, ſie ſchwiegen, und es
kam jene leichte Verlegenheit über das junge ädchen, die ſie wie
ein Schleier umgab. Der Rauch aus dem entferten Herrenzimmer,
das Stimmengemurmel miſchte ſich in das leichte Geräuſch, das aus
dem angrenzenden Speiſeſaal kam, wo die Diener die Tafeln ab
xäumten.

„Jch glaube, in Jhrem Innerſten ſind Sie doch noch nicht ent
ſchloſſen, einen Beruf zu ergreifen“, ſagte er leiſe und ſaß G dabei
an. Sie atmete ſchwer, die Spitzen an ihrer Bruſt hoben und
ſenkten ſich.

„Könnte es nicht ſein, daß Sie eines Tages anderen Sinnes
würden Schütteln Sie nicht den Kopf.“ Und er verſuchte ihr den
Zukunftsplan auszureden, lächelnd, während er mit einer Roſe, die
er aus dem Springbrunnenbukett genommen, ſpielte, mit jenem halb
Jauten, einſchmeichelnden Tone, in welchem man Frauen überredet.
Sie rn ihm zu, halb abgewandt, den Blick geſenkt, nachdenklich
und beunruhigt, während ſie ſich das kühle Waſſer über die rechteHand rieſeln ließ. Sie hörte mehr aus ſemen Worten heraus. Er

eichsſchiedsgericht entſchieden hat, nach

gericht Naumburg.

l

zeiten nahm ex unregelmäßig und flüchtig,

Gruppe 18, iſt vom Landesgericht zugunſten des Oberbürgermeiſters
Dr. Bunde entſchieden worden. Dieſe Entſcheidung iſt Entſcheidung
erſter Jnſtanz. Hiergegen gibt es die Berufung beim Oberlandes-

Gefaßtes Schwindlerpaar.
Thale. Als Generalsſohn gab ſich der 28 jährige Landwirt und

Artiſt Paul Heſſe aus, der gemeinſam mit einer Begleiterin hier
und in anderen Städten ein Schwindlergaſtſpiel gab. Er hat nicht
nur ein Fremdenheim monatelang um Miete und Penſion geprellt,
ſondern auch verſchiedenen Offizieren, dem Landbund und einer An
zahl heiratsluſtiger Damen kleinere und größere Geldbeträge zu ent
locken gewußt. Schließlich machte er ſich heimlich mit ſeiner Be
gleiterin aus dem Staube und verlegte ſeine Tätigkeit nach Pommern.
Jn Stralſund konnte jetzt das Pärchen verhaftet werden.

Neue Autoverbindung.
Calbe (Saale). Den Verkehr zwiſchen der Stadt Calbe und dem

4 Kilometer entfernt gelegenen Bahnhofe Calbe-Oſt, früher Grizehne
genannt, vermittelte ſchon ſeit den Friedensjahren ein Pferde
Omnibus. Seit ungefähr zwei Jahren ward von einem zweiten Unter
nehmer ein Perſonenauto als Konkurrenz dieſem erſten langjährigen
Unternehmen zur Seite geſtellt. Zu dieſen beiden Verkehrsfahrzeugen
hat ſich ſeit Anfang dieſes Jahres ein neues Auto geſellt, das von
einer Omnibus- Geſellſchaft in den Verkehr geſtellt iſt. Jn voriger
Woche nun hat der erſte langjährige Fuhrwerksbeſitzer ſein Pferde
geſpann gegen ein großes, ganz modernes Perſonenauto, das etwa
30 Fahr r faſſen kann, eingetauſcht, ſo daß jetzt drei größere Autosden Berſe r zwiſchen Stadt und Bahnhof vermitteln. Zehnmal am
Tage r dieſe und bringen Fahrgäſte zu den Zügen nach Magde
burg und Halle. Daß ſie faſt immer beſetzt ſind, iſt ein Zeichen dafür,
wie ſtark der Verkehr zwiſchen Calbe und dieſen beiden Großſtädten
zugenommen hat. Unſere Geſchäftsleute ſehen mit Bedauern zu, wie
ſo viele Einwohner ſtatt am Orte in den nahe gelegenen Großſtädten
einkaufen.

Um Sekunden!
Loburg. Jn der Nacht zum Montag zwiſchen 12 und 1 Uhr

kam das Auto des Klempnermeiſters W. Stern auf der Chauſſee
von Zeppernick her an die Eiſenbahnſchranke in dem Augenblick, als
der Spätzug von e kommen mußte. Als der Führer des
Wagens in der Kurve vor den Schranken war, ſah er plötzlich die

Schranken vor ſich geſchloſſen. Es war ihm in der
kurzen Entfernung nicht mehr möglich, den Wagen abzuſtoppen.
Durch die Windſchuhtzſcheibe wurde die erſte Schranke hochgehoben. Jn
dieſem Moment war es dem Chauffeur möglich, ſein Fahrzeug an
zuhalten. Das Auto ſtand nun zwiſchen beiden Schranken und das
Glück wollte es, daß gerade an dieſer Stelle genügend Platz zwiſchen
den beiden Schlagbäumen war. Jn demſelben Augenblick brauſte auch
ſchon der von e kommende Perſonenzug an dem Auto
porüber. Der ganze Vorfa ſpielte ſich in Sekunden ab! Um Haares
breite kamen die Jnſaſſen des Wagens mit dem Leben davon. Der
Schrankenbeleuchtung wird nun wohl in Zukunft mehr Aufmerkſam
keit gewidmet.

Wiederkehr der polniſchen Saiſonarbeiter.
Blumenberg. Trotz unſerer ausgeſprochenen und immer noch

zunehmenden Erwerbsloſennot iſt eigentlich in dem Zuzug polniſcher
e keine Abnahme zu erblicken. Seit einigen Tagen
tauchen die Polen auf den verſchiedenen Bahnhöfen auch in unſerer
Gegend wieder auf. Unſeren Bahnhof paſſierte erſt dieſer Tage wieder
ein Trupp in Stärke von 35 Köpfen, um in Buch in Arbeit zu treten.
Auf e omäne Wanzleben ſind 70 polniſche Saiſonarbeiter ein
getroffen.

Ein Schwerverbrecher auf der Flucht erſchoſſen.
Mieſte (Kreis Gardelegen). Der hier ſtationierte Landjäger

hat einen Spitzbuben, den er bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappte,
auf der Flucht erſchoſſen, nachdem der Mann auf verſchiedentliche An
rufe nicht ſtehen wollte. Die angeſtellten Ermittelungen haben er
geben, daß es ſich um einen Schwerv erbrecher handelt, der ſchon
ſeit geraumer Zeit die hieſige Gegend unſicher gemacht hat.

Aus Streitſucht zum Totſchläger geworden.
t Salzwedel. Zwei Knechte aus dem nahen Wallſtawe ge

rieten wegen einer geringfügigen Urſache in Streit, der in Tätlichkeiten
ausartete. Einer der beiden Knechte warf ſeinen Mitknecht mit einem
Stück Holz und traf ihn ſo unglücklich, daß er eine ſchwere Verletzung
erlitt, die ſeine Uberführung in das hieſige Kreis Krankenhaus not
re machte. Geſtern iſt nun der Schwerverletzte an den Folgen

en. Der r r Knecht wurde heute verhaftet und hateſtoa nun wegen Totſchlags zu verantworten.

Die Slfunde in der Altmark
Salzwedel. Aufmerkſam geworden durch die verſchiedenen

Zeitungsmeldungen der letzten Zeit über Olfunde hat man ſich überall
da, wo die für das Olvorkommen typiſchen Erſcheinungen bemerkt
worden ſind, gemeldet und weitere Nad forſchungen vorgenommen. Faſt
immer hat ſich dabei die Wünſchelrute in der Auffindung der Boden
chätze als zuverläſſig erwieſen, und es kann geſagt werden, daß der
rgwohn, der Verdacht der r Weg mit dem man im Anfang die

Arbeit des Rutengängers in der Altmark und auch im angrenzenden
Hannoverlande beurteilte, endgültig abgetan iſt. Jn Dambeck und
Altenſalzwed el macht die Olgewinnung bereits gute Fortſchritte;
dasſelbe gilt auch für das Hannöverſche Wendland, wo in nicht allzu
großer Tiefe ebenfalls Hlreichtum feſtgeſtellt werden konnte. Die
jüngſten gre in den e Uelzen und Dannenberg im
Hannoverlande u recht vielverſprechend. Das Gelände des Ritter
Den Glieneitz bei Hohenpethen iſt mit dem wertvollen Naturprodukt

ſonders gut bedacht. Glieneitz liegt unmittelbar an der

7 g S Tn zu fragen: ja oder nein? Es war, als widerſtrebe ſie, un
ennoch wußte er, daß ſie überwunden war und beſiegt. Sie reichte

ihm die Hand. Er n dieſe feine, zarte Hand und zog ſie an
ehe Sie ſah ihn an mit einem Blick, mit dem ſich Frauen
ingeben.

Eliſabeth kam etwas vor 8 Uhr. Sie fand die weiße Tür ſchon
offen, doch Haſſe war nicht da. Sie betrachtete dieſe mit Linoleum
beſpannten Tiſche mit den vielen flachen Glasſchachteln, den Gläſern
mit entr den Gefäßen und die Tiere in den Ställen, die
einen beſtialiſchen Geruch ausſtrömten. Hier arbeitete er, ſie drang
in ſeine Welt ein, las die Aufſchriften der langen und kurzen Glas
röhren, welche mit Wattepfropfen zugeſtopft in dem Brutofen ſtanden,
alles war weiß, ſauber, hell und eordnet.
zFrüher, als noch ihr Vetter Vorth hier wirtſchaftete, war ihr

dieſer Raum wie eine finſtere Bruthöhle erſchienen, überall lagen
Zigarettenſtummel, unter dem Tiſch ſtreckte ſich Worths Bernhardiner
gus, jetzt hatte Haſſe hier Ordnung geſchaffen mit ein paar Eimern
weißer Farbe und ein paar Metern Linoleum. Es war ſein Geiſt,
der hier durchdrang, ſcharf, klärend. Faſt alle genialen und begabten
Männer waren ordnungsliebend.

Plötzlich ging eine Tür, und Haſſe ſtand vor ihr, den Hut in
der Hond. „Schon hier Alſo die Pünktlichkeit ſelber

„Ja, das iſt eine unbequeme Eigenſchaft von mir“, fagte dasMädchen lächelnd und blieb an dem Tiſch ſtehen. „Was haben Sie

dort unter dem Arm„Eine neue Arbeit“, ſagte Haſſe. Ich arbeite zuweilen hier oben,
es iſt ruhiger hier wie in meiner Wohnung, wo die Straßenbahn
vorüberfährt.“ Meiſt arbeitete er nachts, weil dann die Straßen
e waren „Aber man kann nicht immer nachts arbeiten, nicht
wahrSie ſetzten ſich und plauderten in dem leichten Ton, den ſie
geſtern begonnen, während ſie beide wußten, daß dies alles nur
eine Einleitung war. zu was? Sie wußten es beide nicht. Eliſa-
beth war eine Frau, die zuguhören verſtand. Schon das iſt viel
wert, dachte Haſſe. Sie ließ ihn einblicken in ihr Jnneres, ihr
Zuhauſe, ihr amilienleben. Bei ihrem Vater zeigte ſich eine be
innende Herzkrankheit, er arbeitete zuviel, ſchon um ſieben Uhr
egannen ſeine Vorleſungen um acht Uhr die Operationen, die Mahl

er hielt keine Mittags
ruhe, und nach beurn neun Uhr, ſaß er ſchon wieder bei den
wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Es war nicht möglich, daß er dieſes
aufreibende Leben lange aushielt. Man ſagte, er ſei ehrgeizig. Sie
wußte es beſſer, er mußte für ſeine Familie arbeiten. Und deshalb
wollte ſie etwas lernen, ſtudieren, um, im Fall ihr Vater einmal
arbeitsunfähig würde, nicht auf fremde Hilfe angewieſen zu ſein.

Bahn nach
h

renze. Das Ol tritt in einer Tiefe
von 600 bis 700 Metern auf. ch einem Sachverſtändigengutachten
iſt das Olvorkommen von ſtarkem Gasgeruch begleitet, es tritt in
ausgebreiteten herrge Schichten auf, ſo daß die Ergiebigkeit des im
ganen etwa 330 Meter breiten Olgeländes überall gleich ſtark ſein
ürſte. Weiter konnte fe tgeſtellt werden, daß auch das angrenzende

Gut Reddien große Er ölvorkommen zu verzeichnen hat. Uber die
Ausnutzung dieſes Vorkommens ſchweben im Gegenſatz zu dem anderen
noch Verhandlungen. Weiter iſt noch zu erwähnen, daß ſich an ver
chiedenen Orten Erdölgeſellſchaften auf Aktien gebildet haben, die die
usnuthung der Vorkommen übernehmen. Genannt werden kann in

dieſem S renhert die in Gründung befindliche Niederſächſiſche
Erdölgeſellſchaft in Glienei t (Hannvver), die auch die Ausbeute der
Glieneißer Vorkommen bereits angekauft hat. Man wird ſicherem

Vernehmen nach no ü

Dannenberg, dicht an der Krei

e ch weitere Meldungen über Erdölfunde bekommen
und immer mehr beſtätigt ſich dadurch die Annahme eines inneren
großen Zuſammenhanges dieſer Olfunde, da ja an und für ſich die
Entfernungen der einzelnen Orte keine großen ſind. Auch auf dieſem
Gebiete ſind die Nachforſchungen im Gange und laſſen weitere
Klärungen zu dieſer Frage erwarten.

Ein Auto in die Uchte gefahren.
Stendal. Jn einer der letzten Nächte d hier ein Perſonen

auto, das ſich auf der Fahrt von Hannover nach Tangermünde befand,
anſtatt in die Tangermünder Straße in die Fabrikſtraße ein und fuhr
am Ende dieſer Straße gegen einen Drahtzaun. Dieſer gab nach und
das Auto lief in die ÜUchte hinein. Die drei Jnſaſſen kamen mit dem
Schrecken davon. Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt; er mußte
von der Feuerwehr gehoben werden.

Leichenfund auf der Leipziger Bahnſtrecke.
Eilenburg. Am Donnerstag wurde auf der Bahnſtrecke

zwiſchen Taucha und Heiterer Blick in der Nähe der Chemiſchen Fabrik
eine unbekannte Frauensperſon tot aufgefunden. Sie war etwa
55 Jahre alt, hatte graumeliertes Haar, war etwa 1,70 Meter
groß. Bekleidet war ſie mit dunkelblauem Mantel mit Kanin
Pelzbeſatz, dunkelblauem Kleid, hellblauer Strickjacke mit brauner
Einfaſſung, dunkelblauem Strickjackett mit Perlmutterknöpfen,
ſchwarzen Halbſchuhen und ungezeichneter Unterwäſche.

Tödlicher Unfall.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem leider ein Menſchen

leben zum Opfer fiel, ereignete ſich am Freitag abend in Leipzig
Lößnig, Lobſtädter Straße 3. Als die Wohnungsinhaberin Mohaupt
gegen 10 Uhr abends nach Hauſe kam, fand ſie ihre 20 Jahre alte
Tochter Erna Dora tot in der Küche auf. Der Raum war mit Gas
gefüllt. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte das Mädchen, als es von der Arbeit nach Hauſe kam,
einen Topf mit Kartoffeln auf den Gaskocher geſtellt. Dann ſetzte ſie
ſich an den Tiſch und ſchlief ein. Das kochende Waſſer lief über
und löſchte die Flamme des Kochers. Das ausſtrömende Gas führte
das Mädchen aus dem Schlaf in den Tod.

Hütet die Kinder!
Belgern. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich in der Oſchatzer Straße. Der kleine 6 jährige Fritz Hille kam
Um dieſe Zeit aus der Privatſtunde, ging an einem in der Straße
haltenden Geſchirr vorüber, als plötzlich ein Pferd ausſchlug und den
Kleinen in großem Bogen zur Seite ſchleuderte. Blutüberſtrömt, mit
einer klaffenden Wunde am Kopf und beſinnungslos wurde das be
dauernswerte Kind in die elterliche Wohnung gebracht, wo ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Ein Autobus umgeſtürzt.
Saalfeld. Umgeſtürzt iſt bei einer Probefahrt nach Rudol

ſtadt der Kraftwagen eines Saalfelder Automobilbeſitzers an der
„Katze“. Dabei flog ein Kind aus dem Auto und wurde ſchwer
verletzt. Der Beifahrer fiel durch die in Trümmer gehende
Schutzſcheibe und erlitt eine ſchwere Schädelverletzung. Der
Kreisarzt leiſtete die erſte Hilfe und nahm das verletzte Kind mit
nach Saalfeld. Der Wagen iſt ſtark beſchädigt. wag

Rundfunk

Dienstag, 30. März.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.

4.45 und 5 5.590 Uhr nachmittags: Nachmitkagskonzert.
6.307 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
77.80 Uhr abends: „Wege und Ziele der Schallanalyſe.“
7.90— 8 Uhr abends: „Jmpreſſionismus und Phantaſte.“8.15 Uhr abends: Aue in der Dichtung.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends): Preſſebericht u. Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—38.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.30—4 Uhr nachmittags „Der Einfluß der vertieften Berufsauf

re der ſozialpädagogiſche Gedanke.“
4—4.30 Uhr nachmittags: „Die Kunſtgewerbeſchule.“
4.30 5 Uhr nachmittags „Naturkundl. Entdeckungsreiſen im Garten.
830 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

und erregt ſprach. Es war ſeltſam, daß ſie dieſen Raum und dieſe
Stunde dazu wählte und Haſſe zu ihrem Vertrauten machte. Zu
Worth würde ſie niemals davon ſprechen, mit keinem Menſchen,
nicht einmal ihrer Mutter hatte ſie das alles geſagt, ihre Mutter
lebte ſorglos dahin, ſie wich gern dem Unangenehmen aus.

Haſſe fühlte ſich beſiegt. Er war hierher gekommen mit einem
zwieſpältigen Gefühl. Er empfand es als Unrecht gegen ſeinen
Chef, daß ihn Eliſabeth heimlich beſuchte er hatte den Laboratoriums
diener zur Stadt geſchickt, obwohl der Mann behauptete, gerade heute
aufräumen zu müſſen. „Gehen Sie, gehen Sie!“ hatte er gedrängt,
und als ihn Goeckel auf der Treppe aufgehalten, hatte er ſich los
gemacht unter einem erdichteten Vorwand. Jm geheimen hatte Haſſe
etwas anderes von dieſer Stunde erhofft. Ein leiſer Triumph,
daß ſie gekommen war, lebte in ihm. Nun wurde es eine ernſte
Unterredung im Vertrauen Eliſabeth war im Grunde leidenſchaft
lich, aber ihre Erziehung war eine ſo vortreffliche, daß dieſe Leiden
ſchaft die Kruſte der Erziehung nicht durchdrang. Er achtete das
ihm geſchenkte Vertrauen, er wollte ſie dafür wie eine Heilige be
trachten. Er zeigte ihr alles, erklärte, was ſie z wiſſen wünſchte,
und nach einer Stunde gab er ihr das Geleit bis zur Tür. Sie
verabſchiedete ſich raſch und zog den Schleier über das Geſicht. Er
igte ihr einen Ausgang, durch den nur der Diener ging, und ſie
n den Weg durch dieſe Hinterpforte wie nach einem Stell

ichein.

T

Jn dex Geſellſchaft hatte man herausgefunden, daß Eliſabeths
Intereſſe ſich dem erſten Aſſiſtenten ihres Vaters uwandte, und
ſo bekam Haſſe allmählich auf jeder Geſellſchaft Eliſabeth als Tiſch
dame. Jedesmal, wenn er ihr den Arm bot, wurde ſie dunkelrot.
Er fand, daß ſich mit ihr angenehm plaudern ließ. Hier war alles,

auf, aber ſie quälte ihn auch nicht, es war eine Erquickung, ſie an
zuſehen, und eine Wohltat, mit ihr zuſammen zu ſein.

„Wenn es Jhnen darauf ankommt, Karriere zu machen“, er
munterte der innere Worth eines Tages Haſſe im Rauchzimmer,
„vous-avez de la chance“.

„Karriere durch Unterröcke? Dankel“
Worth wiegte den ſchmalen Kopf, auf dem die Schmiſſe helle

Streifen zwiſchen dem abraſierten Haar hinterließen.
„Selbſt Fürſten haben ſie nicht verſchmäht.“
Worth verſtand ſich nicht auf reine Mädchenſeelen. Er gab

das ohne weiteres zu. „Eliſabeth hat ſchönes Haar und einen
entzückenden Teint, aber ſie liegt mir nicht, ſie hat den dämoniſchen
Einſchlag, nicht, den ich verlange.“

„Sie iſt entzückend friſch wie eine junge Roſe“, ſagte Haſſe.
„Ja, aber dieſe Roſe hat mir zuviel Stacheln, ich liebe die

Eliſabeth ſtand vor ihm, die Hände in die graue, weiche Chinchillafacke
vergraben, Tränen ſtanden ihr in den Augen, während ſie leiſe

Mohnblumen oder die Lilien
(Fortſetzung folgt.)

was er ſuchte, bereits vorhanden und eingepflanzt, ſie gab kein Rätſel

S

h



e

tempo die zweite Hal

kraftvollen Durchbruch krönt er mit dem 2. und ſiegbringenden Tor

Frühjahrswaldlauf Saalegaues
Bauer 96 Halle Sieger über 10 Kilometer. 99 Merſeburg gewinnt den erſten

Mannſchaftspreis
Als am Sonnabend abend plötzlich ſtarker Regenfall eintrat, mag

manchem bange geworden ſein um den Waldlauf. Aber Petrus hatte
Gutes vor mit unſeren Leichtathleten; der kräftigen Auffriſchung folgte

eitel Sonnenſchein. Und die Laufſtrecken waren nun frei von Staub
und außerdem nicht zu hart für die vielen jungen und kleinen Füßchen.
Elaſtiſch, federnd glitten Läufer und Läuferinnen über den wohl
vorbereiteten Boden, und wenn hier und da wirklich einmal ein Seiten
ſprung nötig war, ſo machte man ihn gern und ohne Mühen. Die
lachende Sonne machte ja den Frühlingsmorgen ſo einladend zu fröh
licher Tat. Und wenn auch hin und wieder der abziehende Winter
noch einmal grollend zurückdrohte mit ſchwarzgrauem Wolkenfinger,

man achtete ſeiner nicht. Frohmut lag über dem bunten Treiben
auf dem ſchmucken, im erſten Grün daliegenden Start- und Zielplatz
im Augarten.

Jm Wechſel farbenfroher Bilder verging kurzweilig die Zeit.
Um 9.87 Uhr entließ der Obmann Hoffmann (VfL.), der als Starter
fungierte, die kleinſten der jungen Garde. Kaum hatten ſie in wichtigem
Eifer den Platz verlaſſen, da ſtellte ſich ſchon die nächſte Abteilung
zum Ablauf bereit, um nach baldiger Wiederkehr der erſten auf die
Reiſe zu gehen. So ging es in ſtetem Wechſel Zug um Zug. Am
Ziel waltete mit bekannter Gewiſſenhaftigkeit Walther (Sportv. 99)
als Richter ſeines Amtes. Angehörige der Teilnehmer bemühten ſich
fürſorglich um die Kleinen und Kleinſten, wenn ſie ermattet und er
hitzt von Lauf und Kampf das gielband paſſiert hatten. Leuchtende
Freude lag über ſo manchem jugendlichen Antlitz ob des errungenen
Sieges oder ſchwer erkämpften guten Platzes. Mit der Zähigkeit der
„Großen“ rangen ſelbſt die Jüngſten um die Spitze, und ſo mancher
g ihnen holte ſich ſeinen Platz erſt nach hartem Endkampf mit letzter

raft.
Gaben ſo die Beteiligten geſtern das Letzte und B eſte her für

ihre Vereine und die gute Sache, ſo ließ der äußere Rahmen doch zu
wünſchen übrig. Die Anteilnahme unſerer Bevölkerung an leicht
athletiſchen Veranſtaltungen iſt noch viel zu gering. Dieſe verwunder
liche Zurückhaltung macht den unermübdlichen Verfechtern des Ge
dankens der Jugendertüchtigung ihre Arbeit ſehr ſchwer. Und es ge
hört ſchon der unerſchütterliche Glaube des überzeugten Jdealiſten
dazu, trotzdem unverwüſtlich bei der Stange zu bleiben.

Auch unſeren

Fußballvereinen iſt der Vorwurf
der Verkennung des Wertes der Leichtathletik, vornehmlich dieſer Wald
läufe, zu machen. War die Beteiligung diesmal auch ſtärker denn je,
ſo mußte ſie doch viel, viel zahlreicher ſein. Niemand hat gerade das
Lauftraining, das die Glieder geſchmeidig, den Körper widerſtandsfähig
hält und den Organismus ſtählt, ſo nötig als der Bällſpieler, der ſo
leicht zur Einſeitigkeit neigt. Wir wären heute weiter im Fußball
ſport, wenn dieſe Erkenntnis endlich Anlaß wäre zu ernſterer Einſtellung

aller Fußball ſpielenden Sportsleute. Hier könnten ſich die maß
gebenden Stellen des Ballſpielsſports durch „ſanften Druck von oben“
ein unvergängliches Verdienſt erwerben. Darum nicht zaghaft, ihr
Herren vom grünen Tiſch, wo es um ſo hohe Ziele geht!

Über die Ergebniſſe des geſtrigen Waldlaufes, der die im großen
ganzen auf ihn geſetzten Hoffnungen voll erfüllte und auch von den

Erfolgen der Landvereine in der Leichtathletik beredtes
Zeugnis ablegt, gibt die nachſtehende Aufſtellung genauen Aufſchluß

Für unſere Merſeburger Vereine bedeuten die Er
gebniſſe des geſtrigen Waldlaufes einen großen Erfolg. Be
ſonders der Sportverein von 1899 ſicherte ſich den Löwenanteil der Siege.

Zu unterſtreichen iſt der glänzende Erfolg im 10-Kilvmeter-Lauf in
Halle, in dem die Mannſchaft des Sportvereins den 1. Platz belegen
konnte. Dieſer Sieg zeigt, daß der Sportverein 99 noch immer
über die beſte durchgebildete Langſtrecken-Läufer
Mannſchaft im Sagalegau verfügt, wenn auch Weber im
Einzellauf hinter Bauer (96) und dem jungen Schramm (Boruſſia)
nur den 8. Platz einnehmen konnte. Auch die Erfolge des VfL. be
weiſen, daß die Leichtathletik in ſeinen Reihen eine weitere Vervoll
kommnung gegenüber dem Vorjahre erfahren hat. Daneben ſind be
ſonders die Leiſtungen des VfL. Marathon Neuröſſen erwähnenswert,
der ſich mehrere erſte und Mannſchaftspreiſe ſichern konnte. Auch
Kayna hielt, was man erwartet hatte.

SNe Mutedenſſhe Handballmeſſterſhaf

noch nicht entſchieden!

PSV. Halle ſchlägt SC. 04 Freital 2: 1!
Ein Proteſt des SC. Freital genehmigt. Wiederholung am

Karfreitag in Halle.
Bei einem prächtigen Frühlingswetter fand auf dem Gutsmuts

t in Dresden vor 5000 Zuſchauern das Endſpiel um die Handball
meiſterſchaft des Mitteldeutſchen Verbandes ſtatt. Wenn auch
Dresden hinſichtlich der 5000 u r überraſchte, ſo haben
die Elbflorenzler aber in punkto Diſziplin und Organiſation voll
kommen verſagt. Es iſt kaum glaubhaft und auch dennoch für den
Leſer im r nicht zu rer was ſich während und beWert nach dieſem Meiſterſchaftsfinale in Dresden geſtern ereignet hat.eider haben gegen a en in der Dresdener
Vorſchau hienene hetzeriſche Artikel der Berichterſtatter die ganze
öffentliche Meinung von vornherein bereits beeinflußt, alſo die Luft
war ans und gar exploſionsfähig ir wollen uns darüber freuen,
daß die Spielkultur r im Handball eine immer höhere wird,
eſchaffen durch den eben ausgedehnteren Sportdienſt ar Polizei
eamten. Es iſt unverantwortlich und unſeren Volksſport aufs

ſchwerſte ſchädigend, wenn die Maſſen dadurch einſeitig falſch orientiert
werden und Szenen kommt, die unſeren geſamten Sport ſchmähen.
Beſonders nach dem Spiel hat ſich dieſe Hete ausgewirkt, und der
amoſe PSV.-Tormann Oberleutnant Dr ter würde von einem
ohling der eindringenden Menge von hinten über den Kopf geſchlagen

Erſt ünter polizeilichem Schutz konnte unſer V.
vom Platze Pfui, Dresdener Enthuſiaſten. Damit hat Dresdenden unumſtrittenen Ruhm, zuerſt nun auch im Handball den Zwiſt
gebracht zu haben.

Das Spiel ſelbſt war rn von n bis zu Ende,
der die Zuſchauer oft in atemloſer Spannung hielt. Freital gin
bereits in der 9. Minute nach einem verwandelten Freiwurf dur
Männel in Führung. Bei dieſem Stande begann bei einem Höllen

bzeit. Bereits nach 5 Minuten zog der unverwüſt
liche Sauerhering nach direkt verwandeltem rer e Jn
der 18. Minute iſt Marczinski der Glückliche inen ſchönen,

3:49,8. 2. Baarf (Sportverein 98).

Die Ergebniſſe in Merſeburg.
ganioren: 6,2 Kilometer: 1. Schäffer, Mücheln 26:48,1; 2. Dreſſel,

eumark.
Anfänger: 8,7 Kilometer: Buchholz 99, 16:87 Min.; 2. Grah-

mann 99; 3. Mummelthey; 4. Ochſe, VfL. Merſeburg.
Mannſ en: I. 99 Merſeburg 6 Punkte, 2. VfL. 17 Punkte

Erſtlinge: 8,7 Kilometer: 1. Ja er, Marathon Neu-Röſſen, 14:57,9;2. ſamen Marathon e 3. Hermann, Marathon Neu
Röſſen; 4. Machwi Marathon Neu-Röſſen; 5. Horn, 99; 6. Erner,
Querfurt; 7. Müller, Kayng.

Mannſchaften: 1. Maxrathon NeuRöſſen 6 Punkte; 2. Mara
thon NeuRöſſen 28 Punkte; 8. Querfurt 82 Punkte; 99 Merſe
burg 89 Punkte.

Alte Herren: 1. Arnold, Groß-Kayna, 17:2,3; 2. Boring, Mara
thon NeuRöſſen.

Jugend 08/09:. 8,7 Kilometer: Stiller, St en 1441
2. Heinicke, Groß Kayna; Siebert, VfW. Merſeburg; 4. Kryuſe,Groß -Kayna; 5. Trappiel, Marathon ReuRöſſen; 6. Großgebauer,
Merſeburg; 7. Berth, 99 Merſeburg.

annſchaftén: 1. Groß-Kahna 7 Punkte; 2. 99 Merſeburg
24 Punkte; 8. Marathon Neu öſen 27 Punkte.

Jugend 10/11: 2,4 Kilometer: 1. Menz abt 99 Merſeburg 10:0,4;
Meyer, GroßKayna, 8. Kramer, Mücheln 4. Kießling, Marathon

e Spendgler, 99 Merſeburg 6. Becker, Marathon Neu
Mannſ Haft en. 99 Merſeburg 14 Punkte; 2. Marathon 21 P.
Knaben: 12/18. 2 Kilometer: 1. Sander, VfL. Merſeburg 9.102;

2. Hertel, V. Merſeburg; 3. Hammer, Marathon NeuRöſſen;
Schneider, VfL. Merſeburg; 5. Geißler, 99 Mer eburg; 6. Koniehny,VfL. Merſeburg 7. Spieß, Vfe. Merſeburg; 8. Lies, 99 Merſebürg;

9. Knoth, VfL. Merſeburg.
Mannſchaften 1. VfL. Merſeburg 7 Punkte; 2. VfL. Merſeburg 22 Punkte 3. 99 Merſeburg 24 Punkte 4. VfL. Merſeburg

38 Punkte; 5. Marathon Neu-Röſſen 42 Punkte.
Knaben 14 und älter: 1 Kilometer: J. Knoch, VfL. Merſeburg;

2. Schipper, Marathon NeuRöſſen; 8. Schwimmer, 99 Merſeburg
4. Preder VfL. Merſeburg.

Mannſchaften: I. Vf8W. Merſeburg 12 Punkte; 2. Marathon
NeuRöſſen 16 Punkte

Damen: 2,5 Kilometer: 1. Frl. Müller, 99 Merſeburg 11:48,5;
2. Loch, VfL. Merſeburg; 8. Kretzſchmar, VfL. Merſeburg; 4. Voll
mer I 99 Merſeburg.

Mann chaften: 1. 99 Merſeburg 10 Punkte; 2. VfL. Merſe
burg 11 Punkte.

n 10/11:2 Kilometer: 1. Wehlert, Marathon NeuRöſſen;
2. Schräpler, VfL. Merſeburg.

Mädchen 12 und ſpäter 1 Kilometer: 1. Gautzſch, VfL. Merſe
burg 6:21,5; 2. Wagner, Maxathon NeuRöſſen; 8. Albrecht VfL.
Merſeburg; 4. Ballin, f. Merſeburg; 5. Raſenbuſch, Marathon
NeuRöſſen.

Mannſchaft: 1. VfL. Merſeburg.
Die Ergebniſſe in Halle.

Senioren 10 km 1. Bauer (Halle 96) 36:12,8. 2. Schramm (Boruſſia).

Weber (Sportverein Tier ler grg
Mannſchaftspreis: 1. Sportverein 99, Merſeburg, 18 P.

2. Giebichenſteiner Sportverein, 28. P.
Anfänger: 1. Kunze (Sportbrüder). 2. Michel (Sportverein Kröllwitz).
Mannſchaftspreis in dieſer Klaſſe: 1. Halle 96, 22 P. 2. Sport

verein 98, 81 P.
Jugend 08/09, 8,7 km: 1. Meiling (Wacker, Halle), 12,88. 2. Hennig

(Sportverein 98).
Mannſchaftspreis: 1. Wacker, 14 P. 2. Sportverein 98, 18 P.
Junioren 6,3 Km: 1. Zinke (Eintracht) 22:81,2. 3. Zwarg (Sport

verein 98).
Mannſchaftspreis: 1. Sportverein 98, 17 P. 2. Eintracht, 25 P.
Alte Herren, 8,7 km: 1. Jmhof (Boruſſia). 2. Köhler (Wacker).

3. Knöchel (1910).
Jugend 1910/11, 2,8 km: 1. Tetzner (Wacker) 10:26,8. 2. Schüler, um

Handbreite zurück. 2. Karl (Sportverein 98).
Mannſchaftspreis: 1. Sporiverein 98, 14 P. 2. Wacker, 27 P.
Knaben, Jahrgang 12/13: 1. Lieske (98). 2. Ullmann (Sportverein).Mannſchaftspreis: 1. Sportverein 98, 12 P. 2. Von geiſpertverege,

16 Punkte.Noehen, 1. Jahrgang, 1914 und ſpäter, 1,2 km: 1. Friedrich (Boruſſia)

3:27,9. 2. Rönnicke (Wäacker).
Mannſchaftspreis: 1. Wacker, Halle.
Damen, 2 km: 1. Frl. Pfeil (Wacker) 7:56,4. 2. Landerf (Halle 96)

7:656,3.

Mannſchaftspreis: 1. Wacker, 8 P. 2. Halle 96, 15 P.
Mädchen, Jahrgang 1910/11, 1,2 Kkm: I. Jännicke (Kröllwitzer Sport

verein) 5:448. 2. Frl. Schultze (Kröllwitzer Sportverein).
Mannſchaftspreis: 1. Kröllwitzer Sportverein, 6 P
Mädchen, Jahrgang 1912 und ſpäter, 1 km: 1. Wendenburg (Halle 96)

Dann verſtärkte der PSV. ſeine Verteidigung und konnte ſo den Vor
ſprung halten. Gegen Schluß kamen dann die häßlichen Szenen und

Proteſt
wegen eines von dem nicht überzeugenden Saalbach, Plauen, falſch
ewerteten Freiwurfes. Nun kam das „Glanzſtück“ des Tages Dreiresdener c verhandelten unter Hinzuziehung des 1. Vorſitzenden,

aber unter Ausſchluß anderer GauObleute, und entſchieden
Wiederholung des Spieles am Karfreitag in Halle.

Wir werden alſo doch noch unſeren PSV. im n können
und damit Dresden und den Herren Managern vom VMBV. beweiſen
können, wie ſehr man in unſerem Gau ſolche Meiſterſpiele dankbar
aufnimmt, und ba Halle mit Recht die mitteldeutſche Handball
Hochburg iſt und bleibt.

Der Kampf um den Fußball-pokal
Mitteldeutſchland vom Süden mit 3 1

(1 geſchlagen
Die Niederlage Mitteldeutſchlands in München kommt inſofern nicht

überraſchend, als Paulſen im mitteldeutſchen Sturm fehlte. Schrempel
als Linksaußen konnte ihn nicht erſehen. Der hervorragendſte Mann in
der mitteldeutſchen Elf war Gedlich. Der Hallenſer Böhme (Sport
freunde) fügte ſich gut in den Rahmen ein, doch erfüllte er nicht voll die
Erwartungen, die man in ihn geſetzt hatte.

Mitteldeutſchland riß zuerſt in der 9. Minute die Führung durch einen
Einſchuß des D. S. C. Sturmführers an ſich. Aus einem
dichten Kampfgewühl vor dem Tore fällt in der 31. Minute durch Dietl
der Ausgleich. Der Seitenwechſel brachte in der 49. Minute einen Hand
elfmeter, den Kien z ler unhaltbar ſcharf und placjert in die rechte untere
Ecke einſchoß. Süddeutſchland wird immer mehr überlegen, bis ſchließlich
die endgültige Entſcheidung in der 69. Minute durch einen äußerſt ſcharfen
Schuß des ſüddeutſchen Linksaußen zugunſten den Südens entſchieden wird.

In den übrigen Spielen der Vorrunde um den Kampfſpielpokal ſchlug
Südoſtdeutſchland Berlin mit 4; 1. Norddeutſchlaud den Baltenverband
nach Verlängerung 8: 1 (1: 1).

Vorſchlußrunde um die mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft

am 11. April. JHalle: Sportfreunde Halle Dresden SC. aufSpiel Nr. 285.
dem a 96 Halle. e riee Machemehl, Erfurt.

Spiel Nr. 26. Leip t Fortung Leipzig SC.Schiedsrichter Ott (VfB., Planen Platz o

Runde der Zweiten:
Spiel Nr. A in Chemnitz: Zei hwpia Cerngtia/ Leipzig

Schiedsrichter Knoch (Wacker) alle. SSpiel Nr. B in Erfurt: SC. Erfurt-HKricket Viktoria Magdeburg
Schiedsrichter Fuchs (Wacker), Leipzig. Für die beiden Spiele ſin
die Plätze noch nicht beſtimmt.

Die Spiele beginnen 3 Uhr nachmittags. Von 1 Uhr nachmittags
ab Spielverbot in genannten Orten.

Der Fußball am Sonntag

Preußen gewinnt gegen Neumark 2:1
(1 0)

Eine Uberraſchung! Auch dieſes geſtrige Ergebnis gibt derTradition in bezug anf den Ausgang der Verbandsſpiele dieſer beiden

Gegner wieder Recht: Neumark vermochte auch diesmal den Hieſigen
die Punkte nicht abzunehmen, obwohl man gerade für geſtern auf
Grund des Tabellenſtandes der beiden Gegner mit einem ſicheren
Siege der Geiſeltalleute gerechnet hatte. Es muß allerdings zugegeben
werden, daß Neumark außerordentlich vom Mißgeſchick verfolgt war,
r war für die Hieſigen der Torpfoſten und einmal die Querlatte
er Retter. Auf der anderen Seite bot Preußen troß der teilweiſen

leichten Uberlegenheit des Gegners ſauch das Eckenverhältnis lautet
zu ſeinen Gunſten) die beſſere Leiſtung; was die geſamte Hinter
mannſchaft der rer geſtern an Deckungs- und Abwehr
arbeit leiſtete, muß als vorbildlich gewertet werden und wurde a
vom Gegner anerkannt; und doch verhalf der rechte Verteidiger dur

Oberlind.
unbeſtimmt.

s Kopfball Neumark erſt ff7 Ehrentor! Durch dieſes geſtrige
G rgebnis iſt in der 1b Klaſſe nun auch die Frage des
zweiten Platesentſchieden, die e Sportbrüder
nehmen ihn ein, während die für die Aen )aft ſtark favoriſierte
Mannſchaft Neumarks ſich mit dem dritten Platz begnügen muß; die
Hieſigen verbeſſern ihre Poſition um einen Platz, eventuell um zwei

Beide Mannſchaften beginnen das Spiel in ſtärkſter Beſetzung
Neumarks Sturm weiſt eine andere uſammenſetzung auf, die bei
dieſem Spiel ausprobiert werden ſoll. Ein ſchöner, ſpannender n
entwickelt ſich nun in der Folge, der bei ausgeglichenem Mittelfeldſpie
ſich immer mehr zu einem Vuell der beiden Hintermannſchaften zuſpitzt. Mehrere Eckbälle und Strafſtöße hüben wie drüben verlaufen

negativ. Demann (Preußen) jagt unten einen Bombenſchuß über die
Latte, oben e Neumarks Halblinker einen ſolchen gegen den
Pfoſten. ehrere ſchwierige Situationen vor dem Tor der Hieſigen
werden glücklich überſtanden. Glaß im Preußentor hat einen großen
Tag. Jn der Schlußminute der erſten Halbzeit fällt für die Hieſigen
aus einer gut gelegten Flanke des Linksaußen der erſte Treffer.

Die zweite r zeigt dasſelbe Bild: Neumark greift mit Un
eſtüm an und drückt zeitweiſe bedenklich, mit aller Kraft verteidigtPlenpen und geſtaltet nach und nach das Spiel wieder offen. Wieder

t ihnen ein r Vorſtoß Tor Nummer 2 fällt,as Spiel ſcheint für Merſeburg entſchieden. Wenige Minuten er
fällt das oben erwähnte Selbſttor und ſtellt das Reſultat auf 211.
Dadurch gewinnen die Angriffe Neumarks wieder mehr. Energie, Eck
bälle folgen in kurzer Folge in S Zahl, an dem Reſultat wirdnichts geändert t iſt glücklicher Sieger, umjubelt von ſeinen
Anhängern. u eumarks Hintermannſ haft konnte geſtern be
e allen namentlich der rechte Verteidiger Schliebe hatte einen
großen Tag.

Rühle (Sportv. 99) leitete ſicher und einwandfrei.

Groß -Kayna rückt in die 1 b- Klaſſe auf
Jn dem geſtern vor einer ſehr ſtarken Zuſchauermenge in Ammen

dorf zum Austrag gekommenen Ausſcheidungsſpiel um den Auf
rückungsplatz in die 1b Klaſſe ſiegte Groß -Kayna nach hartem
Kampfe über den VfL. Schkeuditz. Die Entſcheidung fiel erſt
in verlängerter Spielzeit, nachdem das Spiel bei Schluß der regulären
Spieldauer 1:1 ſtand. Mit 2:1 verließ Groß-Kayna als Sieger den
Platz.

Geſellſchaftsſpiele im Sagalegau
Sportverein 98 Halle ſchlägt Spielvereinigung Leipzig.

Das Geſellſchaftsſpiel des Sportvereins 98 gegenvereinigung Leipzig endete mit dem Siege von 5:3 der 8

die Leipziger. Die Mannſchaften lieferten ſi einen offenen, aber weni
intereſſanten Kampf. Vor allem konnte Leipzigs zerfahrenes Spie
nicht gefallen. Ein großer Teil der Schuld an der Niederlage trifft
den Torwart der Spielvereinigung, der zeitweiſe völlig verſagte. Der
Stand des Kampfes bei Halbzeit war 8 2.

Jm Geſellſchaftsſpiel der Sportbrüder gegen Preußen
Kom et ſiegten die erſten mit 2: 0.

TurnerHandball

MTV. Merſeburg Hall. TuSpV. 3 2
Jm Pflichtſpiel der obigen Mannſchaften blieben die Merſeburger'

Turner nach ſpannendem und fairem Kampfe Sieger Was die

Spiel
allenſer über

ar an Technik voraus hatten, glich der MTV. durch großen
ifer aus.

Hockey vom Sonntag
Das für Merſeburg alen Spiel der Damenmann ſchaften des Damen-Hockeytlubs Halle gegen Wacker Leipzig

fiel nach vorheriger Vereinbarung aus.
Jn Halle unterlag der HC. Halle der 1b- Mannſchaft des ASC.

Leipzig mit 6 2. Die I. Damenelf des HCH. erzielte gegen die gleiche
des ASC. ein 83 Die 2. Damen des HC. gegen die 2. des SC.
Leipzig 8:0 Auf dem Zooplatze ſpielten Halle 96 I. Herren gegendie I. WMennſchaft des Tennis- und Hockeytlubs Aſchersleben 2: 2.

Radſport

Berlin Kottbus
Die Ergebniſſe.

Berufsfahrer: 1. Richard Huſchke auf Diamantrad mit Polack
reifen 8.15.11, 2. Belloni Lg. zurück, 3. Heinrich Suter, A. H. Nebe,
5. Hskar Tietz, 6. Geisdorf, 7. K. Seifert, 8 Schindler (Chemnißt),
9. Notter, 10. Karl Kohl, 11. Paul Kohl, alle dichtauf. Herren
fahrer: 1. H. Konrad d 3:26:15 unter Proteſt, 2. E. Mar
czinski Germania 1883) La zurück, 3. C. Werner Viktoria) Lg.
zurück, 4 E. Schulz riedenan) 8:28:55, 5. Gugau (Frankfurt)s:33:39,
6. W. Schliep (Poſt-SV.) 38 Lg. zurück, 7. E. Wolff (Pfeil Charlotten
burg), 8. Ratting (Zugbögel Buchholz) 8:33.42, 9. H. Welter (Sattel
eſtſ, 10. H. t e 11. Beyer (Erfurtſ. Altersfahrer100 Kilometer): 1. Orlewicz (Poſt-SV.) 3:35:33, 2. Max Aue (Union

Oberſchöneweide) 3:41, 83. G. Richter (Zugvogel) dichtauf.



Die Börſenwoche
Kurserhöhungen am Banken- und Montanmarkt. Ein flüſſiger
Geldmarkt trotz Duartats n Unterbewertete Vorkriegs

pfandbriefe.
W. K. Trot des herannahenden Quartals-Ultimos vermochten

die du in der vergangenen Woche an der eine bemerkens
werte Widerſtandsfähigkeit aufzüweiſen. Die Börſentendenz warjedenfalls eher feſt als wach denn im r is zur Vor
woche fanden zahlreiche Kurserhöhungen ſtatt. Die
Sie beſaßen zeiweilig unter den Aktienwerten Bankanteile.ie a der deutſchen Banken, die nun reſtlos vorlagen, ver
anlaßten beſonders die Spekulation ſich mit dieſem Marktgebiet zu
befaſſen. Auf Grund der veröffentlichten Bilanzziffern war man der
Anſicht, daß Bankaktien in Zukunft wieder in ſteigendem Maße als
die bevorzugten Anlagepapiere beim kaufenden Publikum Geltung
gewinnen dürften. Natürlich trug zu den Kurs teigerungen der Bank

apiere in der letzten Woche auch die Nähe der Dividendenausſchüttung
ei. Die Aktien der Deutſchen Bank waren deshalb ſtärkeren

Steigerungen unterworfen, weil man an der Börſe der Anſicht war,
daß dieſem Inſtitut durch die ſcheinbar nahe bevorſtehende Freigabe
des deutſchen Eigentums in Amerika beſonders große Gewinne zu

fallen würden.Die Situation am Geldmarkt, die ſich am beſten dadurch
kennzeichnete, daß nun auch die Pribatinduſtrie den Mut gefunden
at, ebenfalls wie die r IJnſtitute, Anleiheverſuche im Jn
ande anzuſtellen, begünſtigte natürlich die Beſtändigkeit der Kurſe.
e ſtungen, daß am Quartalsſchluß die Geldſätze doch noch eine
weſentliche Heraufſetzung erfahren würden, fanden im großen und

wenig Glauben, da bereits ſeit dem Anfang der Woche die
erüchte über eine Diskontermäßigung der Reichsbank nicht ver

u wollten. Eine andere nicht zu n r Stütze erielten die Kurſe durch größere Käufe, die am Montan
markt beobachtet wurden. Die Nachfrage an dieſem Marktgebiet
fand deshalb eine beſondere Beachtung, weil der franzöſiſche Frank
aufs neue eine ſinkende Tendenz aufzuweiſen hatte. Bisher benutzte
die Spekulation bekanntlich jeden d e in um Reali
r e durchzuführen Wenn ſie in dieſer oche nicht zu

urückgeführt werden daß die franzöſiſche Exportinduſtrie in er
öhtem Maße in Goldfrank ihre Rechnungen ausſtellte. Die Kurs

ſteigerungen am Montanmarkt waren jedenfalls recht erheblich, nach
dem in der Vorwoche durch die ungünſtigen Berichte, die beſonders
aus dem Ruhrkohlengebiet und aus Schleſien eintrafen, leichtere Kurs
ſenkungen eingetreten waren.

Lebhafte Nachfrage igte ſich vorübergehend für chemiſche und
Elektrizitätswerte. Die Vernachläſſigung dieſer Marktgebiete in der
letzten Zeit mußte zweifellos einmal dazu führen, daß die Spekulation
Se Käufe in chemiſchen und Elektrizitätswerten tätigen würde.

rößeres Geſchäft hatten in der vorigen Woche auch wieder Schiff
ahrtsaktien zu verzeichnen. Die Kursbewegung war jedoch am

Schiffahrtsmarkt nicht einheitlich. Zeitweilig ſtiegen die Kurſe derSchifſahrtspapiere auf beſonders beſtimmt auftretende Meldungen
in, daß mit einer beſchleunigten Abwicklung der Freigabe des
eutſchen Eigentums in den Vereinigten Staaten zu rechnen ſei.

Lebhaftes Intereſſe beſtand in den letzten acht Tagen am Markt
der Vorkriegspfandbriefe. Die Werte einzelner Geſell
ſchaften waren beſonders begehrt. Die Ausführungen, die
anläßlich der Generalverſammlung der Preußiſchen Hypo
khekenaktienbank über die Höhe der Teilungsmaſſe dieſes Unter
e gemacht wurden, wurden von der Spekulation ſtark beobachtet.

r theoretiſche Maximalwert der Auszahlungen auf die Vorkriegs
pfandbriefe der Preußiſchen Hypothekenaktienbank ſollen beiſpielsweiſe
Hpe 1931 26,5 Prozent betragen. Der letzte Kurs ſtellte ſich an der
Börſe demgegenüber erſt auf ca. 10 5-10, 6 Prozent.

erückſichtigt man ſelbſt die verhältnismäßig hohen Zinsſätze, die heute
bei der Einlage von Guüthaben gewährt werden, ſo erſcheinen mehr
oder weniger die Vorkriegspfand riefe trotz allem noch ſtark unterbe
wertet. Soweit ſich heute der Kurswert der aufgewerteten Papiere
beurteilen läßt, eignen ſich Vorkriegspfandbriefe jedenfalls beſondersfür eine günſtige Kapitalanlage. Die größeren Käufe, die ſeit ge

raumer Zeit am Vorkriegspfandbriefmarkt. zu beobachten waren,
wurden in Fachkreiſen zum Teil darauf zurückgeführt, daß Pfandbrief
ſchuldner durch den Kauf der Vorkriegspfandbriefe eine Rückdeckung
eingehen wollten. Jm übrigen entwickelte u am Einheitsmarkt in
vergangener Woche das Geſchäft ziemlich lebhaft, wie überhaupt in der
letzten Zeit die Umſähe hier geſtiegen ſind.

Sinkender Zinsfuß!
Die neuen Zinsſätze bei der Seehandlung. Die Preußiſche Staats

bank (Seehandlung) hat infolge der Diskontermäßigung der Reichs
bank die Debetzinsſätze für Kontokorrentkredite einſchließlich
Proviſion auf 9 Prozent, für Banken, Sparkaſſen, Berufsgenoſſen
ſchaften uſw auf 8 Prozent, und die Vergütungfür Guthaben
für Private auf 334 Prozent und für ſolche auf feſte Termine auf
5 Prozent feſtgeſetzt.

Ermäßigung des Diskontſatzes für unverzinsliche preußiſche
Reichsmarkſchatzanweiſungen. Mit Rückſicht auf die Ermäßigung des
Reichsbankdiskontſatzes wird im Benehmen mit dem preußiſchen
Finanzminiſterium der Diskontſatz für die unverzinslichen preußiſchen
Reichsmarkſchatzanweiſungen vom 29. d. M. ab um Prozent er
mäßigt. Die Abgabe der Schatzanweiſungen erfolgt dementſprechend
bis auf weiteres an Banken, Bankiers und Sparkaſſen zum Satze von
534 Prozent, an Private zu 5 Prozent, doch wird der Verkauf im
Hinblick auf die Begrenzung des zur Verfügung ſtehenden Betrages
auch weiterhin im weſentlichen auf die Abgabe an Sparkaſſen zur
Anlegung ihrer Einlagebeſtände beſchränkt werden müſſen.

1094,5

männiſche

erartigen Transaktionen geſchritten iſt, ſo dürfte das wohl darauf

lung ſetzte die Di
wärtige Lage wur

aufſteigen

Geſellſchaf
vorausſicht
Vorjahr 8 Prozent.

Ein Auslandsauftrag der Siemens Halske A.G. Aus Mexiko,
26. März, meldet ein Funkſpruch:
„Hierroy Acero de Mexico“
G. in Berlin wurde ein Vertra
modernen Eiſen- und Sta
Die Schmelzöfen und das Maſch.
Deutſchland geliefert.
erfährt, handelt es ſich um die prakt

n vermittels Electro-aßſtabe, wie ſie von de
der Leipziger Frühjahrsmeau r ich wenn, wie es in Mexili enug zur Verfügung ſteh

edeutenderem Umfange
Schrott und minderwertigem
zuſtellen.

Wiederaufnahme der Z. ruden anlung der Eſſener Steinkohlen
bergwerke. 6 Prozent Dividende. J

n e von3 557 050 RM.

6

(i.

Günſtiger Reichsbankſtat
28. März zeigt eine weitere
Die Jene an Wechſeln und

illionen Reichsmark ab.
Wechſeln und Schecks, Lombards und E
auf 1840,5 Millionen Reichsmark abge
mittelumlauf hat eine weitere Einengung erfahren. Re
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 185,3 Millionen
Reichsmark in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrömt.
Gelder ſind mit 968,2 Millionen Reichsmark
egenüber dem Ende der Vorwoche eine
ie Beſtände an Gold und deckungsfähigen u e zeigen eine

Steigerung um 283 Millionen auf
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die durch Gold und deckungsfähige Deviſ
Prozent.
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ihre Urſache in der außergewöhnlichen und i anhaltenden Stellen
loſigkeit, ſelbſt unter jungeren kaufmänniſchen

e wer

us. Der Ausweis der Reichsbank vom
Entlaſtung des Status der Bank.

Schecks nahmen um 729 Millionen auf
Die geſamte Kapitalanlage in

ffekten hat um 70,5 Millionen
nommen. Der Za

19322 Millionen rk,2 Millionen auf 1449,2 Millionen
ckungsfähigen Deviſen um 7,1 auf

Die Deckung der Noten durch
er Vorwoche auf 57,6 Prozent,
en von 78,1 Prozent auf 76,9

Erwerbsgeſellſchaften
Apollowerke A.G. in Apolda.

Verhandlungen über den Vergleich zur
aufſicht kurz vor dem Abſchluß.

Mitteldeutſche Creditbank.
die Verwaltungsanträge, wonach wieder 8 Prozent

zur Ausſchüttung kommen. tvon 69 000 RM um 40000 RM. zu kürzen und dieſ
Penſionsfonds zuzuführen, wurde abgelehnt.

Betriebserweiterung der Wandererwerke.
vidende auf 12 Prozent feſt
de mitgeteilt, daß ſich in lehter Zeit eine Belebung

des en bemerkbar mache und die Umſätze ſich wieder in
Die Neubauten in Siegmar ſind

die Werkzeugmaſchinenhalle voraus

ichtl t ai bezogen werden kann. iertigſtellung und Jnbetriebnahme der Montagehalle
utomobilbau iſt für den Juli oder Auguſt zu rechnen.

Gruſchwitzer Textilwerke Akt.Geſ. in Neuſalz an der Oder.
t. wird für das am 81. Dezember abge
lich keine Dipidende zur Ausſchüttung bringen (im

er Linie bewegen.
nunmehr ſo weit vorgeſchritten, d
ichtlich im Laufe des

und Vertreter

Der A

auf. Die Verwaltung
zur Ausſchüttung zu bringen (Aktien

Wie wir erfahren, ſtehen die
Beendigung der Geſchäfts

Die Generalverſammlung genehmigte

Ein Antrag der Beamten, den Vortrag
en Betrag dem

Zwiſchen der hieſigen Firma
n der Siemens Halske

über den Bau einer
lwerksanlage abgeſchloſſen.

inenmaterigal werden aus
ierzu von maßgebender Stelle

iſche
enaly

n Siemens-HalskeWerken zum erſten
zeigt wurde. Es iſt hierbei mög
r Fall iſt, tt durch dieſes prakti

ührte Verfahren
rauguß hochwertigen Stahl her

Dividenden
Weſtfäliſche Kupfer und Meſſingwerke A.G. vorm. Noel in

Lüdenſcheid: 8 Prozent.
Aktien Feilenfabrik Sangerhauſen: 8 Prozent.
Lübecker Privatbank: 5 Prozent (i. V. 6 Prozent.
Preußiſche Pfandbriefbank Berlin: 9 (8) Prozent.
Wollwarenfabrit „Merkur“ Liegnitz: 12 Prozent (i. V. 6 Prozent).

fabriken Eberfeld: 15 Prozent.
Garnſpinnerei A.G.

und 5 Prozent auf die Stammaktien

Vereinigte Glanzſto
Erſte Deutſche FeinPro an die Vorzugs

6 Prozent bzw. 10

Die fremden
ausgewi

unahme um 88,7

eichsmark, und

Die Generalverſamm
über die

laufene Geſchäftsjahr

der Stahl

e Kraft billig

aus wertloſem

chluß für 1925 weiſt nach
RM. einen Reingewinn

ſchlägt vor, 6 Prozent Dividende
kapital 52,5 Millionen RM.

randenburg a. H.:

Vereinigte Bautzener Papierfabriken A.G. 6 Prozent ſi. V.
J T rowenn) auf die Stamm und S Prozent (8fe) auf die Vorzugs

ien.J Thörls Vereinigte Harburger Olfabriken A.-G.: 4 Prozent
(i. V. 4 Prozent).

Rauchwaren Walter Arnold A.G. in Markranſtädt: wieder
4 Prozent.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 29 März 1926.

(Jn Reichsmark).

Heute Vorh. Heute Vorh.Ohne Hewahr Gein Geld Ohne Sehr l Gel Ge

Buen Aires 1 Peſo 1.6621 1.655 ugoſlavien L Din 7.382 7.385
Japan 1 en I 1922 Kopenhagen 100 K. 109.91 110.05
Konſtantinop. 1t Pfd 2.181 2.18 Liſſabon 100 Escud 21.295 21.295
London 1 Pf. Sterl. 20.393 20.39, Oslo 100 Kr. 89.29 89.89
Rewyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 14.22 14.475
Rio de Jan. 1 Milr. 0.602) 0.599 Schweiz 300 Frank. 80.77) 50.79
Amſterdam 100 G. 168.16 168.11 Sofia 100 Leva. 3.02 3.03
Athen 100 Drachm. 5.671 5.57 Spanien 100 Peſ. 59.03 59.06
Brüſſel 100 Franken 16.27 16.67 Stockholm 100 Kr. 112.50 112.49
Hanzig 100 Gulden 80.891 80.89 Budapeſt 100 T. Kr. 5.875 5.875
Helſingfors 100f. M. 10.54 10.554 Wien 100 Schilling 59.19 59.19
Jtalien 100 Lire 16.83 16.865

Berliner Börſe vom 29. März.
Tendenz: Feſt.

Die Bankdiskontermäßigung und die nunmehr geſicherten
Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der Montaninduſtrie haben das
Intereſſe des Privatpublikums für Jnduſtriewerte wieder belebt. Jn
folge der großen Geldflüſſigkeit entfaltete ſich ein ſehr reges Ge
ſchäft bei ſteigen den Kurſen auf allen Umſatzgebieten, be
ſonders auf dem Gebiet der Montanaktien, die Beſſerungen von
s Prozent und mehr aufwieſen. Das Angebot war knapp. Bochumer
Guß konnten mehr als 2 Prozent über den Anfangskurs hinaus ge
winnen. Mansfelder Bergbau über 4 Prozent. Kali-
aktien blieben auf dem erreichten Kursſtand ſtehen. Von chemiſchen
Werten erfuhren Byk Guldenwerke eine weitere Erhöhung um
434 Prozent.

In Elektrizitätsaktien fanden vielfach Meinungskäufe ſtatt. Hier
traten bei den Hauptpapieren Erhöhungen von 3-4 Prozent ein. Auch
Waggonaktien zogen, allerdings in mäßigem Grade, an. Von Ma-
ſchinenfabriken ſind Krauß Co. mit einer Beſſerung um Pro
zent hervorzuheben. Von Metallwerten verloren Lorenz mehr als
5 Prozent. Berliner Telephon gewannen dagegen 8334. Die Kaufluſt
erſtreckte ſich auch auf Textilwerte. Hier traten Erhöhungen von 8
bis 5 Prozent ein. Spezialpapiere gewannen gleichfalls, ſo Fahlberg
Liſt 6 Prozent, Schultheiß-Patzenhofer 324 Prozent. Der weitere
Rückgang des franzöſiſchen Franken übte keinen hemmenden Einfluß
aus. Deutſche Anleihen waren gleichfalls gebeſſert. Wertbeſtändige
Anleihen zogen weiter an. VorkriegsHypothekenbankpfandbriefe zeigten

gleichfalls gute Haltung.
Leipziger Börſe vom 27. März.

An der Börſe trat zum Wochenſchluß ein überraſchender Um
e in der geſamten Haltung ein. Die unerwartete Maßnahme

er Reichsbank, die den Diskontſatz bereits ab Sonnabend um
1 Prozent ermäßigte, brachte eine kräftige Anregung, die, namentlich
im weiteren Verlauf, vielfach eine nennenswerte Belebung der Um
Ware zur Folge hate. In einer bisher ungekannten Anzahl von

äpieren mußte zu Repartierungen geſchritten werden Die Hauſſe
ſtimmung blieb unverändert bis zum Schluß des Verkehrs beſtehen.

Berimer Produttenmart vom 29 März 1926
(Notierungen in Reichsmäark.

Für 1000 Kilo u Speiſeerbſen tWeizen, märk. 267—271 Futtererbſen 20.0021.Regen märk. 160 165 Peluſchken 21.00 238.00
Sommergerſte 172 95 Ackerbohnen 21.00 22.0Winter und Futtergerſte 142—157 Wicken 26.90 29.00
Haſer, mär k. 174 186 Blaue Lupinen 11.50 12.50
Mais loko Berlin 162—168 Gelbe Lupinen 14.00 14.50

c Seradello 27.00 29.00Für 100 Kils aAue [6.00 21.00Weizenmehl 34.50 37.50 Rapskuchen 14.30 14.50
Roggenmehl 238. 75—2.75 Leinkuchen 18.70— 18.90
Weizenkleie 10.50 10.75 Trockenſchnitzel 9.00 9.80
Roggenkleie 10.20-10.50 SojaSchrot 1..80 19.60
Raps, 1000 kg. TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg 340- 350 Kartoffelfiocken 14.60 14.90
ViktoriaErbſen 26.00 35.00 Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 27. März
Weizen, inl. 256 266; Roggen, inl. 156-166, Sommergerſte,

inl. 190 210; Wintergerſte 172—182; Hafer, inl. 176 196; Mais,
amerik. rund. 184— 192; Mais, eingnantin 198--205, Raps 320-850,
Erbſen (inl. Vikt.) 285 275. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo
ramm netto re are, prompt Parität Leipzig in Reichsmark. Alle
otierungen bez. u. Br.

Börſen vom 26. März 1926. Kurs gerttel. Reichsbankdiskont 72

Mitgeteilt von der Commerg Sylth. Patz InduſtrieArtien.Obl. v. Aachener Spinnereiund Privat Bank 6 St. Zuckerwertanl. 12.77 12.50 2 G. e
7 W 52 Elektr. Zw. Mitteld. 4.0 3.52 Ammendorfer Papierer in er Bör e 5 Nedar-Goldanl. 78.501 76.- Augs. Rürnb. Maſch.g.

z z 10 Prov. Sachſ. Id. Baroper WalzwerkGold-Pfandbr. 101.50 100.75 Bazar Genußſcheine
Gold Heut. Vor. (5 Pro Süchſ. Id. Bedburger Wolle
Stckl.] Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 8. 6.25 J. P. Bember5 Sächſ. Goldk.-Anl. 73.25 J. Berger Ziefbau

Deutſche Anleihen
D s kl. Stücke

94.751 Schiffahrts Aktien

Dt. Doll. Schatzanwſg. 50 158. 156. 259 Brief Hanſa Dampf.r e n e 0.20 0.20 Ford deutſcher Lied
5 D. Reicheanteihe d ein tut hKKriegsanleihe) o. 409
4 dto. O. 3 0.37dto. 53 VankAktien.Se ntenerlethe z 5 ez Preuß. Conſols g. 0137 Commerz u. Priv.B.

W 03 g. 38 m Nat.8 eutſche an
4 Sächſ. Prov.-Anl. o. o.60 Siskonto Comm. Ant.

8 W DHresdner Bank4, 3 3 Landſchftl. Halle BankvereinzenttalPfandbr. 14. 13.90 S ziger Cred Anſt.
32 Sachf, land Sedabant An

t re n 11.10 11. Sächſ. VantDel. v. n nilin 4.251 3.90 Wiener Bankverein
4542 Donnersm. Obl. v. 19 1.05 0.96
t e S Widm. Brauerei Aktienb. 2Engelh. Br. Obl. v. 22 0. „30 Engelhardt Brauerei6

4 öchſter Farb Schulth. PatzenhoferDei er Arben 4.45 Riebe er
2.35

Obl. v. 194462 Ilſe Bergb. O. v. I c Tucher Brauerei

6 Zuckerkredit Gold 82.501 82. 50

99.80 Hamburg Amerika 300 153.12 149. 38

ergmann Elektr.
Berliner Holzkompt.Bln. Maſch. Schwartzt. 1
Beton und Monierbau
Bochumer Guß
Braunkohle u. Brikett
Charlottenburg. Waſſer
em. Heyden
Chem. Getſenkirchen
Conti. Kautſchuk
Daimler Motoren
Deſſauer Gas

Dt. Atl. err idm.Hynam. Robel
Eilenbg. Cattun
Etzold Kießling

e LiG. Farbeninduſtrie
roebeln Zucker

Gelſenk. Bercerk
Genthiner Zucker
G. f. el. Untern.
Glauz. Zucker
GHörlitzer Waggon
Gothaer Waggon

rp. Bergwerk
ter Weimar
ildebrand Mühlen
irſch ar inoizmann, ilipp
lſe Bergbau

Kahla
Kali Aſchersleben
Kattowitz Bergbau

orzellan

girchner Co.
Koeblmann Stärke
Köln RNottweiler
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunkohle
Leopoldgrube
r

Maſchin. Buch ckauOberſchleſ. Eiſenb. Bed.
Oſtwerke

Verghahönix Bergbau
Phönix Braunkohle
B. Pola
Rhein. Elektrizität
Rombach. Hütte
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
San eine
Salzdetfurth Kali
Sarotti Schokolade
Schering chem.
Schulz jr.
SiegenSolinger Guß
Siemens Halske
Riebeck Mont.
Stühr Kammgarn
Thüringer Gas
Trachenb. Zucker
Union chem. Prod.
Ver. Glanz, Elbe
Ver. Kohle Borna
Wandererwerke
Wegelin Hübner
Werſuh. Kammgarn
Werſch. Weißenfelſer
Wrede Mälzerei
za Maſchinen

wickauer Maſchinen

Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 125.e Kali 300 119. 114. Peninger Maſch. Fabr. 35. 33.50
ali Krügerhall 30 101. 100. Pittler Werkzeug 127. 116.75Api e e n Walter 62.50) 61.75Diamond ſhares 20.601 20.60 Reinſtrom Pilz 19. 17.Nationalfilm 30. 30. Riquet Co. 108. 105.Ufa 150 96. 49.50 Schubert Salzer 144.Becker Stahl Sondermann StierVrown BVoveri S 67. Steingut Colditz 33.25

Chem. Zeitz 14.861 15.60 Textiloſe Claviez 6.401 6.40h ueng so 83. 62. Thüringer Gas 75. 72.62ueht Braunkohlen Tränkner Würker 80. 73.
Sichel 4. 4. Ullersdorfer Werke 63. 62.Stralauer Glas 200 Wotanwerke 37. 36.Zu chem. Fabriken 15.751 16.75

Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web.
Leipziger Börſe
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Was ſoll das Mädchen werden?
Einige Winke für ſie und die Mutter

Handwerksberufe. Jm Haushalt. Die gehobene Haushaltsgehilfin.
Es werden jetzt wenig Mädchen mehr der Schule entwachſen, in

deren Familie der Gedanke der Berufswahl nicht erörtert
würde: ſei es aus augenblicklichem Zwange, ſei es aus dem e
bſtwerſtändli hen Wunſche, ein nützliches Glied der Geſellſchaft und

er eigenen Familie zu ſein, oder aus dem vernünftigen Beſtreben,
ſich eine Altersverſicherung zu ſchaffen durch die rn jeder
r einen Beruf ausüben zu können. Man denkt ſowohl an den Fall

er Nichtverheiratung wie an die mögliche Notwendigkeit, auch als
das ſeinige zum Haushalt beizuſteuern, oder gar ihn voll

tän i beſtreiten zu müſſen ein Gedanke, der uns wohl gerade
eute beſonders vor Augen liegt, da in unzähligen e
ie Frau in einer Art hat eingreifen müſſen, die ſie ſich vorher nie

mals hätte träumen laſſen.

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt es, daß man ein
junges Mädchen das eine eigene Jdee verfolgen möchte, ſoweitals irgend möglich gewähren läßt ſelbſt wenn ßice Jdee zunächſt

noch ſo unausführbar, noch ſo Ifantaitſe erſcheint. Wenn ein junger
Menſch, von innen heraus getrieben, etwas will, ſo wird er es in neun
undneunzig von hundert Fällen auch erreichen. Darum ſeid glücklich,
Mütter, wenn eure Töchter in bezug auf ihre Leiſtungsfähigkeit nur
einen Funken Selbſtvertrauen und eigene Tatkraft zeigen.

Einſetzen aber ſoll die Mutter da, wo die Tochter keinen eigenen
illen zeigt, keinen eigenen Gedanken hat und keine eigenartige Be

abung. Dann iſt es an ihr, ſcharf zu beobachten, zu welcher Art
eſchäftigung das Mädel am meiſten hinneigt.

ſt z. B. das junge Mädchen mit geiſtigen Fähigkeiten nur wenig
begabt, und zeigt nur Neigung zu eitlen Dingen ſchön, ſo ſoll ſie
ihren Geſchma ſoweit wie m ausbilden, und ſie kann es auf
dem weitläufigen Gebiet der Mode von der Pike auf als Puß

als Schneiderin, Wäſchenäherin, Blumenmacherin, Poſamentenarbelterin u. a. m. bis zu einer
leitenden Stellung im günſtigſten Falle, wenn ihr Kapital zur Verfirn ſteht, bis zu einem eigenen Geſchäft bringen. Jm tüchtigen,

leißigen Handwerk liegt immer noch Zukunft.
Für Mädchen, die ſich gut ein und unterordnen können, ſind die

Haushaltungsberufe.
am meiſten zu empfehlen, n weil ſie an ſich der Frau von Natur
am beſten liegen. Wie einſtmals der Kadett, ſo wird in Zukunft auch
das Haushalt-Lehrmädchen ſchon durch ſeine Bewerbung ſein perſön
liches Unterkommen finden und ſomit am raſchſten von der Tafche
der Eltern J Da die Löhne, die heute bezahlt werden, dem
doppelten der riedenslöhne entſprechen, außerdem durchweg Wohnung
und Verpflegung mit dieſm Poſten verbunden ſind, ſo hat die Haus
angeſtellte ein weit ſorgloſeres Auskommen als die kaufmänniſch
oder gewerblich Beſchäftigte.

Andererſeits ſteht der Wahl vieſes hege entgegen, daß auch
ier wegen der allgemeinen zur Sparſamkeit zwingenden Wirtſchafts
age gerade die beſſeren Stellen ſeltener geworden ſind, und weiter
ſteht entgegen das noch immer vorhandene Vorurteil, das man dieſem
Stande gegenüber hat. Dazu iſt zu r daß es nicht nur Köchinnen
und Zimmermädchen, Puß- und Waſchfrauen gibt, ſondern auch
Stützen, Hausgehilfinnen und Geſellſchafterinnen mit re
e n r en der letztgenannte, der Fraueſonders gut liegende Beruf allgemein bevorzugte finanzielle und geſelſchaftliche Behandlung genießt. guate s

Jm ganzen kann geſagt werden, daß auch bei den
ber Axbeitsmarkt genau ſo gelagert iſt, wie bei den anderen Berufen:
Die Tüchtige bricht ſich Bahn!

Die augenblickliche Arbeitsloſigkeit und das Uberangebot an
Arbeitskräften aber macht es doppelt e die Berufswahl nach
ſorglichſter Selbſtprüfung und nur allerbeſter Eignung zu treffen,
um nach Möglichkeit c heſte Einarbeitung und Fertigkeit zu erzielen
Jmmer ſchärfer wird der Lebenskampf, immer mehr amerikaniſiert
ich unſere Wirtſchaft. Nicht „Was willſt du“, ſondern Was bringſt
u“ entſcheidet, und ſchnellſte Arbeit, größte Verläßlichkeit und Auf

faſſungsgabe, ernſthafteſter e und Selbſtverleugnung werden die
entſcheidendſte Rolle ſpielen. inderqualität wird feiern, und nicht

unterkommen, Eva.Ein Apriſſcherz
Der Herzog Franz von Lothringen vermählte ſich im Jahre 1684

zum Verdruß des Königs von Frankreich mit der Tochter des Herzogsvon Lüneville. Der Kardinal Richelien hohdtr unter Ludwig XIII. den
Abſolutismus und die Vorherrſchaft Frankreichs an und wollte den
Hausbeſitz der Lüneviller Fürſten als Erbgut der einzigen Tochterdurch die Heirat mit einem bourboniſchen ringen mit der Königs

krone vereinigen. So ließ er kurzerhand auf der Hochzeitsreiſe das
Herzogspaar unterwegs durch königlich franzöſiſche Soldaten ge

nNancy ſannen die Neuvermählten auf eine Befreiung aus dieſer e

Hausangeſtellten

angen nehmen und dem Kommandanten einer Feſtung zuführen.

wird darob ſehr aufgeregt und fängt wie toll an zu ſchreien

Wie die Tricks bei Fülmen entſtehen?
Aus der Schule geplaudert

Zum Lobe der Filminduſtrie und ihrer Darſteller muß geſagt
werden, daß eine große Anzahl dieſer ſehr häufig lebensgefährlichen
Darbietungen in Wirklichkeit ausgeführt wird, in vielen anderen Fällen
tritt jedoch der Trick an Stelle der Wahrheit.

Eine Anzahl dieſer ſehr einfachen, aber im fertigen Film ſtets
wirkungsvollen Trickaufnahmen wollen wir hier verraten
Der Filmverbrecher flüchtet vor der rächenden Polizei. Auf

einem Hausdach wird er geſtellt und in die Enge getrieben. Er
ſchwingt ſich über die Dachbrüſtung, man ſieht ihn im weiten Bogen
durch die Luft 4 Stockwerke hoch herabfallen und zerſchmettert auf
dem Straßenpflaſter liegen. Die Ausführung iſt ſehr einfach. Die
Szenen bis zu dem Augenblicke, wo der Verbrecher an die Dach
brüſtung ſpringt und das eine Bein hebt, werden richtig aufgenommen.
Dann wird der Apparat auf die Straße getragen und ſo eingeſtellt,
daß das Bild unterhalb der Dachlinie abſchneidet. Der auf dem
e gebliebene Hilfsregiſſeur wirft nun, außerhalb des Bildfeldes
tehend,

eine Puppe in den Kleidern des verfolgten Verbrechers
über die Dachbrüſtung; dieſer Flug, der durchaus „echt“ wirkt, wird
wieder aufgenommen, und der Filmſtreifen haarſcharf an der Stelle
abgeſchnitten, wo die Puppe aufs Straßenpflaſter fliegt. Der wirkliche
Darſteller, der inzwiſchen das Dach auf dem ungefährlicheren Wege
über die Haustreppe verlaſſen hat, legt ſich nun an Stelle der Puppe
auf den Boden, zuckt als Sterbender einige Male mit den Glied
maßen und wird photographiert. Die drei gutgeſchnitten zuſammen
geſetzten Bildſtreifen zeitligen eine geradezu „fabelhaft echte Wirkung

Ahnlich dürfte eine Aufnahme zuſtande gekommen ſein, wo in
einem italieniſchen Zirkusfilm ein junges Mädchen von Löwen ver
folgt wird, auf einen hohen Fabrikſchornſtein klettert und aus ſchwin
delnder Höhe in ein Sprungnetz der Feuerwehr herunterſtürzt.

Die Menſchen verfolgenden Raubtiere werden nicht, wie der Laie
annimmt, in den fertigen Film nachträglich einkopiert, ſondern ſie
erſcheinen wirklich, aber, und das iſt der ganze Trick, faſt niemals
mit dem verfolgten Opfer zu gleicher Zeit. Zuerſt flieht das menſch
liche Opfer allein durch die im Atelier geſtellte Dekoration, die dann
mit einem Gitter umgeben wird, ähnlich wie wir es bei Zirkus
darbietungen gewöhnt ſind. Die Beſtien werden nun gleichfalls in der
ſelben Richtung mit viel Geſchrei und Tohuwabohu durch die Deko
ration getrieben. Der Operateur nimmt durch die Gitterzwiſchen
räume die Tiere auf. Ein anderes Beiſpiel von Filmtrick, deſſen
vorzügliche Wirkung nur noch durch die Einfachheit der Aufnahme
übertroffen wird, iſt folgendes:

Chaplin wird von einer Meute Poliziſten verſolgt.
Er ſpringt ins Waſſer, die verfolgende Hermandad hinterher. Auf

der anderen Uferſeite ſteht ein Haus. Chaplin nimmt einen Anlauf
im Waſſer und ſpringt mit einem einzigen Satz aus dem Fluß ins
Fenſter des ziemlich hoch gelegenen erſten Stocks. Die einfache
Löſung dieſes verblüffenden Tricks beſteht lediglich darin, daß Chaplin
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waltherrſchaft. Es gelang ihnen durch treue Dienerſchaft, in den Beſitz
von ſchlechten Bauernkleidern zu gelangen und die Freunde zu benach
richtigen. Der erſte Tag des Aprilmonats wurde zu der Flucht be
ſtimmt. Bei grauendem Morgen gelang es den Verkleideten, uner
kannt von den Wachen, das Gefängnis zu verlaſſen und auch das
Stadttor zu paſſieren, da eben ein Wechſel der Poſten ſtattfand. Doch
eine Bäuerin, die n mit ihrer Milch vor den Mauern anhält, er
kannte die ſchöne Claüdia, von deren Gefangenſchaft viel geredet wurde,
und die man dem Lothringer nicht gönnte als Ehegemahl. Sie läuft
mit viel Geſchrei hin zur Schildwache und meldet, daß der Herzog
und e Liebſte ſoeben der Feſtung entronnen ſeien. Der Soldat
hält die Meldung für Neckereien und antwortet mit Lachen. „Ei, gute
Frau, ihr wollt mich wohl in den April ſchicken“, und gftt in ſeinAgtlotal, denn es war ein friſcher Frühlingsmorgen. ie nen

ie
Wache will ſie beruhigen, begleitet ſie zu ſeinem Vorgeſetzten, dem das
Weibchen nun gleichfalls voller Eifer ſchildert, wo die beiden Ge
e ihr begegnet ſind, verkleidet, glei an einfachen Landleuten,
ie zur Stadt kommen, ihren Kram zu verkauſen. Der Offizier hält

das Märlein auch für einen guten Aprilſcherz, lacht luſtig und gibt
der Frau zwei Sous für die gut erſonnene Fopperei. Die Bäueringerät immer m in Eifer; ſie ruft zuletzt alle vierzehn Nothelfer
an als Zeugen, daß ſie die volle Wahrheit rede. Rundum hat ſich

ein Trupp Soldaten eingefunden, lachend über den famoſen
lprilſcherz. Der Leutnant begibt ſich zum Kommandanten, ihm denneueſten Bis zu erzählen. utgelaunt tritt dieſer an das Fenſter,

vom Fenſter des Hauſes rückwärts in den Fluß hinabſpringt für
einen ſicheren Schwimmer keine gerade außergewöhnliche Leiſtung. Bei
der Aufnahme wird der Film in umgekehrter Richtung gekurbelt, ſo
daß t richtigem Abrollen auf der Leinwand die vorzügliche Wirkung
entſteht.

Aber nicht nur der Senſationsfilm, ſondern auch der Geſell
ſchaftsfilm muß häufig zu Trickaufnahmen ſeine Zuflucht nehmen.
Wer kennt nicht den armen, edlen, weiblichen Filmſtar, der, aus dem
Elternhaus vertrieben, im Exil (lies Kuliſſendachkämmerchen) blutige
Tränen weint? Plötzlich erſcheint an der Zimmerwand eine Viſion,
nämlich der Geliebte, der ſich händeringend und wehklagend nach dem
fernen weiblichen Gegenſtand ſeiner heißen Liebe verzehrt. Um dieſe
„frappante“ Wirkung zu erzielen, wird zuerſt der verſtoßene Film-
ſtar aufgenommen, und zwar macht er vor einem dunklen Zimmer
hintergrund die entſprechenden wehklagenden Jammergeſten. Der Film
wird nun vor geſchloſſenem Objektiv wieder zurückgeſpult und das
Objektiv der Viſion hier der jammernde Filmliebhaber vor den
dunklen Hintergrund geſtellt. Er wird zuerſt mit einer kleinen, dann
ſich immer mehr vergrößernden Objektivblende aufgenommen und

ſcheint bei der Vorführung aus dem Nichts herauszuwachſen.
Die zahlreichen Reklamefilme, Katerfilme uſw. (Zeichnungen in

SchwarzWeiß) beruhen natürlich alle auf Trick. Jhre Herſtellung
iſt verhältnismäßig einfach, aber langweilig und zeitraubend, da eine
große Anzahl Zeichnungen notwendig iſt, die alle einzeln photo-
graphiert werden müſſen und erſt beim Abrollen die „lebende“ Be
wegung erhalten. Ahnlich geht der Trick vor ſich, wenn ſich auf der
Leinwand Kaffee-, Schokolade- und Konſervenpackungen aus einem
Haufen heraus zu dem aus den Packungen gebildeten Namenszug der
Herſtellerfirma ſelbſtändig zuſammenſetzen.

Eine größere Anzahl, ſagen wir, um ein Beiſpiel zu wählen,
Likörbohnen der X-burger Schokoladenfabrik G. m. b. H. wird auf einen
Haufen geſchichtet und von oben aufgenommen. Der Apparat ſteht
ſenkrecht über den Bohnen. Der Operateur nimmt nun ein bis drei
Bohnen und legt ſie ſeitwärts, wieder eine Aufnahme mit einer
Kurbelumdrehung, weitere Bohnen werden zugefügt, bis ſie den Buch
ſtaben X bilden, dann kommt bruar uſw., jedes einzelne Bild wird
aufgenommen. So reiht ſich Aufnahme an Aufnahme, bis das fertige
Bild beim Abrollen den ſtetig wachſenden Namenszug X-burger
Schokoladenfabrik ergibt.

Zur Ehre dieſer Darſteller ſei betont, daß zahlreiche, tatſächlich
lebensgefährliche Senſationen in Wirklichkeit ausgeführt werden. So
wiſſen wir zum Beiſpiel, daß der Jtaliener Luciano Albertini, der
bisher für eine deutſche Firma verpflichtet war, ſeine mitunter wirklich
lebens gefährlichen Kletterexperimente tatſächlich ausgeführt hat, auch
die Senſationen des bekannten Deutſchen Harry Piel ſind größten
teils Wirklichkeit, allerdings wurden ſie häufig nicht von Piel ſelbſt
ausgeführt, ſondern von einem anderen in Piels Maske. Uber dieſe
Fragen wurden vor einiger Zeit langwierige Prozeſſe geführt und
viel Tinte verſpritzt. Es iſt gleichgültig, wer die Senſation macht,
ob Piel oder ein anderer. Die Hauptſache bleibt die Wirkung.

beſieht ſich ſchmunzelnd die en eſtikulierende Bäuerin im Hof undſchickt, um ſie zu beruhigen, den d um St ugrtic des herzog
lichen Paares. Der Leutnant klopft höflich an die Tür. Der Kammer
diener kommt und bittet, die Herrſchaſten doch nicht ſo früh in ihrerRuhe zu ſtören, er ſelbſt will ſeinen dern wecken gehen. Der Leut

nant jung und gutgläubig, wartet geduldig eine Weile. Da kommt der
Kommandant ſchon angeſtiefelt, böſer Ahnung voll. Er trommelt, tritt
gegen die Tür, ſo daß ſie auffliegt, und der Kommandant, ein a
von Baſſac, ins leere Zimmer ſtolpert und i daß die Vögel do
ausgeflogen ſind und kein Aprilſcherz erfunden iſt.

Das Herzogspaar hatte inzwiſchen im Walde vor der StadtFreunde und d wartend gaben mit denen ſie nach Burgund
und von da nach Lothringen durch den ſchönen Frühling in die Freiheit
hinein ritten. Sie wurden die Stammeltern es Hauſes LothringenHſterreich.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: n Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Fyrinetgit i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales un
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für ggſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rilckporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walker Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 36.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.

Sonntag früh 7 Uhr verschied nach kurzem schweren

Für die überaus vielen
Ehrungen und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer
Tochter

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: der
Schmied J. Keil und Frau

Fr. geb. Langbein.

en n Tanzychule Podolsky-Matzuntke

gotel nen Mitte April in Müllers
Leiden, plötzlich ugd unerwartet, mein heber Mann,
unser guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkoel, der Regierungs Steindrucker

Edmund Bohn
im Alter von 54 Jahren.

Dies zeigen tiefbeträbt an
Ww. Auguste Bohn geb. Kämmer
Rudolf Bohn
Ludwig Bohn nebst Angehörigen.

Merseburg, Gotha, Berlin, Sohmagorei,
den 29. März 1926.

Beerdigung lindet am NMjttwoch, den 31. März nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet versohied unser erster Sohrift-

tührer

u

8

Jm
1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer
von Merſeburg Bd. 87 Blatt Nr. 3199 (eingetragener
Eigentümer am 13. März 1926, dem Tage der E
tragung des Verſteigerungsvermerks der Gärtnereibeſitzer
Otto Schömburg) eingetragene Grundſtück Karlſtraße 6
öebauter Hofralm mit Garten, Gemarkung Merſebur
Kartenb
Grundſteuermutterrolle Art. 445, Gebäudeſteuernutzungs
wert 768 Mk. Gebäudeſteuerrolle Nr. 561.
Merſeburg, den 23. März 1926. Das Amtsgericht.

Herr Edmund Bohn
Wir verlieren in ihm einen unserer Beésten, der stets für

unsere Bestrebungen mit seiner ganzen Persönliohkeit ein-
etreten ist.

Ehre seinem Andenken

o c h e e92 el el ehe e e o a
Jär die überaus vielen

Ehrungen und20 verſteigert werden das im Grundbuche See Mheen ge
Tochter

Wallez
e
Bruno Steinert u. Fran

GroßKayna, 29. 3. 1926.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwangsvollſtrellung ſoll am 5. Juni

in

latt 16, Parzelle 1157/42 uſw. 51 a 68 qm groß

Krappmann; Heinz,

Friedrich, S.

Für die überaus vielen

Stadt. Getauft: Kurt,
S. d. Arbeiters Kruſe; Hilde,
T des Maſchinenarbeiters

S. des
Revolverdrehers Krüger.

Beerdigt: der Bäcker
meiſter Deike; der Arbeiter
Grumbach; die Ww. Allſtädt.

Neumarkt. Getauft:
Hermann Gerhardt, ein un
ehelicher Sohn.

Altenburg. Getauft:
des Korre

pondent Hertel: her
des Kaufm. Meißner.

Getraut: Der Polizei
wachtmeiſter H. Reichardt
mit Frau E. geb. Ober
beck; der Bankkaſſierer
E. Knothe mit Frau G.
geb. Germer; d. Betriebs
aſſiſtent W. Wirth mit
Frau H. geb. Bü n gut

Beerdigt: Der In
valid Schulze.

Ehrungen und Geſchenke
zur Konfirmatidn unſeres

Sohnes

Herberk
ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

HskarSörgelu. Fran

(Trebnih, den 29. März 26

Für die Gratulationen zur
Konfirmation unſer. Tochter

Elſa
herzlichen Dank.

Famtlie Paul Hunger
Ober Beunag, den 29. 3. 26.

Matratten
und Bellſtellen.

P. Harniſch, Oelgrube 1.

danken wir herzlichſt.
Auguſt Pohle n. Frau.

Naundorf, den 29. März 26.

Konfirmation unſerer
Tochter

Du dic
erwieſenen Aufmerk

ſamkeiten und Geſchenke
danken wir herzlichſt.

Hugo Kellerwann u. Fran.

e den 29. März 2

Für die anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

Frösöa
uns erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten und Geſchenke,
ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

Familie Herrig.
Nieder Beunaga, d. 29. 3. 26.

Für die uns zur Konfir
mation unſereres Sohnes

Walker
zugegangenen zahlreichen

Glückwünſche danken wir
herzlichſt.

M. Makies u. Fran
Leuna, den 29. März 26.

Aodlön-Auzüpeer

v ger aus Poh

O. Traxgorf
Neumarkt 6. Tel. 1048.

Für die uns anläßl. der

für die Gratulationen
Ia Geſchenke zur Konfir

Okko
Abert Schwidt und Fran

Wallendorf, d. 29. 3. 26.

e e
fl. möhl Amwer tet
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbliertes
oder leeres Zimmer

m. Kochgelegenheit wird vonLnderioſen Ehepaar geſucht.

Ang. unt. 515 a. d. Exp. d. Bl.
Zwei leere, eventuell

möbl. Zimmer
in den Geſchäftsſtraßen zu
mieten geſuch. Angeb. unt.
512 an die Exped. d. Bl.

Mötl. Amen

h geſucht zum 6. April.
Angeb. mit Preis unt.

5971 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Anſtändiges Fräulein

ſucht zum 1. April

möbl. Zimmer
Angeb. unt. 513 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
e

Möblierte
Wweiimmer-odnung

von höherem Beamten ge
ſucht. Angebote unt. 5960
an die Geſchäfſtsſtelle d. Bl.
r

Herzhen Du
Charlotte

mation unſeres Sohnes

WAmrfcöerger-Tanz- Zirkel
in dem die Herren vollzählig ſind, können noch
einige junge Damen teilnehmen.
Anmeldungen Schreiberſtraße 1, 1 Treppe.

Baldigſte

Iweſfaugpläne

zu verpachten in der Nähe
des „Feldſchlößchen“. Zu
erfragen im Ratskeller.

Steckzwieheln
per Pfd. 60 Pfg.

O. Traxdorf, Reumarkt 6
Fernruf 1048.

2neueKüehentise ne

billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein ſchmaler, gebr.
Schrank zu kaufen geſucht.
Off. unt. 516 a. d. Exp. d. Bl.

Stempel
Metall u.
Kautſchuß

liefert
H. Heßler

Kirchſtraße Nr. 7.

Spergau!
um grolen Preisshat

am 1. April, abends 7 Uhr,
ladet freundlich ein
der Gaſtwirt dert schmlat,

Pfarrerstochter
31 Jahre alt, in Kranken
pflege bewandert, übernimmt
Führung kinderl. Haushalts
als Hausdame oder Haus
hälterin, wo Hilfe vorhand.
Angebote unter 514 an die
Gecchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Anſtänd. Mädchen
28 J., ſucht auf dieſ. Wege
Herrenbekanntſch. Wtw. m.
Kind n. ausgeſchl., zw. ſpät.
Heirat. Angeb. unt. 518 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sofort ein junges, kräftiges

Mädchen
für den Haushalt geſucht.

Teichſtraße 53.

Ein fleißiges, ſauberes

lenrvertrags- Küchenmädchen
Formulare

der Handwerkskammer

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg. KL Ritterstr. 3.

Aufwartung
geſucht von 7—3. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

für ſofort geſucht.
Staben, NeuRöſſen,

Merſeburger Straße 8.

gehEr cr. Mädchen
nicht unt. 20 Jahren, kinder-
lieb, in allen Hausarbeiten
geübt, für ſofort geſucht.

Wilzow, NeuRöſſen,
Liebigſtraße 26.
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Döchtßptel-Wolaßft „Gonge“ ar

Morgen, Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

m Straße 9.
Dienstag l folgende San

en
Dlneenelt

Schönfeld, Teichſt aße 17

Hilf mir,Das Schickſal eines Je in 6 Akten

von Ladislaus Vayda.
Jn der Hauptrolle: arg K5.

Marie 9Anorer
urd hre Dievhaber:

Der Fluch der Schönheit Der Weg zum Laſter.
Der Lebensweg einer Vielbegehrten

mit Hanny Weiſe
J Anfang 5 und 8 Uhr. T

Agtion- Thenter

Programm mee von Drenstag bis Donnerstag
Die Abesttenerin won Baorss

4 elene Lorbecks Abenteuer)
Licht und Schattenbilder aus der Seineſtadt in 6 Akten.

Deben, leben lachen
das ſind die geheimen Triebkräfte der Menſchen, die in der kleinen

ande, wie im OdeonMoulinvouge,
wo klares Frauenlachen, lächelnde Lippen, weiße Schultern locken,

genießend dem dem Abgrund zu treiben.

Muller!!
Blerkneipe, wo die gefährlichſte

Geuchtet?
Nach dem

J Anfang 6 und 8/, Uhr.
n einer Mutter in 6 Kapiteln.

oman von Xavie Montèpin.
T

Halliſches Kunſtleben.
Gkodethenter.

Montag 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von H. Burte.
Dienstag 8 Ayr: Zurück zu Methusalem. Von Bernhard

Show. und 2. Teil.Mittwoch 8 Uhr Die Gabe Gottes. Komiſche Tragödie

von Moritz Goldſtein.
Donnerstag 8 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches

Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.
Geſ n n

l

genderHnäschenbernfsſcherte
Unter Altenburg 12. C

Geöffnet:

S Montag, den 29. März, 2—6 Uhr
S O tenstag, vorm. 1012, nachmittags 2—6 Uhr.

h e u

IIICCDCEDD

Ausſtellung
der

Lehrlings und Geſellenſtückarbeiten

in der Windbergſchule noch bis
Dienstag, 30. März nachm. S Uhr.

Eintritt frei.
Der Jnnungs Ausſchuß en

Freyonege an der Anſtrut

Zur Erholutrg und zum Wochenende

Berghotel Eselnacker
Bern H. EsſeertragagHotel Penſion und Vergreſtaurant.

Keller und Küche bieten das Beſte bei mäßigen Preiſen.
Penſion von Mk. 6.— an. Autogaragen zur Verfügung.
Beliebter Studenten und Schulen

Jl die See emptegte

Ia Reh-Rüchen, Keulen und Blätter,
S und Puthennen junge Hähnchen,

uppenhühner, Tauben, Oſterlämmer,
feinſte Spiegelkarpfen, Shleie, Aale
Ia Gemüſe und Früchte Konſerven

in nur allerbeſten Qualitäten
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Emll Wolf
m m Neuröſſen

Du grun Osterfest!
Empfehle mein reiehbaltiges Lager in

Hüten, Mäizen. Krawatten,
Rorenirt ger, Rerrenwäsche
W usw. zu pilliges Preisen

n See geee

Am in dem jetzigen ſcharfen Konkurrenzkampf vorwärts zu

kommen, iſt für den modernen Geſchäſtsmann der beſte
Helfer die Anzeige in einem ſolchen Blatt, welches nicht allein

die höchſte Auflage in ſeinem Verbreitungsgebiet hat, ſon

dern auch durch ſeine Bedeutung und maßgebende Stellung

ſeitens aller Kreiſe als das führende anerkannt iſt. Beide
Faktoren ſind im „Merſeburger Korreſpondent“ vereinigt.

W Dienstag
Schlachteſeſt

Senf u.
ff Obſt eine a 95 Pfg.

Gearss wetten,
Bahnhofſtraße 10.

Morgen
Dienstag

Schlachteſeſt.
R. Tepper. Ob. Breite Str. 18

Reſtaur. V
Hohenzollern

Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

e

ch hätte Gelegenheit, einen großen Posfen sehr eleganter
Damen-Lackschuhe,
zu erwerben, die ſich zu folgenden Ausnahmepreisen verkaufe

Lack Einspangenschuh
Voll-Absat, mit eleganter Fersenspange

Lack- Zwelspangenschuh
am. Absatz, Sandalette- Schnitt

Lack- reuspongengdun

Ladck-Durchbruchspange
mit echtem L. XV. -AbsahLackspangenschumh

halbbreite Form, sehr bequem, mit halbhohem Absaß und Gummiffeck

h

bewährte Markenfabrikate, billig

1 250

1 259

mit maftem Spangeneinsaß, Voll-Absah 12

1 2

4

Hperrornerer Halle g. G.
Holgwerkassf aus der Förſterei Merſeburg
Der wegen Hochwaſſers mehrfach verſchobene Holzverkaufstermin der Sörſterei S e ränk

Merſeburg n ch auf
Mittwoch, den 7. April 1926, vormittags t r

m n zu n et

Kohlensäurereiches Thermal-

So e e
orſtmeiſter.

d

z oR t

die gröſtte Funlezeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baltlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger

r vom m h 2

ar
r

Mineralpastiien u. Drogerien
Auskunft durch Lipp. Badeverwaltung

und Reise- und Verkehrsbüros

D F. Ein gut erarmen kl. grau. Küchenſchrank
Umpreſſen und arbeiten u. ein neuer Cutaway, f.
auf modernſte Formen kl. ſchl. Figur, zu verkaufen.

Lindenſtraße 3, part. Ang. u. 517 a. d. Geſchäftsſt.

So fa, ein

Zwangsverstelgerung,
Mittwoch, den 31. März d. J., nachmittags

4 Uhr werde ich im Gaſthof von Bäumchen bei Spergau
1 Grammophon mit 16 Platten, 1 Läufer

wein, 1 h rettertausenvaus und 1 Nacht
öffentlich en gegen Barzahlung verſteigern.

Pi er Werſerichtsvollzieher in

NEUZEITLICHE
KORPERBILDUM

Vorführungen des Vereins f. Leibesübungen e. V. Merseburg

am 1. April, 8 Uhr abends im Schlobgartensalon
Kreismedizinalrat Dr. Kühn ein zpricht:
„Der Wert der Leibesüäbungen“

Gywnastik nach Niels Bukh. Rythm Lauf- u. Hüpfübungen der Mädchen
Sportl. Gymnastik der änner mit u. ohne Gerät Frauengymnastik 1änze

Film. Deutscher Sport.
Vorverkauf: Buchhandlung Wagner, Markt (50 Pfg., Mitglieder 30 Pfg.)

Knaben und Jugend haben freien Eintritt.

Muſcheltalt u

littwen ehe c he 3

mit Schuppenbildung, Riſſen undch aen Die dre malige
Anwe ndung Ihrer 35 2 igen
„Zucker's Patent MedizinalSeife at in einer halben Woche

das Leiden ſo gründlich n
daß auch die natürlicherwei e
erwartenden Rückſchläge bis he
ganz ausgeb ſten e

n d eh rund do ig., in en Anacheten

Drogerien und Parfümerien arh,

W. es lleh, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldi, Ritter- Drog.
A. Wenlger, Neumarkt-Drog.
franz Wirin. Roßmarkt I.
K. Walhaen W. Gotthardtſtr.

Anktlſch

Osterket
wird

Senen
Kragen, Oberhemden, Man
ſchetten, Vorhemden zurück
geliefert, wenn dieſelben bis

Dlenstae
vormittag in der

Annahmeſtelle

Buregstr. 17
abgegeben werden.

Hallerche Panpt. Wavchanstalt

Möbel
Sonderangebot!
r innee Eiche,
ſchwere Ausführung,
komplett 7509. Mk.
Herrenzimmer, Eiche,
beſte Ausführung
180 breit 950. Mk.
Schlafzimmer, echt
Eiche, komplett m. echten
Marmor und pa. Matr.

800.
Es ekenoeelin großer Austhe l ſpott

billtg, Kaſſakäufer hohen
Rabatt, Zahlungserl.

Otto Thormann
Halle a. S., Spitze 13
a. Hallm Ecke Kellnerſtr.

h Je

Gofas
preiswert und gut.

S Zahlungserleichterun
Weißenſfelſer Str.

(am Gotthardtsteich).

n

Bettwäſche

Max Käther
Schmale Straße 21.

LerrazzoFugboven
u. Zerrazzo

Materia Marmortes.

Hermann Bielig,
Gartenſtr. 117. Tel. 684

Gut erh. Hnderwagen

zu verkaufen

e D
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